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Milwaukee, 3. Aug. Auf der Kon- 
bention der ZTurnlehrer des Nord» 
merifanifchen Qurnerbundes reichte 

ber nationale Revifions-Ausfhuß fei- 

nen Bericht ein, worin u. WX. empfohlen 

wird, ftatt der langen grauen Bein 
R leider, welche jekt von den Zurnern 
| 
| 
| 
| 
HM 


Tofegrapinge Depeſchen. 
„Milizen heraus.“ 
Neues vom — ———— 


Harrisburg, Pa., 3. Aug. Da der 
Sheriff des County Allegheny den 
Gouverneur Haſtings, welcher ſich ge— 
genwärtig in Bellefont befindet, durch 
Diſtanz-Telephon immer wieder ver— 
ſicherte, die — in den Grubendi— 
ſtrikten des weſtlichen Pennſylvanien 
werde von Stunde zu Stunde kri— 
tiſcher, ſo ertheilte der Gouverneur 
den Generalabjutanten Steward 
Weifung, da3 Hauptquartier fich das | 
rauf vorbereiten zu lafjen, jeden Au- 
genblid die Miligen mit Ertrazug 
nah Pittsburg zu Senden. Werften 
und Munition merden zur Verſen— 
dung bereit gemacht und ein Ertrazug 
der — Bahn ſteht auf eis 
an im der Mbe dei | fie. Sr, Srant Wer, tete 

General Snowden wurde aus Vhi⸗ * von — Pe NE Turnen 
fabelpbia hierher berufen und hatte | aefchriebene Abhandlungen. E3 wurde 
furz nach feiner Anftunft eine telephos | ein, auß ben zn. — 5 
niſche Konferenz mit dem Gouberneut | en — —— — — 
und dem Gemersfbjulanen Clan. | Maul, Rinerkeer bom I. Gau 
Man einigte ſich dabe aber dahin, |be Ausichuß ernannt, um einen Plan 


im ganzen Lande getragen werben, 
Kniehofen, [hmwarze Strümpfe und 
Schuhe einzuführen. Arthur Knoch 
gab einen Abriß der Geſchichte des 
Turnunterrichts in Cincinnati und 
des Turnens in den dortigen Hoch— 
ſchulen. Dr. H. Hartung trug eine 
Abhandlung über Turnlehrer vor. 
— noch nicht zum Abſchluß ge— 
langte D Debatten gab es über dieFrage, 
wie weit eine Annäherung der Tur— 
nerſchaft an das Syſtem der amerika— 
niſchen Spiele und überhaupt an die 
amerik kaniſchen — — 


wenn nicht noch bedeutend bedenkliche- 
re Nachrichten einträfen, die Truppen 
nicht thatſächlich auf den Schauplatz zu 


I 
chicken. | 

Die Gemerkfchafts-Beamten d| 
ungeheuer entrüftet über den Söeriff | 
Lowry. Sie ſagen, es ſeien keine wirk— | 
lichen Gemwaltthaten begangen imorden, 
außer von Sheriffäaehilfen; e3 fei aber | 
darauf abgefehen, Die Streifer zu Öes | 
mwaltthaten zu PR und wenn die an | 
deren Mittel dazu fehlfchlügen, werde 
Er wohl die Milizen fich zeigen laf- 
en 

Huntington, W. Va., 3. Aug. €3 
ift möglich, dah die Milizen Diele | 
Staates, wenn fie aufgefordert wer— | 
den follten, etwaige Gemaltthaten der | 
Streifer zu unterbrüden, fih meigern, | 
in’s Feld zu ziehen. m Xabr 1395, | 
als der große Norfolt- & Wefterns | 
Streit im Gange war, diente die Mis 
liz beinahe ein Monat lang und hat 
big zum lan Tage noch feine Ber 
zahlung dafür erhalten, obwohl Die 
Dffiziere eine Vergütung empfingen. 
63 verlautet, dat aus diefem Grunde 
die Milizfoldaten diesmal einem Be- 
fehl zum Musrüden nicht entfprechen 
mürben. 

Pittsbura, 3. Aug. Heute begann 
die Unterzeichnung des fürzlich ange= 
nommenen - „Sinheitlichteit3 = Planes“ 
durch Grubenbefiter. Man hofft, noch 
in diefem Monat die nöthigen 95 Pro- 
zent der Unterfchriften zu erlangen, 
damit dann GStreifer und Grubenbe- 
figer mit einander in Verhandlung 
treten fönnen. 

Pittsburg, 3. Auguſt. E3 ift nicht 
länger zu bezweifeln, dat eg den GStrei- 
fern gelunaen ift, beinahe alle Zeute des 
pielgenannten ‚Grubenbefiter3 de Ur- 
mit aum Gtreif zu brinaen. Dement- 
Tprechend ift auch die Siegesgemwißheit 
der Yusftändigen gewachen. 
Einigung in der Eifen: und Stahl: 

Induſtrie. 

Youngstown, O., 3. Aug. Nach einer 
der längſten Konferenzen, welche ſie je— 
mals abhielten, haben die Vertreter der 
Eiſen- und Stahlfabrikanten und des 
Amalgamirten Gewerkſchafts-Verban— 
des die Lohnfrage erledigt. Die Arbei— 
ter gingen für dieſes Jahr bis zu 
einem gewiſſen Grade auf Lohnherab— 
ſetzungen ein. Die betreffenden Etabliſ— 
ſements ſollen jetzt ſo beſtändig, wie 
möglich, betrieben werden. 

Bahnkataſtrophe. 


Denver, Col. 3. Aug. Etwa 40 
Meilen öſtlich von hier entgleiſte bei 
Tagesanbruch ein Schnellzug auf der 
Kanſas-Pacifiebahn. Zwei Zugbe— 
dienſtete wurden getödtet, fünf Paſ— 
ſagiere ſollen tödtlich, und noch viele 
andere mehr oder weniger ſchwer ver— 
letzt ſein. 

Denver, Col., 3. Aug. Ein anderer 
Bericht über das erwähnte Bahnun— 
glück beſagt, daß der Zug — welcher 
5 Minuten nach 4 Uhr Morgens hier 
von Kanfas City hätte eintreffen jol- 
len — in eine kleine, aber tiefe Schludt 


ftürzte, etwa fechd Meilen von Bhpers | 


entfernt. Ueber diefg, Schluht ging 
eine hohe Brüde, melde durch die 
nächtlichen Negenfälle unficher gemor- 
den war. Die Lokomotive jtürzte in 
das angefchwollene Gemäfller hinab, 
ehe die Bremfe angewendet werben 
fonnte, und riß den Gepädwagen und 
ben erften Perfonenwagen mit fich; 
das Alles thürmte fi) aufeinander. 
Außer den zwei getöbteten Zugbedien- 
fteten find, fomeit man weiß, 6 Paf: 
Tagiere fchwer verlegt, und mindeitens 
einer von diefen fann nicht mit dem 
Leben davonfommen. Ein Zug mit 
MWundärzten und Affistenten tft fofort 
* der Unglücksſtätte abgeſandt wor— 
en. 
Die Brand⸗Furie. 

Canton, O., 3. Aug. Eine ſehr ge⸗ 
fährliche Feuersbrunit it im Snöder’- 
fchen Eifenwaarenladen ausgebrochen; 
das ganze jtädtifche Feuerwehrbepartes 
ment ift mit ihrer Befämpfung be— 
ſchäftigt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Kenſington von Ant» 
werpen; State of Nebraska von Glas— 
gow. 

Antwerpen: Berlin von New York. 

Wbgenangcr. 


New York: Havel nad) Bremen. 


Gibraltar: Werra, von Genua und 
Ponpel nah Peom Mar!, 


| hervorragendſten 


für freie volksthümliche Uebungen und 
ein verbeſſertes Markirſyſtem zu ent— 
werfen. Der Bericht dieſes Ausſchuſ— 
ſes ſoll der nächſten nationalen Tag— 
ſatzung in San Francisco unterbreitet 
werden. 

Von den Goldfeldern. 

San Francisco, 3. Aug. Die Nach— 
richten, welche per Poſt aus den Klon— 
dyke-Goldfeldern eintreffen, klingen 
nicht ermuthigend für die neuen An— 
kömmlinge. Ende Juni waren bereits 
alle die beſten Stücke belegt, ehe die 
letzten 3500 Goldſucher eingetroffen 
waren. Dieſe und alle Andern, die 
nachkommen, müſſen ſich daher nach 
ganz neuen Gebieten umſehen, ohne 
irgendwelche beſtimmte * 

kommt auch der 
nordiſche Winter mit allen feinen 
Schrecken, und es ſchneit ſchon jetzt. 


Selbſtmord. 


Chattanooga, Tenn. 3. Aug. Sa— 
muel Blair, einer der beliebteſten und 
Bürger unſerer 
Stadt, wurde in einer Badewanne als 
Leiche gefunden, und der Hals war von 
einem Ohr zum andern durchſchnitten. 
Neben der Wanne lag ein blutbedecktes 
Raſirmeſſer. Blair hatte Geſchäfts— 
Schwulitäten, welche ihm in der letzten 
Zeit beſtändig im Kopfe herumgingen. 


Radfahrer-Nationaltonvent. 


Phildelphia, 3. Aug. Morgen fin— 
det die offizielle Eröffnung der 18. 
Nationalfonvention der „League of 
American Wheelmen“ nebjt Wettfah- 
ren Statt, und man erwartet über 3000 
Gäfte. Eine große Delegation ift aus 
Indianapolis eingetroffen und be— 
wirbt fich darum, daß die nähftjährige 
Zufammenfunft in jener Stadt — 
halten werde. 


Poſtkutſchen⸗Raub. 


Rawlins, Wyo., 3. Aug. Die von 
Landers abgefahrenePoſtkutſche wurde 
50 Meilen nördlich von hier in aller 
Frühe von zwei maskirten Männern 
ausgeraubt, welche die ganze Pot aus 
den Süden nahmen und dann nord= 
wärts fprengten. 


— nme —— —— 


Ausland. 


Tod und Verderben. 

Neues iiber die Wailer - Kataftrophen in 
Deutfchland und Oejterreih. — Ganze 
Sandjtrıhe verwititet, und Tanfende an 
den Bettelitab nebracht. — In Schlefien 
und Sachjen mindejtens 168 Todte. 
Berlin, 3. Aug. Die Hochfluth-Be- 

richte aus Schlefien und Sadjen ha= 

ben bier eine fürmliche Panik verur= 
faht. Nach den legten Berichten find 
in Preußiſch-Schleſien und Sachſen 
allein 168 Menſchen ertrunken, wovon 

104 auf Schleſien entfallen; doch dürf— 

te dieſe traurige Liſte noch mehr an— 

ſchwellen. Der Eigenthumsſchaden in 
dieſen beiden Gebieten beträgt mehr als 

12 Millionen Mark. Die Ernte nicht 

nur einzelner Dörfer, ſondern ganzer 

Landſtriche iſt total vernichtet, und 

Tauſende von Exiſtenzen ſind ruinirt 

worden. Viele Landwirthe, die durch 

den Ertrag lhrer Felder einen finan— 
ziellen Vortheil erhofften, ſind an den 

Bettelſtab gebracht worden. Die ſich 

über die Felder ergießenden Fluthen 

führen Geröll, entwurzelte Bäume, al— 
lerlei Hausrath, Balken und Trümmer 
von eingeſtürzten Häuſern, ſowie maſ— 
ſenweiſe Thierkadaver mit ſich. Viele 

Felder dürften auf lange Zeit unbe— 

ſtellbar bleiben, da ſie durch die Flu— 

then völlig verſandet ſind. 

In den ſchleſiſchen Orten Arnsberg 
und Schmiedeberg (Reg.Bez. Liegnitz) 
ſtürzten 20 Häuſer ein, deren Grund— 
lagen völlig unterfpült waren. Am 
füdlihen WAbhang der Schneefoppe, 
dem höchiten Berg des Riejengebirges, 
fand infolge der Regengüfje ein Berg- 
rutfch ftatt, bei weldem 6 Perfonen 
das Leben verloren. In Breslau find 
ſämmtliche Brüden gejperrt, da feine 
derfelben ohne Lebensgefahr no vaſ— 
firt werben fann; der Schugdamm der 
Umgehungs⸗ „Mauer ift zeritört, und 
daher fünnen fich die Waflermaflen un- 
gehindert in die niedrig gelegenen 
Stadttheile ergießen. Schrecklich ge— 
litten haben die Thäler der Oder und 
der Elbe ihrer ganzen Ausdehnung 
nach. 

Der Reichskanzler Hohenlohe wollte 


bereits am Sonntag nach Berlin zu— 
rücktehren; aber die — * infol⸗ 


ge der Ueberfeimernmungen machte e3 


ihm nicht möglich. 

Der König von Sachen, welcher fi 
auf dem Schloß Pillnit befand, mußte 
dasfelbe verlaffen, da die Wafler fo 
hoch ftiegen, daß eine Ueberfchmem- 
mung bes Schloffes zu befürchten war. 

Prinzeffin Charlotte bon Sachen 
Meiningen hat einen Aufruf behufs 
einer nationalen Subftription für die 
vielen Nothleidenden erlaflen. Won 
vielen Seiten werben bereitz Gelder ge= 
zeichnet. 

sn Dresden und feiner nächitenlim- 
gebung find bis jeßt 43 Todesfälle 
durhErtrinfen gemeldet worden. Zwei 
Kinder und drei Feuerwehrleute, die 
feit Tagen unausgefeßt in opferfreudi- 
ger Weile fi dem Rettungsdienfte 
twidmeten, werden bermißt. 
Dresdener Bororte Bottichanpel wur: | 
den 15 Berfonen, von denen drei noch 
noch im legten Augenblid gerettet wer= 
den fonnten, von den FFluthen mit fort= 
geriffen. Sn dem, im Dresdener Krei- 
je gelegenen Orte Doehlen jtürgte die 
Pepold’iche Fabrik zufammen, und in 
dem Dorfe Koffendorf wurde ein Haus 
Tammt feinen Einwohnern fortgeriffen. 
In dem Dorfe Neudoelbfchen ertran- 
ten 11 Perfonen und in Leubsdorf, im 
Kreife Zmidau, ein Mann mit feinen 
acht Kindern! Der, von allen Befu- 
ern der fächlifchen Schweiz feiner | 
Schönheit wegen mit Vorliebe aufges | 
juchte Plauen’fhe Grund und die in 
feiner Nachbarfchaft gelegenen Drt- 
Tchaften Hainsbera, Kipsdorf, Tha— 
tandt, Deuben und Gottleuba, Tomie 
daS daſelbſt befindliche Bergwerk find 
von einer Waſſerhoſe vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt worden. Drei Häuſer 
in dem Dorfe Niederleſchen und die 
Elbbrücke bei Pirna ſind zerſtört wor— 
den. 

In dem, durch ſeine herrliche Lage 
und das von König Ludwig II. von 
Bayern erbaute Schloß berühmten 
Berchtesgaden 
knappen, die ſich an den Rettungsar— 
beiten in den von der Waſſersnoth 
heimgeſuchten Häuſern betheiligten. 

Wien, 3. Aug. Auf 2 Millionen | 
Gulden wird derSchaden veranschlagt, 
welcher hierortS durch das Hochmaller 
an öffentligen Gebäuden, Brüden, 
Gas-Anlagen u.ſ.w. verurſacht worden 
iſt. Die Donau hat faſt das Doppelte 
ihrer gewönhlichen Breite erreicht und 
ſteigt noch immer weiter. 

Am ſchlimmſten in Oeſterreich wur— 
de diesmal Böhmen heimgeſucht. In 
Trautenau ſind allein 30 Häuſer zer— 
ſtört worden, und 25 Menſchen um— 
gekommen. Unter den ſchwimmenden 
Trümmern waren allenthalben Leichen 
wahrzunehmen; auch einen wimmern— 
den Säugling ſah man in ſeiner Wie— 
ge ſchwimmen, doch gelang es, ihn zu 
retten. In dem Dorf Freiheit ertran— 
ken die 17 Inſaſſen eines Hauſes, wel— 
ches buchſtäblich weggeriſſen wurde. 
Faſt vollſtändig ſteht die Stadt Rei— 
chenberg unter Waſſer, und auch dort 
ſind Viele ertrunken. Die Verluſte der 
Fabrikanten jener Gegend belaufen 
ſich in die Millionen von Gulden. 


Bei dem Orte Kremsmünſter, in der 


Bezirks-Hauptmannſchaft Steyer, ent— 
gleiſte infolge eines Dammrutſches ein 
Bahnzug, und der Lokomotivführer 
ſowie der Heizer wurden getödtiet. 

Ein Wolkenbruch entlud ſich über 
Budweis, an der Mulde, in Böhmen 
und richtete großen Schaden in der 
Stadt und Umgegend an. Der beab— 
ſichtigte Beſuch des Königs Alexander 
von Serbien in Wien iſt wegen der Ue— 
berſchwemmungen verſchoben worden. 

Enormer Schaden wurde auch in 
dem, durch ſeine Steinbrüche bekann— 
ten Ort Mauthauſen an der Donau 
(Ober-Oeſterreich) verurſacht. Die 
prächtige ſteinerne Brücke in Linz, eine 
Zierde der Stadt, welche nach dem ge— 
genüberliegenden Ort Urfahr führt, iſt 
theilweiſe zerſtört. 

Auch das Städtchen Auſſee iſt plötz— 
lich unter Waſſer gekommen, da die 
großen Schleuſen, welche das Waſſer 
des Gundlſees zurückhielten, nächtli— 
cherweile nachgaben, und eine furcht— 
bare Waſſermaſſe in die Thalſchlucht 
niederſtürzte. Viele entgingen dort 
nur mit knapper Noth dem Ertrin— 
kungstode. Die ungariſche Stadt 
Preßburg an der Donau iſt ganz von 
Waſſer umfluthet und es droht ihr 
großes Unheil. 

Die Kaiſerin Eliſabeth macht be— 
kannt, daß ſie perſönlich Beiträge für 
die Nothleidenden entgegennimmt. 
Vater und zwei Töchter ertrunfen. 

Roftod, Medlendurg, 2. Aug. Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ih auf dem 
benachbarten Denklojter See. Ohne ge= 
nügende Kenntniß vom Segeln zu ha⸗ 
ben, beſtieg der Lehrer Meineke mit ſei— 
nen beiden Töchtern ein Boot und 
ſegelte in den See hinaus. Bei einer 
ungeſchickt ausgeführten Wendung ſetz⸗ 
te ſich der Wind in die Segel, und das 
Boot ſchlug um. Alle Drei ertranken. 


Nachſpiel zum Bazaar⸗Braud. 

Paris, 3. Aug. Der Richter, wel— 
cher die furchtbare Brandkataſtrophe 
des Wohlthätigkeits-Bazaars unter— 
ſuchte, hat beſchloſſen, Baron Mackau 
als verantwortlich für das Unglüd zu 
verfolgen. Diefer gehörte zu den 
Haupt » Veranftaltern des Bazaara 
und lieferte die Gegenftände, melche 
benußt wurden, um eine Straße von 
Alt-PBaris darzuftellen. 

Unter militärtfher Berwaltung. 

Paris, 3. Aug. General Gallien, der 
Dberbefehlahaber der frangöfifchen 
Streitfräfte auf der Infel Madagas- 
far, ift auch zum General-Gouperneur 
— Inſel ernannt worden. 


In dem 


ertranten vier Berge | ! 


Hangen und Bangen. 
od ein Ultimatum der Mächte an den 
Großtürken ? 

Konſtantinopel, 3. Aug. Wie es 
jetzt den Anſchein hat, werden die 
Großmächte genöthigt ſein, ein weiteres 
Ultimatum an die Türkei zu ſenden. 

Denn das Vorgehen von Tewfik 
Paſcha, dem türkiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, welcher bekanntlich eine 
ganze Reihe Zuſätze zum Friedensver— 
trags-Entwurf der auswärtigen Bot— 
ſchafter einbrachte, wird nach allgemei— 


ner Anſicht wieder eine Verzögerung 
um mehrere Wochen verurſachen, und 


man wird kaum zu einem Abſchluß ge— 
langen, wenn nicht eine neue Drohung 
in Geſtalt eines Ultimatums erfoigt. 

Paris, 3. Yua. Eine Spezial: 

| depejche aus Ronitantinopel meldet, 
| daß die Botjchafter der Großmächte 
| entfchlojlen jind, den Wortlaut des 
Vriedenspertrags-Entwurfes unterän- 
dert aufrechtauerhalten. 

Athen, 3. Auguſt. 

| Unterredung erklärte Skouloudis, der 
ariehifche Miinifter des Auswärtigen, 
König Geora habe den Mächten gegen- 
über fein Hehl aus feiner Abjicht ge- 
macht, abzudanfen, wenn ein Syitem 
europäifcher Kontrolle über die grie- 
hifchen Finanzen geichaffen würde. Er 
fügte hinzu, er glaube, daß dies bereits 
die Haltung der Mächte gegenüber dem 
Vorfchlag der deutjchen Regierung be- 
| einflußt habe, und daß man mwenigjteng 

| irgend einen gemilderien Plan verein= 
baren merbde. 

London, 3. Aug. Jm  britifchen 
Oberhaus befragte der liberale Führer 
Earl of Kimberley die Regierung über 
den Stand der türkfiich-ariechifchen 
Friedensverhandlungen. Der Premier 
minijter Salisbury gab al3 Antwort 
eine Stizze des Meinungs-Austau- 
fches, welcher in Konftantinopel gepflo- 

| gen wurde, und er jprad davon in 
| ziemlich farfaftifhem Ione. Er er- 
Härte, e3 fei fein Wunder, daß die Ge=- 
| duld .Vieler durch die Zögerun⸗ 
gen in hohem Maße erſchöpft 
ſei, obgleich die Verwickeltheit und 
Vielfältigkeit der betreffenden Fragen 
die Länge der Verhandlungen einiger— 
| maßen erflären fönnten. Der Tsriede, 
welchen die Grogmäcdhte zuftande zu 
bringen fuchten, jei fein gewöhnlicher 
| Friede zmifchen einem Sieger und ei- 
nem befieaten Lande. Das bon der 
| QTürfet befegte Gebiet jei Griechenland 
durch internationales Lebereintommen 
zugemwiefen worden, und daher erkenne 
| der Sultan die Stimme der Mächte be- 
treffs weiterer Verfügung über dasfelbe 
an. Andererfeit3 habe die Türkei ein 
Recht, Sicherheit gegen fernere Einfälle 
durch eine ftrategifche Berichtigung der 
Grenze zu verlangen. In der Haupt« 
fache feien diefe Fragen aeichlichtet. 
Mas die Bezahlung der deutichen Jn= 
haber griechiſcher Schuldfcheine betref- 
fe, jo hätten die Mächte feine Verpflich- 
tung in diefer Hinficht, obgleich Diele 
Gläubiger lange genug gewartet hätten. 

Paris, 3. Auauft. Aus Konftanti- 
nopel trifft neuerdings die Kunde ein, 
daß das türfifche Ylottengefchwader 
nah Canea, Kreta, gefandt werben 
ſoll. 


Paris, 


Verbotene Bilder. 


3. Aug. Die Familie des 


Fürſten von Chimay-Caraman hat es 
durchgeſetzt, daß gar keine Bilder mehr, 


welche die durchgebrannte Gattin des 
Fürſten und ihren Zigeuner-Geiger 


5 ——— — 


Bor’m ekisäseriät; 


Das hochnothpeinliche Derfahrn gegen den 
Mohrenhäuptling Buchner. 

Syn der Waffenhalle des Zweiten 

Miliz » Negimentes ift gejtern das 

Kriegsgericht zufammengetreten, .vel= 


ches dem Major Budner vom Modren= | 


Bataillon der Nationalgarde wegen an 


ordnung den Prozeß machen fol. Der 
Major jtellte fich zu dem hochnothpein- 
iichen Verfahren in der ganzen Pragt 
feiner friegerifchen Gemwandung ein, be— 


| lautende Hnpoihef erworben. 
ſem Frühja 


gleitet von ſeinen Vertheidigern, dem | 


Obriften Francis Colby vom Sieben- 
ten (Srländer-) Regiment, Thomas 2. 
Hartigarn und Edward H. Morris. — 


| Herr Budner überrafchte feine Richter 


ı als Beifiger des Sriegsgeri: 
ren jolle. Marmwell habe ihn, —— — — 


Im Verlauf einer 


| 


| 


| 
| 
| 





Sanos Rigo zufammen zeigen, öffent: | 


Aufſtand zuſammengebrochen. 


Kapſtadt, Südafrika, 3. Aug. Die | 
er Ioo und Ufadajes mit 
mehr als 1000 ihrer Anhänger haben 
fih den britifchen Behörden ergeben. 
Der Aufftand im Bechuana-Land ıjt 
pollftändig zufammengebrochen. 

(Zelegrapdiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


Dem Abſchluß nahe. 


Der Mordprozeß der beiden Ex⸗ 
Poliziſten ThomasJ.Moran undJohn 
Healy, welche der Ermordung des 
Zigarrenhändlers Swan Nelſon ange— 
klagt ſind, iſt ſeinem Abſchluß nahe. 
Nachdem Hilfs-Staatsanwalt Pearſon 
und die Anmälte der VBertheidigung | 
ihre Plaidoyers beendet hatten, wurde 
der Fall heute Nachmittag von Richter 
Smith den Gefgworenen zur Beras 
thung und — übergeben. 

* Heute Abend, bon 8—9 Uhr, wird 
die große elektriſche Fontäne im Lin— 
coln⸗Park wieder Ipielen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß günſtige Witterung vor— 
— 

* Margaretha Dowling, ein Dienſt⸗ 
mädchen in der Familie von John W. 
Eckhart, Nr. 716 Weſt Monroe Straße, 

wurde heute Morgen von ihrer Kollegin 
Margaretha Henneſſey todt im Bette 
gefunden. Ihr Tod iſt vermuthlich in— 
folge eines Herzſchlages eingetreten. 
Die Leiche des jungen Mädchens wur— 
de behufs der Coroners⸗ Anterſuchung 
nach der County-Morgue gebracht. 


| 
lich ausgeftellt werden dürfen. 


Das Wetter. 


Yon Wetterburean auf dem NAuditoriumthurm 
wird für die nädhlten 18 Stunden folgenpes Metter 
fiir Aliinois und die angrenzenden Staaten in Aus 
fipt getellt: 

Chicago und Umoegend: 
fühler; lebhafte Nordmwinde. 

Ilino:s und Indiana: Im Allgemeinen ichön und 
tühler heute Abend und morgen; Rordiinde. 

Nifouri: Im Allgemeinen jhön und tühler; Nords 
mwinde. 

Misconfin: Shön und Fühler. Rordiwinde, 

An Chicago ftellt ih der Temperaturitand ſen uns 
vu legtem Berichte wie folgt: Geftern Abend um 

Uhr 75 Grad; Mitt ** 73 Grad über Null; 
bee u ‚um % — Grad und beute Mits 


Theilweife bewöltt und 


' Weil er fich gemweigert 


| ben folle, 
| Budner3 


| richteten 


und Untläger zunächit, indem er das 
gegen proteitirte, daß Col. 
ein Abjutant des Gouverneurs Tanner, 


> fur iqi ⸗ 


Maxwell 5, Sur 
„cr | Seit mit diefem 


| ſtanden 
L eidw 


die 84000 nebſt den 


Deutiche 3 


Geleſen a 
tung 


do 


en 





Der Shiny: Banferott, 


Be 


ginn der Derhandlung im Countygericht. 


Bon einer Frau, die vorläufig no 
ungenannt bleiben will, ijt geitern der 
Staatsanwaltichaft weiteres Material 


gegen den banterotten Hypothetenmal | 
ler Theodor H. Sching zur Verfügung | 
| geitellt worden. 


Aicher Nuf 1 7 je Heeres * ⸗ — 
geblicher Auflehnung gegen bie Heeres= | Hatte vor längerer Zeit durch die Ver— 


Die betreffende Frau 
mittelung des Schint eine auf $4000 


br wurde die Schuld fällig, 
und die Frau fam ihres Geldes wegen 
zu Sching. Diefer fagte ihr, er habe 
fälligen Zinfen er- 


; halten, es aber im Intereffe der Klien- 
ı tin für qui gehalten, da3 Kapital nebft 


ı den Hinjen fofort wieder anderweitig | 
Die Frau erklärte fih zur — — ———— 
n it tiLıu d | z + 2 2 S 

r | teur hat deshalb bi3 auf Weiteres den 
Arrangement einver= | — 3 auf DB 


in jeiner Cigenfchaft als Legislaturs | 


mitglied im Auftrage des Gouverneurs 
für ein AUmendement zur —— 
nung zu beeinfluſſen geſucht, welche 

dem Gouverneur das Recht ertheilt be 


| jer£reife. 


ben würde, jeden Offizier der Miliz | 


willfürlich aus dem Dienft zu entlajien. 
habe, 
Umendement zu feiner Vorlage anzu 
nehmen, hätte Marwell ihn mit per 
Rache des Gouverneurs bedroht. Ob 


dieſes 
legt hatte und die er nun, nach Fällig— 


anzulegen. 


hat ſeither aber zu ihrem 
eſen entdeckt, daß ihr Geld auf 
— — fort iſt. 

Wie Herr Schintz einem Manne die 
Sorge um 820,000 abgenommen hat, 
erfährt die „Abendpoſt“ aus ihrem Le— 
Der fragliche Klient des bie— 
deren Anwaltes kam eines Tages zu 
dieſem, um 820,000 in Empfang zu 
nehmen, welche derſelbe für ihn ange— 


werden der betreffenden Hypothek zu— 


rückerhalten ſollte 


ihm jetzt etwa Gelegenheit gegeben wer- 


Nachdem Col. Maxwell dieſe Angaben 


dieſe Rache zu vollziehen? — 


für geradezu erlogen erklärt 


hatte — er kenne Buckner überhaupt 
nicht und habe weder in Springfield | 


noch jonjtmo jemals etwas von ıhm 


verlangt — z0g das Kriegsgericht jıdh | 
venn 


zur Berathung zurüd. E3 fehrte mit 
* Entſe heidůng wieder, daß Col. 


„Was wollen Sie 
denn nun mit dem Gelde anfangen?“ 
fragte Herr Schintz. „Bauen will ich,“ 
erklärte unſer Gewährsmann. „Das 
würde ich an Ihrer Stelle ſchön bleiben 
laſſen,“ rieth. der Advokat. „Das 
Bauen verürſacht Ihnen eine Unmaſſe 
Plackerei, 
bei den jetzigen Zeitläuften froh ſein, 
Ihr Kapital Shnen vier Prozent 
Zinfen trägt. Ich will Ihnen was ſa— 


Mariwell feinen Sit in dem Tribunal | gen. Laffen Sie mir die $20,000. Ic 


behalten ! nne, mit anderen Morten: 
der Gerichtshof gab zu verjtehen, daß 


er ber eiblichen Verficherung des Mob: | 
renhäuptlings feinen Glauben Tchente. 


Col. Eolby fette dann, auf technifche 
Gründe bin, die Streihung des er— 
ten Punites der Anklage durch, mel: 
cher den Major Budner der Infubordi- 
nation befehuldigte. Wegen des zweiten 
Bunttes: Führung läfterlicher Reden 
über Anordnungen, die von Vorgefet- 
ten aetroffen worden waren, wurde da= 
rauf zur VBernehmung der Zeugen ge- 
ſchritten. In der geftrigen Sitzung 
wurden die Ausſagen von Major Fred 
Boyer und Col. James B. Smith über 
die Bemerkungen entgegengenommen, 
welche Buckner beim Anblick des Zuges 
gemacht hat, mit welchem ſein Bataillon 
von Springfield nach Chicago zurück— 
befördert werden ſollte. Heute werden 
noch Brigade-General Barkley, Col. 
Bennitt, Col. Moulton und ae 
ne Ungeftellte ver Alton-Bahn über d 
biftorifchen Worte Budnerz verhört 
werden. 


Die eriten Blaidoners. 


Fünfundfünfzig Arreftanten wurden 
heute Vormittag dem Richter Goggin 
in dem eigens zu dieſem Zweck herge— 
Kanzleizimmer des neuen 
Countygefängniſſes vorgeführt, um ſich 
auf die gegen ſie erhobenen Anklagen 
ſchuldig oder nicht ſchuldig zu beken— 
nen. Unter ihnen befand ſich Dennis 
Hurley, dem ein Mord zur Laſt gelegt 

wird. Er plaidirte „nicht ſchuldig“. Die 
neuen Arrangements zum Vorführen 
der Gefangenen bewieſen ſich auf's 
Trefflichſte; die Arreſtanten marſchir— 
ten direkt von ihren Zellen unter ſchar— 


fer Bewachung „im Gänſemarſch“ nach 
dem Plaidoyer-Zimmer und nach knapp 


| 
| 
| 


| 


| 


einer Viertelfiunde befanden 
ſchon ſämmtlich wieder hinter 
und Riegel. 
Charles Krimble und James Janſen 
fungirten heute als Geric Htöfehreiber. 
——— [m 


Schüttlers Reife. 


Wie jetzt 
einräumt, 


fie ji) 


auch Inſpektor Schaack 
befindet ſich Poli —— 
tän Schüttler, der vor zwei Woche 
in aller Stille aus Lake View ver— 
ſchwunden iſt, zur Zeit in Sachen des 
Luetgert-Falles in New Yort. Er hat 
dort mit jenem Mr. Grotte zu verhan— 
deln, der kürzlich durch die Behauptung 
Senſation erregte, er habe die Frau 
Louiſe Luetgert am 7. Mai in New 
York auf der Straße get roffen un 
mit ihr geſprochen. — bemüht 
ſich Herr Schüttler, Luetgerts Ma 
—2— Mater, der Chicago he int 
perlaffen hat, nach Chicago zurüd 3 
bringen. Maters Musfagen über as 
angeblich von Xueigert am 
den 2. Mai, in jeimer ? 
unterhaltene Feuer find für 
tlage von großer Wichtigkeit. 


Wurſtfabrik 
die An— 


„Meuſch, bezahle deine Schulden.“ 


Weil Präſident P. Zimmermann 
bon der eb.luth. Synode von Nord— 
Amerika vor Oskar Keltſch, dem der— 
zeitigen Pfarrer der St. Nicolai-Ge— 
meinde auf Veranlaſſung des Paſtor 
Schaube von Mohana, Ill., als vor ei— 
nem Schuldenmacher und nicht regel— 
recht ordinirten Geiſtlichen gewarnt 
hat, büßte Herr Keltſch ſeine Stellung 
ein. Er hat nun gegen Paſtor Zim— 
mermann eine auf Zahlung von $15,- 
000 lautende Verläumdungs-Klage 
anhängig gemacht und will in ähnli— 
cher Weiſe auch gegen Paſtor Schaube 
vorgehen. 


* Wer deutſche Arheiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten — eine An⸗ 


I dr 


-u’an 


| 
ei 


ir 


F 
| 
= 
| 


Sonntag, | 


nahm den Rath an. 


ı zahle Ihnen fieben Prozent und Gie | 


haben jtch um mweiter gar nicht3 zu füm- 
mern.” — Der folhdermahen Belehrte 
Er überließ Herrn 
Shin die 520,000 und wird in Zu= 
funft feine Sorgen mehr um da3 An— 
legen diefer Summe haben. 

Sm Countygericht begann heute un- 
ter Betheiligung einer Menge von in 
tereflirten ‘Berfonen die Verhandlung 
in dem von Herrn Martin Dleier gegen 
Shin eingeleiteten Banterottverfah- 
ren. Herr Schint war zu berjelben in 
Begleitung feines Anmwaltes Kidham 
Scanlan erfchienen. Er jtellte vor Be- 
ginn des Verhörs mit großer Entjchie- 
denheit in Ubrede, daß er jemals an der 
Börie gefpielt oder das Geld feiner 
Släubiger durch einen üppigen oder 
ausfchmweifenden Lebendwandel ver 
Ihwendet habe. Meier will willen, mo 
die $2600 geblieben find, melche er 
Herrn Sching nad und nach anver= 
traut hat. Der Bankerotteur wird fi 
aber faum zu einer offenen Beantwor= 
tung neugieriger Fragen diejer Art ver= 
ftehen wollen, weil er fih ja dadurch) 
vielleicht infriminiren fünnte. 

Richter Carter war für den Vormit- 
tag anderweitig beſchäftigt, er beauf— 
tragte alſo den Anwalt Meiers, Herrn 
Sidney Stein, und den Advokaten 
Ward, welcher einen anderen Gläubi— 
ger des Herrn Schintz, Namens Jacob 
Divis, vertritt, mit Schintz und deſſen 
Vertheidiger nach einem anderen Zim— 
mer zu gehen und dort die gewünſchte 
Auskunft von ihm zu verlangen. 
vorſtehend angedeutete Vermuthung be— 
ſtätigte ſich denn auch. 
antwortete nur auf die — nach ſei— 
nem Namen, im Uebrigen „verweigerte 
er die Antwort im Hinblick a die Ge=- 
fahr, welcher er fih dadurı 
tönnte,.“ 
Bank- und Maklergeſchäfte gemacht, 
noch wann er ſich dazu entichlofien 
habe, feine Zahlunasunfähiafeit anzu= 
melden. Stein und Ward mochten ihre 
tagen Stellen wie fie wollten, bie Ent- 
gegnung lautete ftet3: „ch vermweigere 
die Antwort.“ 

Anwalt Stein führte über diefe be- 
harrlichen Weigerungen ſchließlich bei 
Richter Carter Klage. Dieſer ſagte, 
Schintz würde Fragen, die ſich in ver— 
nünftigen Schranken halten, beantwor— 
ten müſſen. Herr Stein möge es noch 
ei nmal mit ihm verfuchen und dann die 

Lifte der nicht beantworteien Fragen 
ihm, dem Ntichter, unterbreiten. 
Sins verblieb auch Hierauf noch bei 
feiner Antwort-Verweigerung. Er 
ſagte nur, daß alle ſeine Verluſte durch 
das Fallen der Grundeigenthums— 
Preiſe verurſacht worden ſeien, wollte 
aber nicht angeben, an welchen von ſei— 
nen Grundſtücken er ſo viel Geld ver— 
loren habe. Er verweigert ferner die 
Antwort auf Fragen nach ſeinem 
etwaigen privaten Bankguthaben und 
nach Liegenſchaften, die er etwa nicht 


an den Maſſenverwalter überſchrieben 


habe. Er gab an, daß er in ſeinem 
Bureau an der Clark Straße zwölf 
Perſonen und ebenſo viele in ſeinem 
Zweiabureau an der Ecke von North 
und Weſtern Avenue beſchäftigt habe. 


Spalding ernſtlich krank. 


Nach einer Anſicht des Gefängniß— 
Arztes Dr. MeNamara iſt der Ex— 
Bankier Spalding, ſeit er der Unter— 
ſchlagung ſchuldig befunden und zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, 
ernſtlich krank. Spalding liegt in ſei— 
ner Zelle in einem Zuſtande dumpfer 
Betäubung da und weigert ſich, Nah— 
rung in irgend einer Form zu ſich zu 
nehmen. Wahrſcheinlich wird er heuie 
oder morgen behufs beſſerer Verpfle— 
gung und ſorgfältigerer ärzklicher Be— 
handlung nach dem — — 


mul canEE mern. u ut 


a * 
n die-⸗ 
Mn. | teure 


i Dearborn Straße, 


| auf rund eine Million Dollars, 


und fehlteglih müßten Sie ! 


Die | 
AHuguft vorigen Kahres, nacıdem er eine 
Herr Sin | 


ausfegen | 
Er wollte weder Jagen, ob er | 


Herr | 


ahegeng. — is. 182 


AA— 


Kriſe in der Mechanics' & Traders'“ 


S 8. & 8. un oc ation 


Die kürzl 
ren der Mechanics’ and 
bings, & Buildt 
an das Streisgericht 
um Ernennung eines Maffenverwal- 
ter3 für diefen Bauverein, bat zwar 
nicht zu dem gewünjchten Ergebniß ge= 
führt, wohl aber den Staais-Nudi- 
McEullough veranlaßt, die Ge- 
jhäftsführung des Vereins einer Jorg=- 
fälttgen Prüfung zu unterziehen. Herr 
MeCullough hat durch diefe Prüfung 
den Eindrud geivonnen, daß der Ber- 
ein fih banterott gewirtbfchaftet hat, 
bezw. von feinen Beamten banferott 
gewwirthichaftet worden ift. Der Audi= 


Die 


Aktionä⸗ 
Iraders’ Sa⸗ 
ig Aſſociation 
gerichtete Eingabe 


ich von mehreren 


Loan 


vormaligen Friedensrichter Edward 
T. Glennon zum Kurator des Vereins 
eingeſetzt. Auf nächſten Montag Vor— 
mittag 10 Uhr, hat Herr MeCullough 
eine Verſammlung der Aktionäre nach 
dem Geſchäftslokale des Vereins, 107 
einberufen. Die⸗ 
ſelben werden dann zu beſchließen ha⸗ 
ben, was weiter geſchehen ſoll. — Rad! 
den Büchern des Sefretärs French bes: 
ziffern jich die Beſtände des Vereins! 
Die 
dieſe 


Verbindlichkeiten überſteigen 


Summe um etwa $100,000, und eine 


volle Million würde bei einer Realifie| 
rung der Beftände auch wohl [chmerlich 


herausfommen, ee 


Politifhes Allerlei. 


sm Ganzen haben bis jegt 1296| 
Radler die neue Lizensgebühr beim 
Stadt-Kollettor hinterlegt. Außerdem 
wurden 118 Lizenfen für Einfpänner, 
39 für zweifpännige und eine für bier= 
Jpännige Wagen herausgenommen. 

Der ftellvertretende Mayor Waller 
bat heute auf Erfuchen der Polizet die 
Ausſchank-Lizens des Wirthes Jos. 
Wagner, von Nr. 156 Michigan Ave., 
widerrufen. Am 22. Juli wurde der 
Farmer A. G. Golden, aus Farina, 
Ill., ſtammend, in dem Lokal von ei— 
ner Dirne um 835 beraubt und oben— 
drein von Wagner, als er ſich bei die— 
ſem beſchwerte, gewaltſam an die Luft 
befördert. Dem Polizei-Lieutenant 
Plunkett verweigerte der Wirth dann 
ſpäterhin hartnäckig jede Auskunft 
über die diebiſche Sirene. 

Die Zivildienſtbehörde hat eine Liſte 
von 835 Kandidaten für Schreiber— 
ſtellen bekannt gemacht. die das Exa— 
men beſtanden haben. Die kürzlich von 
Mayor Harriſon unter der 60 Tages 


Dringlichkeitsklauſel des Zivildienſt⸗ 


geſetzes angeſtellten Clerks werden die— 
ſen jetzt innerhalb Monatsfriſt Platz 
machen müſſen. 

Die von Mitgliedern des „Star 
Klubs“ gegen den Examinator Beiſick 
erhobenen Anklagen werden am Don— 
nerſtag in acht Tagen von der Zivil— 


dienſt-Kommiſſion eingehend geprüft 
werden. 


— — —— — 


Auch ein Weltreiſender. 


Heute traf hier ein junger Berliner, 
Namens Emil Donniges, welcher ſich 
auf einer eigenthümlichen Weltreiſe be— 
findet, von Oſten kommend, ein. Der 
junge Donniges verließ Berlin am 24. 


Wette eingegangen war, daß er im 
Stande fein würde, um die ganze Welt 
bis zum erften Juli 1900, an weldem 
Tage er in Paris eintreffen muß, zu 
reifen. Das wäre nun an und für fi) 
feine große Leijtung. Die Wette fchreibt 
aber vor, daß Donniges fein Geld von 
Haufe mitnehmen durfte und folches 
unterwegd auch nicht erbetteln darf, 
fondern daß er fich die Mittel für feine 
Reife unterwegs durch Arbeit erwerben 
muß. Someit ift ihm dies auch gelun= 
gen, indem er die Ogeanreife als Hilfs— 
Steward eine? Schiffes madte und 
nach feiner Ankunft in Amerifa in 
einem Hotel Beichäftigung erhielt, mo= 
bei er jo viel erfparte, daß er die Reife 
bis nad) Chicago fortfegen konnte, 
KR 


Bon der Börfe. 


Somohl die Weizen- mie Maid 
Preife haben heute eine mefentliche 
Steigerung erfahren und aud) der Er- 
port:Berfandt hat jich bedeutend ge= 
hoben. Aus den Aus fuhrhäfen wird ge⸗ 
meldet, daß volle 90 Schiffsladungen 
Weizen zu Exportzwecken verkauft wur— 
den. Auf dem hieſigen Markt wurden 
ungeführ 400,000 Buſhel umgeſett. 
Auch der auswärtige Markt notirte 
zn In Paris ſtiegen die Preiſe um 

Tentimes und in Antwerpen 
25 Gentimes. Liverpool fchloß feit um 
2—2} d höher al3 am Freitag. Die 
Farmer find in Folge deffen nicht fon= 
derlich geneigt, ihre Waare auf den 
Markt zu bringen, da fie eben noch eine 
weitere Preisjteigerung erwarten, 


—— 


Wurde identifizirt, 


Die Leiche des geftern von efnem 
Kabelzug an der Ede von Halfted und 
Congreß Straße überfabrenen Heinen 
Jungen, welcher bald nach dem Unfalle 
ftarb, murde heute von Frau ©. 2, 
Rice, wohnhaft Nr. 181 Weit Duincy 
Straße, al3 diejenige eined heimath- 
lojen Kindes Namen? Trank Walih 
identifizirt. Frau Rice hatte fi bes 
Knaben, deffen Mutter türzlich jtarb, 
und deflen Vater ihn im Stich gelaffen 
hatte, angenommen. Der Coroners- 
Anqueft wird nun noch heute in ber 
Morque, wofelbit die Leiche liegt, abe 


-.- Viren mut 





: Ronfultation freit Konfultation frei! 
Der wohlbefannte Wiener Spezialijt des 


» NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ft immer noch allen andern Spezialiften in ber Behandlung und Heilung dan allen hroniihen Krankheiten 


voraus. Kein anderer Spezialilt kann für dag 
unfere enropäiichen —S bewirkt 2 ſind. 


etabiliſchen Meditamen ie importirt. 


vergangene Jahr fo vıele Heilungen nächweiſen, wie fie durch 
ITdEen .. @ir haben jveben über zehu Tonnen unjerer wunderbaren 
Sie find friih und rein, und wir find daher jeßt beifer als je präparirt, 


alle belifaten und fompligirten SFälle, welche der Kunit der geiicdteften amerifaniichen Aerzte ipotteten, erfolg« 


reich zu behandeln. 
Ben waren. 


—— on m — vs gelumd, die vorher don Andern ala unheilbar 
\ it Eu ( n anberen Aerzten als unbeilbar bezeichnet worden? Habt hr ein Borurs 
eilt Geid Jhr bereit, ein Behandlungsſyſtem zu unterjuchen, welches | % ' b It 


önger ala ein Jahrhundert erfolgrei 


angewendet worden, aber in diejem Lande unbefannt ift? Daun fommt nach unferen Offices und überzeugt 


%, daß das, wa8 wir jagen, wahr ift. 


Wir haben über Hundert Batieıten täglich, darunter einige der herdoT« 


ragendjten Gejhäftsleute diejer Stadt, und da wir einen fo großen Zujprud h ö i e 

os i — Jaben, können wir unſere Preiſe ſo 

gie zig ftellen, daß der Arme diefelbe @elegen eit haben kann, 834 zu werden, wie der Reiche. Die Wedizinen 
outmen bireft bon Europa, ſind rein und ůnſchädlich und haden den Ruf, Leute zu heilen, die als dem Tode vev⸗ 


Be aufgegeben waren; daher jpricht heute Sedermann über bie 


wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


nge , 
Kost nicht au ung, wenn yo nit Euren Hausarzt zudor Fomjultirt und jeiner Behandlung Euch unter 
2 ' 


worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer 
bar bezeipnet worden ift. Kommt und überzeugt Euch, 
Bauriadunn volitändig frei. 

weiblichen Gejhleht eigen find. 


oniicpen Krankheit leiden, die von Undern al® unheils 

t daß das, was wir ſagen, wahr iſt. 

Damen erhalten jorgfältige und jpezielle Aufwartung bei allen Leiden, die dem 
Konfuliation frei. 


Konsultation und 
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New Era MEDICAL INSTITUTE, 


New Era Gebände, Zimmer 508, EKe Sarrifon, Halfted und Blue Island Ave. 


Nehmt Elevator nad) dem fünften Floor. 


Gelegrapfifche Jolizen. 


Inlaud. 
— Aus New York wird gemeldet, 


daß die Fabrikanten von Zigaretten 


den Preis um 15 Prozent erhöht ha— 
ben. 


bon N. W. Mooney & Söhne in Co- 


lumbus, nd., endete nach dreimöchiger | 
Dauer mit einer Niederlage der Aus: | 


ftändigen. 


— 9. E. Mellor, ein alter angefebes | 
ner Bürger in Boulder, Eol., erfchoß | 
feinen 25jährigen Sohn im Streit um | 
Der Mörder | 
| Gefhäftshäufer gefchloffen und Rube- 


ein Stück Weideland. 
lieferte ſich der Polizei aus. 
— Ein elektriſcher 


gerieth infolge elektriſcher Entzündung 


von unten aus in Brand, und unter | 
den zahlreichen Paſſagieren brach eine 


arge Panik aus. In dem Gedränge 
wurden 4 Perſonen ziemlich ſchwer 
verletzt. 

— Frank A. Coveh in Kalamazoo, 
Mich., will mit einem ſelbſterfundenen 
Ballon eine Luftfahrt nach den alas— 
kaiſchen Goldfeldern am Klondyke ma— 
chen und noch zwei Paſſagiere mitneh— 
men. Am 10. Auguſt ſoll die Fahrt 
losgehen. 

— Karl Kronhelm in Boſton, wel— 
cher ſich hierzulande durch Kohlen— 
ſchaufeln und ähnliche Arbeiten küm— 
merlich ernährte, erhielt aus Schweden 
die Nachricht, daß ſein älterer Bruder 
geſtorben ſei und ihm als einzigem 
Ueberlebenden der Familie ein Jahres— 
Einkommen von 50,000 Dollars und 
den Grafentitel hinterlaſſen habe. 


— Sämmiliche 42 Wirthſchaften in 
Danville, Ill., ſind geſchloſſen worden. 
Es iſt dies ein Streik der Wirthe, wel— 
che es nicht durchſehen konnten, daß der 
Stadtrath ihre Lizens von 800 auf 
600 Dollars herabſetzte. Durſtige 
Bürger müſſen von Danville nach 
Germantown gehen, um etwas zu krie— 
gen. 

— Eine Depeſche aus Baraboo, 
Wis., meldet: Arthur S. Frain von 
Chicago erſchoß ſich in einem Hotel zu 
Devils Lake. Er war ein Bruder von 
Dr. A. K. Frain in Chicago, und bis 
vor Kurzem war er Geſchäftsführer 
des Etabliſſements der „Weſtern Gra— 
nite Co.“ in der Gartenſtadt. Häusli— 
che und finanzielle Mißlichkeiten wer— 
den als die Urſache der Verzweiflungs— 
That bezeichnet. 

— Samuel Wolf,.ein Zuderbäder 
in New York, defien Gefchäftsplaß viel 
bon Knaben umlagert wird, verfpracd 
demjenigen Jungen, welcher feinen 


Eisrahm. Willie Lodiwood hielt 
Schmerzen; als er aber feinen rm 
herauszog, war berjelbe jteif geftoren, 
und die Uerzte jagen, ed werde eine 
Amputation nothiwendig fein. 


— Aus Jomwa, Kentudy, Indiana 
Miffouri werden fehr verheerende Ge- 
mitterftürme gemeldet. Dabei wurde 
auch eine Anzahl Perfonen vom Blik 
getödtet. Ueber den nördlichen Theil 
des Jowa'er Countys Green ging ein 
MWirbelfturm dahin und rik Häufer, 
Scheunen und Öetreidefchober um, die 
in feinem Pfade waren. Die fürchter- 
liche Hite in jenen Staaten murde 
buch das Gemitter gemildert. Anber- 
feit3 fommen aber noch viele Nachrich- 
ten aus mejtlichen Staaten über an- 
geblich jehr bedenkliche Schädigung der 
Ernte dur Hide und Regenmangel,. 
MWie meiftens, wird der Schaden wohl 
nicht halb jo chlimm fein, wie die er- 
ften Berichte bejagen. 

Ausland. 

— Die brafilifche Regierung mill 
ihre Streitmacht, welche gegen die auf- 
ftändifchen Fanatifer in Bahia im 
Yelbe ift, auf 15,000 Mann verftärten 

‚und hat einen neuen Angriff auf die 
Stadt Ganudos angeordnet. 


— 32 Umerifaner unter Führung 
von M. Ihroop und dem Bifchof von 
Wichita, Kans., wurden gejtern bom 


den ein ausgezeichnetes war. Die ame— 
rikaniſchen Pilger ſpendeten einen Pe— 
terspfennig von 8300. 

Verſchiedene deutſchländiſche 
Blätter ſchlagen wieder eine europäi— 
ſche Handelsliga vor, welche gegen die 
Ber. Staaten gerichtet fein fol, und 
drohen England mit ernften Folgen, 
wenn e3 fich mweigern follte, einer fol- 
hen Liga beizutreten. 


— Eine Spezialdepefche aus Oram, 
- der Hauptitabt der gleichnamigen Pro- 
 binz in Wlgerien, Nordafrifa, meldet, 
daß im Telaah-Diftrikt Thon Jeit einer 
Woche gewaltige Waldbrände wüthen, 
bie fich noch immer mweiter verpflanzen 
und bis jegt über ein Areal von 20 
Duabdratmeilen verbreitet find. 1500 
- Mann, welche zur franzöfifchen Frem- 

 benlegion gehören, bekämpfen das 
Feuer Tag und Nacht, aber bis "et 
ohne allen Erfolg. 


— 


Straßenbahne | 
Magen in Milmwaufee, an Ruffell Ape., | 
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— m britifchen Unterhaus er= 
flärte der PBarlamentzfefretär für das 
Auswärtige, Eurzon, in Ermibderung 
auf eine Anfrage von Michael Dabitt, 
die Inſel Balmyra, welche kürzlich von 
den Briten bejeßt wurde (und von den 
Amerikanern zu den Hawaii-Inſeln 


| gerechnet wird) ftehe fhon feit dem 
— Der Lohnitreif in der Gerberei 


Mat 1889 unter britifher Schußherr= 
Ihaft, den übrigen Mächten feien die 
betrejfenden Thatfachen befannt, und 
die Bejeßung werde aufrechterhalten 
iverden. 

— Eine Unzahl Fabritanten und 
Händler des fpanifchen Bezirls Ma- 
beid hat infolge der neuen Regelung 
der Steuern auf gemille Artikel ihre 


jtörungen verurfacht, mobei eine Un 
zahl Gefchäftslofale demolirt wurden. 
Die Unruhen wurden bald unterbrüdt; 
bei den Zufammenftößen der Polizei 
mit den Qumultuanten gab e& aber 
viele Verlegte. In vielen Fällen itell- 
ten fih au Frauen den berittenen 
Gendarmen in den Weg. 

— Das Londoner „Daily Chron- 
icle” kündigt an, daß die legte Zufams 
menfunft zwischen der ameriftanifchen 
Währungsfonferenz-Kommiffion und 
dem britifchen PBremierminifter Sali3- 
bury gegen Ende nächjter Woche ftatt- 
finden, und alsdann die Kommiſſion 
die bejtimmte offizielle Antwort ber 
britifchen Negierung über Die Frage 
einer ausgedehnteren Anwendung bes 
Silber im Geldmwefen erhalten fol. 
Die Kommiffion hofft auf eine günf’ 
ge Entfcheidung und auf wichtige Zus 
geſtändniſſe. Nach dieſer Zuſammen— 
kunft wollen ſich die Kommiſſäre nach 
Berlin und St. Petersburg begeben. 


Lotalbericht. 


&. Zevne & Go, 


— —— 


Ein neuer, prächtiger Materialwaarenladen 
an Wabaſh Ave. 

In dem großen Doppelgebäude Nr. 
109—111 Wabaſh Avbenue hat die 
Firma C. Jevne & Co. ein in modern— 
ſtem Style gehaltenes Materialwaaren— 
geſchäft eröffnet, das zweifelsohne eins 
der bedeutendſten ſeiner Branche wer— 
den wird. Schon das Aeußere des gan— 
zen Ladens iſt durchaus großſtädtiſch 
gehalten und die breite Faſſade mit ih— 
ren hübſch aufgeputzten Schaufenſtern 
macht wirklich einen pompöſen Ein— 
druck. Im Innern des geräumigen Lo— 
kales iſt aber, in geſchmackvoller Zu— 
ſamenſtellung, Alles aufgeſtapelt, was 
Küche und Keller an Delikateſſen nur 
zu bieten vermögen. Die Firma C. 
Jevne de Co., aus den Herren Charles 
und Henry M. Jevne und Otto C. 


Arm am längften in die Eisrahm- | Ericfon beitehend, befaßt jich vornehm= 
Mafchine jteelen würde, eine Schüffel | 


es 


am längſten aus, trotz der ſchrecklichen 


lich mit der Einfuhr von ausländiſchen 
Produkten und ganz beſonders von 
Weinen. Im Kellergeſchoß ſtehen end— 
loſe Reihen der bekannteſten Marken 
Rhein- und Moſelweine in Fäſſern, 
ungariſche Weine, Clarets, Sauternes, 
Vort, Chateaux Lafite, Margaux, Haut 
Brion u. ſ. w., Alles vom Beſten. 


Sollen die Bonds herausgeben. 


Ober-Staatsanwalt Akin wird 
demnächſt gegen die Erſte National— 
bank, die Metropolitan, die Northwe— 
ſtern und die Illinois Truſt de Sav— 
ings Bank Prozeſſe anſtrengen, um von 
ihnen die Rückerſtattung jener der 
Staatsuniverſität gehörenden Bonds 
zu erlangen, welche Ex-Schatzmeiſter 
Spalding bei dieſen Finanz-Inſtituten 
verſetzt hat. Spalding beſaß kein 
Recht, dieſe Werthpapiere zu veräußern, 
und ihre Wiedererlangung ſollte ſich 
nach Herrn Akins Anſicht deshalb eben— 
ſo gut erwirken laſſen wie die von an— 
derem geſtohlenem Eigenthum. Der 
Betrag der in Frage kommenden 
Bonds beziffert ſich auf annähernd 
$300,000. 


— h — 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatiémus los 
werden wollen, ſollten eine Flaſche von Eimer «& 
Amends Rezept No. 2851 verſuchen. Gale & Blocki, 
Monroe Stir. und 34 Waihinaton Str., Agenten. 


— — ⸗ 


Großes Logenfeſt. 


Am nächſten Sonntag halten die 


Bapft Leo empfangen, beifen Vefin- | Vereinigten Chicagoer Logen des „Or- 


ber of Mutual Protection” im Chicago 
Schüten-PBarf ihr zweites großes 
Sahres-Pilnit und Sommernadtsfeit 
ab, wofür die umfafjenditen Vorberei- 
tungen getroffen werden, Das Ar: 
tangement3-Komite hat ein recht reich- 
haltiges „Unterhaltungs-PBrogramm 
entworfen, da® neben Konzert» und 
Ianzmufif Spiele aller Art für Yung 
und Alt, KRasperle-Theatervorjtelun- 
gen, jowie eine große Kinder-Polonai- 
fe mit Luncd-Bag-Bertheilung auf- 
eilt. Natürlich wird es aud an ei- 
nem guten Iröpfchen nicht fehlen und 
fofern jegt nur der Wettergott Einfe- 
ben bat, wird das Felt ein hübfcher 
Erfolg werden. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine Un- 
zeige in der „Abendpoft”, 


Y ’ 


m Dr mern nn ng een 


Politifes. 


Die diesmalige Steuer-Einfhätung bedeutet 
für die Stadt einen Derluft von 
über $300,000. 


a ® 


Konferenz zwijchen den Dertretern der orga- 
nifirten Arbeiter und der Zivil 
dienftbehörde. 


‚sm Läufe des geftrigen Tages ha- 
ben die meiſten der Town-Aſſeſſoren 
ihre Bücher dem Countyclerk einge— 
reicht, ſodaß ſich jetzt ein ungefähres 
Bild von der geſammten Steuerein— 
ſchätzung machen läßt. Lettere weiſt, 
im Vergleich zum vorigen Jahre, ein 
Defizit von über 15 Millionen Dol— 
lars auf, was für die Stadt, die zu 
2 Prozent der Einſchätzung berechtigt 
ijt, einen Ausfall von mehr ala $300,- 
000 ausmacht. Dies aber fann unter 
Umjtänden für Chicago eine finanziel- 
le Krifis bedeuten. 

Detaillirt lautet die Einfhägung 
wie folgt: 

Werthveranfhlagung deß Grundeigenthums: 

Evuth Town . . +$ 59,000,000 
Rorth Town... 15,791,910 
AWeſt Town 45, 09,090 
vor . 11,2,995 
wait 4 86, 354 
udæii ʒↄoi 

.$151,713,040 

Werthveranſchlagung des perſönlichen Eigenthums: 
South Tom... 2... $15,009,000 
North Town 1,382,510 
Weit Town 


Zujammen 


Hyde Bart 
Lale View 


BETEN sr $24,632,383 


‘m vorigen Jahre ftellten fich Die 
Zahlen auf $165,113,454, refp. $26,- 

North Town Aſſeſſor Gray ſchloß 
geſtern ſeine Kanzlei. Gemäß ſeiner 
Einſchätzung iſt der Werth des Ge— 
ſammt-Eigenthums um 8325,410 ge— 
ſunken, während Aſſeſſor Ryan vom 
Weſt Town ſogar ein Defizit von 
ſage und ſchreibe 6 Millionen Dollars 
berichtet, wobei die Stadt um $120,- 
000 zu kurz kommt. In Late View 
ift die Gefammt-Einfhägung um 
$498,000 geringer al& in 1896, im 
South Tomn diefelbe ebenfall3 annä- 
bernd 6 Millionen Dollars. 


Wie bereit3 erwähnt, fan dieſe 
Sadjlage für die Stabt recht unange- 
nehme Folgen haben, felbjt menn die 
Ausgleichungsbehörde die Gteuerein- 
fhäßung der Affelforen auch etwas 
„forrigiren“ tirde. Schon fpricht 
man davon, daß Chicago unbedingt 
einen neuen Charter haben mülfe, wel- 
cher der Stabt das Recht verleihe, auch 
mehr als zweiprogentige Bonds auszue 
ftellen. Auf alle Fälle hat die niedrige 
Steuereinfhäßung berechtigtes Auffe- 
ben in Raihhaussstreifen erregt. 

u 


Vor nicht allzu langer Zeit wandten 
fih befanntlich die hiefigen Gemerf- 
ſchaften in geharniſchten Beſchlüſſen 
gegen die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde, 
deren Wirken als die reine Farce hin— 
geſtellt wurde. Vor allem nahm man 
Anſtoß an den Fragen, die den Kan— 
didaten bei der Prüfung vorgelegt 
werden und die angeblich ſo gehalken 
ſind, daß kaum ein Studirter ſie be— 
antworten könne. Auf dieſe und ähn— 
liche Anſchuldigungen ließ die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion eine Aufforderung 
an die Gewerkſchaften zu einer gemein— 
ſchaftlichen Beſprechung ergehen, die 
nun geſtern im Stadtrathsſaal ſtatt— 
gefunden hat. Die Zivildienſtbehörde 
war durch Präſident Adolf Kraus und 
Kommiſſär Winſton vertreten, wäh— 
rend die Gewerſchaften folgende Re— 
präſentanten entſandt hatten: Edw. 
Carroll, Präſident des Gewerkſchafts— 
rathes; W. T. Sherman, Sekretär des 
Gewerkſchaftsrathe; P. F. Doyle, 
Präſident der Federation of Labor; 
R. H. Crosby, Sekretär der Federation 
of Labor; T. Cruiſe, Präſident des 
Carpenter Diſtrict Council; J. B. 
Qualey von den Gebäude-Elektrikern; 
James Brennock vom Carpenters Exe— 
kutiv-Council; John Mangan von den 
Steam Fitters; M. B. Madden von 
den Junior Steam Fitters; William 
Beveribge, Plumbers; E. A. Davis, 
Hebemaſchinen-Ingenieurs; J. M. 
Ryan, Brücken- und Eiſenſtruktur— 
Arbeiter; Peter Green, Steam Fitters; 
M. J. MceCarthy von den Schuhma— 
chern; H. J. Doſter, Steam Fitters; 
Andrew Tracy von den Steam Fit— 
ters; F. H. MeManus, Draht-Arbei— 


ter; W. S. Ridgell von den Anſtrei- 


chern; James Wernecke von den Bau— 
ſchreinern; und W. S. Mitchell von 
den Anſtreichern. 

Die Konferenz hatte einen für beide 
Theile völlig zufriedenſtellenden Ver— 
lauf, und es wurde ſchließlich eine Re— 
ſolution angenommen, wonach die 
Zivildienſtbehörde auf Verlangen jeder 
Gewerkſchaft eine beglaubigte Abſchrift 
der bisher bei den Prüfungen vorge- 
legten Fragen und der abgegebenen 
Antworten einzuhändigen hat. 

* x x* 

Dr. Kempiter, der Gefundheitstom- 
mifjär von Milmwautee, erklärt in jet | 
nem foeben veröffentlichten ‘ahresbes | 
richt, daß jekt fchon das GSeemaffer bei | 
Chicago durch die Kloatenmaffen Bier- 
Athens jtark verunreinigt werde. Wenn 
nun erft der Drainage-Fanal fertiage- 
fteflt fei, jo würde im Late Michigan 
Tolch’ ftarte füdlihe Strömung ent— 
ftehen, daß das ganze Abmwafler Mil: 
tmwaufee’3 nad) Chicago hin getrieben 
und defien Trintwafler ganz und gar 
ungenießbar machen miürde, Nette 
Ausfichten, in der That! 

xx * 


Mayor Harrifon wird heue oder 
morgen zurüderwartet, doch beabrich- 
tigt derfelbe Ende der Woche einen mei- 
teren Urlaub zu nehmen. Seinefzamilie 
hält fich bekanntlich zur Zeit irgenomo 
im nördlichen Michigan auf, 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Der Droſchkenkutſcher Michael 
Durkin, John Conlisk, Thomas Fee— 
ney und Cora Wilſon ſind unter der 
Anklage verhaftet worden, den David 
Vaughan aus Kenoſha in dem anrüchi— 
gen Lokale No. 44 N. Clark Straße 
ausgeplündert und ſchwer mißhandelt 
zu haben. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten 


4 + z . 
Den Steinbruch Arbeitern in £emont die ver- 
lanagte £ohnerhöhung bewilligt. 


Der Ausftand derSteinbrucharbeiter 
in Zemont, welche geftern Morgen Die 
Arbeit niedergelegt haben, um eine 
Lohnerhöhung von $1.25 auf .$1.50 
per Tag zu erzwingen, ijt heute jchon 
beendet. Die Direktoren der Weitern 
Stone Eo., welche gejtern Nachmittag 
in Abmefenbeit des Präfidenten Mariin 
B. Madden von Sefretär Lindquift in 
aller Eile zu einer Sigung einberufen 
worden waren, haben die Lohnauf- 
befferung nach einer furzen Berathung 
bewilligt. Die Xllinois Stone Eo. und 
die Yoliet Stone Eo., deren Arbeiter 
ih den Streifern angefchloffen hatten, 
leifteten diefem Beifpiel Folge, und die 
Phoenir Stone Co. kündigte heute 
Morgen, um einer Arbeitseinjtellung 
borzubeugen, ihren 112 Arbeitern an, 
daß fie ebenfalls die höhere Lohnrate 
zahlen werde. Die Direktoren der 
Meitern Stone Eo., melde ih jo nad- 
giebig gezeigt haben, find: Charles 9. 
Mader, Louis CE. Hud, Charles 9. 
Hutchinſon, A. N. Day, J. H. Dwight, 
J. L. Norton, C. B. Knivell, George 
H. Munro, H. H. Getty und Bryan 
Lathrop. 

Die Direktoren der „Sozialdemo— 
kratie von Amerita“ haben geſtern in 
ihrem Hauptquartier an der Ecke von 
Randolph Straße und Wabaſh Avenue 
eine Sitzung abgehalten und nachge— 
nannte Herren zu Mitgliedern der 
Kommiſſion ernannt, welche ſich nach 

Ländereien umſehen ſoll, die für die 
beabſichtigte Koloniegründung geeignet 
| mären: Richard X. Hinton von Wafh- 
| ington, D. E.; Cyrus Field Willard 
| bon Bofton; W. PB. Borland von Bay 
City, Mi. Der Schon vorher von 
Herrn Deb3 zum Mitglied der Kom: 
miffion ernannte Lawrence Groeniund 
hat die Ernennung aus Gejundheits- 
rüdfihten ablehnen müjfen. Mie 


Groenlund, fo find auch die drei neuen 


Kommifläre 


namhafte Schriftiteller 
auf dem Gebiete der Volkswirtbichaft. 

Sn der neuejten Nummer des 
„Social Democrat“ erfcheint eine offi= 
ziele Abjage der neuen politifchen 
DOrganifation an William Yennings 
Bryan. Diefer hat jih nämlich vor 
einigen Monaten in einem Hanbfehrei- 
ben an %. ©. R. Gordon von Man= 
heiter, Mail., ald einen Gegner Y«3 
Spzialigmus zu erfennen gegeben. 
Auch bat er vor drei Wochen in einer 
zu 203 Angeles, Cal., gehaltenen Rede, 
aan im Gegenfaß zu dem in der vor— 
jährigen Kampagne von ihm bertrete- 
nen Standpunft, nicht die Arbeiter: 
Tchaft, fondern den Mittelitand als 
„Mark und Knochen des Voltes“ be- 
zeichnet. — Wie von Bryan, To Tagt 
die „Social Democracy“ fih au kon 
der Silberbewegung los, mit der Er=- 
Härung, daß die weftlichen Gruben 
befiter, fal® man ihrer Sache zum 
Siege verhälfe, nicht anjtehen würden, 
die Arbeiter „an ein filbernes Kreuz zu 
Tchlagen“. — Yn Chicago hat Die 
Debs'ſche Organiſation bisher achtzehn 
Lofalverbände. Diefelben haben fich 
diefer Tage zu einer Zentral-Organi- 
fation für Eoot County vereinigt, — 


Beamtenwahlen. 


Der Lincoln Frauenverein ermwählte 
in feiner legten Generalverfammlung 
folgende Beamte für das laufende 
Sahr: Bräfidentin, Karoline Hauf; 
Vizepräfidentin, Quife George; prot. 
Sekretärin, Bertha Wegner; Schatz— 
meifterin, Karoline Godenroth; YFüh- 
rerin, Elife Herzog; Innere Wache, 
Dora.Rump; Weußere Wade, Elifa- 
beth Dieb; Trujtees, Emilie Albrecht, 
Karoline Brünnede und Marie Zabel, 
Die Verfammlungen des Vereins fin= 
den alle 14 Tage in Käger3 Halle, Nr. 
289 Larrabee, Str., jtatt. 





Sn der legten jährlichen Generalver: 
fammlung des „Alten deutſchen 
Frauen Kranken-Unterſtützungs-Ver— 
eins“ wurden die folgenden für 
das laufende Jahr gewählten Be— 
amten inſtallirt: Präſidentin, Auguſte 
Steinnecke; Vizepräſidentin, Friderike 
Böhm; prot. Sekretärin, Paulina 
Brandis; Finanz-Sekretärin, Anna 
Dietrich; Schatzmeiſterin, Karoline 
Godenroth; Füherin, Dora Primus; 
Innere Wache, Karoline Lauer; Aeu— 
Bere Wache, Roſina Rauch; Truſtees, 
Sophie Stehls, Eleonore Wiſchöver, 
Karoline Brünnecke. 





In der letzten vom „Trieriſchen Un— 
abhängigen Bruderbund von Chicago“ 
abgehaltenen Generalverſammlung 
wurden folgende Beamte für das kom— 
mende Jahr gewählt: Ortsvorſteher, J. 
C. Cremer; Stellvertreter, Peter Bor—⸗ 
ſcheid; Steuer-Kontrolleur, John J. 
Blindauer; Dorfſchreiber, Nicklaus 
Ketter; Einnehmer, Math. Böſen; 
Kreis-Phyſikus, Dr. F. W. Rohr; der 
Gemeinderath wird zuſammengeſetzt 
von den Herren Peter Becker, Peter 
Butzen, John Niederehe, John Weiß 
und Wm. Merfeld; Hiesger, John 
Wagner und Math. Gizinger; Wächter 
und Feldhüter, Anton Müller und Pe— 
ter Berg; berittene Gensdarmen, Henry 
Becker und Peter Altenhofen; Fahnen— 
träger, Johann Felten. 


—— —— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Kriegervereiu⸗Reunion. 

Die Mitglieder des „W. S. Hancock 
Poſt Nr. 560 der Grand Army of the 
Republic“ veranſtalten am Sonntag, 
den 8. Auguſt, in Ogdens Grove eine 
große Zuſammenkunft aller ehemali— 
gen Kriegskameraden Chicagos, ſowie 
von deren Freunden und Angehörigen. 
Für dieſes militäriſche Feſt werden die 
umfaffendften Vorbereitungen getrof- 
fen und für Voltsfpiele aller Art. für 
gute Promenaden- und Tanzmufif, ſo— 
tie für Alles, was zu einem Sommer: 
feit gehört, wird reichlich geforgt fein. 
Die Veteranen aber werben gleichzeis 
tig Gelegenheit finden, beim fhäumen- 
den Glafe im Kreife ihrer Kameraden 
die Erinnerungen an die ereignißreis 
chen Kriegsjahre auszutaufchen. 


Geſtohlene Steine. 


Frau Archie Zimmer vermißt ihre 
Diamanten. 


Frau Archie Zimmer von Nr. 3412 
Wabafh Avenue hat der Polizei ge- 
meldet, daß ihr am Sonntag Bor- 
mittag, während fie mit ihrem Gatten 
in der Kirche war, Diamanten und 
Schmudfachen im Werthe von $3900 
aus ihrem verfchloffenen Schlafzimmer 
geftohlen worden jeien. yrau Zimmer 
war am Samftag Abend in einer Ge- 
fellfchaft gemejen und hatte bei diejer 
Gelegenheit die Diamanten getragen. 
Nah ihrer Heimkehr legte fie die 
Saden, mie gemöhnlid, in eine 
Schatulle. Sie glaubt ficher zu fein, 
daß diefe Schatulle bi zum andern 
Morgen von Niemand angerührt wor- 
den ift. Ehe fie am Sonntag zur Kirche 
ging, fchloß fie ihr Schlafzimmer ab. 
Als fie zurüdtehrte, war die Schlaf: 
zimmerthür noch immer verichloifen, 
aber die Diamanten waren, mie ich 
fpäter heraugitellte, fpurlos abhanden 
gelommen. Außer der Dienerföaft ift, 
joweit man weiß, während der Ab- 
mejenheit der Zimmer'ſchen Eheleute 
am Sonntag Vormittag Niemand in 
deren Wohnung gemwefen, und Frau 
Zimmer will feinen ihrer Dienftboten 
berbächtigen. So fteht denn die Woltzei 
einem anjcheinend unlösbaren Räthſel 
gegenüber. 

Unter der Antlage de3 Diamanten- 
Diebitahls ift geitern John Baumert, 
ein früheres Mitglied der Nem Norker 
Verlagsfirma Baumert Bros. & Co., 
verhaftet worden. Baumer ijt vor 
etwa jechs Wochen nach Chicago gefom= 
men und unter dem Namen Gearge 
MW. Folter im Auditorium-Anner ab» 
geitiegen. Geftern Morgen fiedelte er 
nad) dem Balmer Houfe über, wo er 
fih als James ©. Clark in das Frem= 
denbuch einfchrieb. Er begab fih im 
Laufe des Vormittags nach dem Haufe 
Nr. 1800 Michigan Upenue zu Mit 
Effie Gray, die in einem Sonntags- 
blatte ihre Diamanten zum Verkauf 
angezeigt hatte. Baumert jtellte fich 
der Dame als ein Juwelier aus Kan- 
fa City, Mo., vor und forderte fie 
auf, mit ihren Kleinodien nach dem 
Palmer Houfe zu fommen; dort wolle 
er die Steine prüfen und, falla fie ihm 
zufagten, gegen baare Bezahlung fau- 
fen. Miß Gran fand fich denn aud ın 
dem Hotel ein und mwurde nach dem 
Zimmer de3 vermeintlichen Mı. Elarf 
gewiefen. Diefer nahm die Diamanten 
an fih und trat damit „nur für einen 
Augenblid” in ein anftoßende3 Zim- 
mer, dejfen Thür er hinter fich zuzoa. 
Als er nach Verlauf von zehn Minuten 
nicht mieberfehrte, wurde Mit Gray 
angftlih. Sie fchlug Lärm, und es 
zeiate ich, daß Mr. Clark fich mit ıhren 
Koftbarkeiten aus dem Staube gemacht 
hatte. Die Bolizet hat ihn einige Stun= 
den jpäter glüdlich erwifcht. Die ge— 
ftohlenen Steine hatte er inzmifchen zu 
dem Pfandleiher Lipman, Nr. 99 
Madifon Straße, gebracht, mo er fie 
verfeten mollte, das verlangte Geld 
aber nicht fofort erhielt. MiR Gray 
befam ihre Schnudfachen wieder, 


Ssielt ih an feine Juftruttion, 


Die Inftruftion der Straßenbahn: 
Kondufteure geht dahin, Umfteigefar= 
ten nur an den Eden anzunehmen, für 
welche fie ausgejtellt find. Der Adpo- 
fat Wright, No. 306 Wafhington 
Boulevard wohnhaft, war gejtern mit 
der Mapdifon Kabelbahn bis zur Pau— 
lina Straße gefahren und hatte fich 
dann eine Ummjteigefarte für die Pau— 
lina Straße eleftriihe Bahn geben 
laffen. Weil geraume Zeit fein Wag- 
aon diefer Linie fam, wollte er feinen 
Weg zu Fuß fortjegen. Wls ihn dann 
ein Waggon einholte, jtieg er auf und 
präfentirte dem Kondukteur Frieitädt 
feine Umfteigefarte. ?rriejtadt hielt fic) 
aber an feine Injtruftion. Er verivei- 
gerte die Annahme der Karte und ver- 
langte den üblichen Nidel. Wright 
wollte nicht zahlen, und als Frieitädt 


ihn nun abzufegen verfuchte, leiftete er | 


MWiderftand. Der Kurbelhalter fam 
dem Rondufteur zu Hilfe, und es ent- 
ftand eine Prügelei, welcher von einigen 
Poliziften dadurdh ein Ende 
wurde, daß fie Frieftädt und Wright 
verhafteten. XLebterer wird, da das 
Klagen ja fein Gejchäft ift, nun mohl 
einen gewaltigen Schadenerfag- Prozeß 
gegen die Weitfeite Straßenbahn-Ge- 
ſellſchaft anſtrengen. 


— — — — — 


Das neue Poſtgebäude. 

Wie Herr Henry Ivbes Cobb, der lei— 
tende Architekt für das neue Poſtoe— 
bäude geſtern erklärte, ſo wird der 
Bau des letzteren demnächſt in Angriff 
genommen werden können. Das Ge— 
bäude ſoll, wie die „Abendpoſt“ ſchon 
berichtet hat, ein ganz beſonders ſoli— 
des Fundament, ein ſogenanntes 
Pfahlfundament bekommen, welches 
da der Untergrund, auf welchem das 
neue Gebäude zu ſtehen kommen ſoll 
ſehr ſumpfig iſt, eine Senkung des 
letzteren unmöglich machen wird. Die 
Kontraktoren MeArthur Bros. haben, 
da ſie das niedrigſte Angebot eingereicht 
hatten, den Kontrakt für die Funda— 
ment⸗Arbeiten zugeſprochen erhalten; 
die Herren ſagen, daß ſie in weniger 
als zwei Wochen ihre Vorarbeiten be— 
endei haben werden, und daß ſie dann 
mit dem Einrammen der mächtigen 
Pfähle beginnen werden. 


Von der Börſe. 


x Der 12jährige Wm. Ryan ſpielte 
geſtern in der Wohnung ſeiner Eltern, 
Ecke 48. Straße und Aſhland Ave., mit 
einem vermeintlich ungeladenen Revol— 
ver und fügte ſich dabei eine Schuß- 
wunde im Beine zu. 

* Das neuerdings als Zweigver— 
band des Zuckertruſt gegründete Syn— 
dikat der Glucoſe-Fabriken hat ge— 
ſtern im Tremont Houſe von den Di— 
rektoren der American Preſervers Co. 
deren in Davenport befindliche Glu— 
coſe-Fabrik angekauft, und zwar zum 
Preiſe von 8700. 000. 





gemacht 


— 


Zum Euetgert ⸗Fall. 
Der Angeklagte iſt fehr zuverfichtlich. 


Ebenſo zuverſichtlich, wie Staats— 
anwalt Deneen zu ſein ſcheint, daß es 
ihm mit Hilfe des angeſammelten Be— 
weismaterials ein Leichtes ſein wird, 
die Schuld des des Gattinmordes an— 
geklagten Wurſtfabtikanten Adolf 
Luetgert zu beweiſen, iſt auf der an— 
deren Seite der Angeklagte ſelbſt, in— 
dem er davon überzeugt zu ſein vor— 
gibt, daß der Richter, nachdem er ſein, 
Luetgerts, Zeugniß gehört haben wird, 
den Fall gar nicht einmal den Geſchwo— 
renen zur Entſcheidung übergeben, ſon— 
dern ihn ohne Weiteres von allerSchuld 
freiſprechen wird. Luetgert gibt zu, 
daß die hin und wieder auftauchenden 
Gerüchte, nach welchen ſeine Frau hier 
oder dort geſehen worden ſein ſoll, von 
gar keiner Bedeutung ſind, ſondern daß 
ſie nur von ſolchen Leuten in die Welt 
geſetzt werden, welche dann nachträglich 
brieflich mit ihm oder ſeinen Rechts— 
anwälten in Verbindung zu treten 
ſuchen, um womöglich etwas Geld zu 
erpreſſen; ſehr erboſt iſt er aber auf 
die Polizei, welche, wie er behauptet, 
keine Mittel und Wege ſcheut, um ihn, 
den Unſchuldigen, an den Galgen zu 
bringen, und welche alles Mögliche auf— 
böte, um alle ſeine ehemaligen Nach— 


barn immer mehr gegen ihn einzu— 


nehmen. So habe die Polizei 
in letzter Zeit um die Mitternachtsſtunde 
eine Geiſtererſcheinung, ähnlich der 
weißen Frau im königlichen Schloß zu 
Berlin, in der Nähe jeiner Fabrik her— 
umfchleichen laflen, um die Nachbarn 
glauben zu machen, daß diefe Erfodei- 
nung der Geift feiner frau fei. Zuet- 
gert ließ übrigens durchbliden, daß er 


| jebr wohl milfe, wer die Daritellerin 


diefer weiten Frau tft, welche ihm feit 
Kurzem jehr übel aefinnt fein foll und 
melche in der Vorunterfuchung ein fehr 
grabirendes Zeugniß gegen ihn abge— 


| legt bat. Der Prozeß wird in nächiter 
| Woche bejtimmt feinen Unfana nehinen 


und, wie Staatsanwalt Deneen ver- 
mutbet, mohl fechd Wochen dauern, 
da der Staat allein mehr ala 
60 Zeugen zur Stelle haben 
während die Vertbeidigung im eriter 
Linie Quetaert felbit und dann aud 
mehrere derjenigen Perfonen, welche die 
Polizei in der Vorunterfuhung ala 
Zeugen geaen den Wurftfabrifanten be- 
nußte, zur Verfügung haben wird. 


Turner: Betifampf. 


Um Samftag, den 14. Auquit, Toll 
im Burlington Park unter den Aus 
Tpizien der „Aflociated Athletic Clubs“ 
und der Jurnvereine Chicagos ein 
großes Wettturnen jtattfinden. Das 
Urrangements=Romite befteht aus den 
befannten Turnlehrern: Cha. Cobelli, 
Borjigender; Herm. Hein, Dtto 
Schmidt, Frant Berival und Jofeph 
Grundhofer. 

Das Programm it ein fehr umfang- 
reiches; e3 wird aus Einzelturnen, 
Klaffenturnen, Schülerturnen und 
Maflenftabübungen beftehen. Zu dem 
Einzelturnen werden nur Mitglieder 
folcher Vereine zugelaffen, die von min 
deitens jechs Mitgliedern repräfentirt 
find. E3 wird in drei Gruppen geturnt 
und zwar am Red, Barren und Pferd. 
Die neun Turner, welche an allen drei 
Geräthen die beiten Leiftungen erzielen, 
erhalten Medaillen als Breife. 

Die Preife für Klaffenturnen Jind 
drei Banner mit entjprechenden Sn 
ſchriften. 

Das Knabenturnen wird für Kna— 
ben von 10 bis 14 Jahren aus Weit— 
ſprung, ſowie einemWettlaufe von 500 
Yards, und für Knaben über 14 Jah— 
ren aus Weitſprung, Wettlauf von 75 
HYards und Relais-Laufen beſtehen. 
Die Mädchen werden ihre Behendigkeit 
beim Wettlaufen auf einer Strecke von 
50 Yards zeigen. Nur Zöalinge einer 
regulären Turnſchule ſind zum Mitbe— 
werbe um die Preiſe zugelaſſen. 

Die Maſſenſtabübungen werden in 
drei Gruppen vorgenommen werden. 

Der Geſammtwerth der zur Verthei— 
lung gelangenden Medaillen und Prei— 
fe beläuft fich auf $750. Züge fahren 
am QIage diefes bevorstehenden turneri- 
fhen Ereianilfes jtündblich nach dem 
Burlington Park vom Union Bahndhofe 
ab. 

Anmeldungen zur Betheiltaung an 
dem Wettturnen nimmt der GSetretär 
des Arrangements-Romites, Herr 2. 
Grundhofer, bis zum 4. Auguft in fei- 
nem Bureau, Zimmer 641, Wo. 225 
Dearbornitraße, entgegen. 


* Qapt Euch nicht? Anderes in die 
Hand ſtecken anftatt Fleifher’3 Deutiche 
Striefmolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt oyne 
dasſelbe. 


—- — — — 
Caunſtatter Volksfeſt. 


Schon ſeit Wochen iſt der Schwaben— 
Verein eifrig mit den Vorbereitungen 
für ſein 20. Cannſtalter Vollsfeſt be— 
ſchäftigt, das am Sonntag, 
Auguſt, und Montag, den 23.Auguſt, 
in Ogdens Grove ſtattfinden wird. 
Der für das Feſt aus dem Stuttgarter 
Hofkeller bezogene Ber Neckar Ries— 
ling iſt bereits hier eingetroffen und 
harrt der üblichen „Probe“. Die in 
Ausſicht genommene Bühnenauffüh— 
rung liegt diesmal in Händen des in 
weiten Kreiſen bekannten Theater-Di— 
rektors Julius Löffler, und auch die 
heimathlichen Volksbeluſtigungen ha— 
ben auf dem reichhaltigen Feſtpro— 
gramm einen hervorragenden Pla er- 
halten. Der Schmaben-Berein hat «3 
fich heuer zur Aufgabe geftellt, vem Ge> 
twimmel auf dem FFeitplage einen mög 
lichft bunten Anftrich zu geben und er= 
fucht deshalb alle Landaleute, thunlichft 
in ihrer fo Heidfamen heimathlichen 
Iracht zu ericheinen. Auch fol Die 
Fruchtfäule in diefem Jahre ein Mei- 
fterwerf der Gärtnerfunft merden, 
Kurzum, dad Arrangement3-Romite 
ftellt allen Bejuchern heute Ichon die 
fröhlichiten Feittage in Ausficht, und To 
bleibt nur zu hoffen und zu mwünfchen, 
daß ſchönſtes „Schwaben-Wetter“ die 
Feier begünſtigen möge. 


wird, | 


| feines Fleihes zu genießen. 


den 22. | 


des 


Cieden Hundert Berfonen fterben tägtis 
in Amerife, 


Tie offiziellen Berichte ermeiien bie bes 
rgmigerregende Ausbreitung diejer jchted- 
‚sen Krenigeit, weiche jährlich Sumderts 
aujende ın ein Dorzeitiges Grab bringt, uns 
ewußt der Gefabt, die in einem leichten 
duſten und unbedeuteuden Schmerzen ihnen 
roht. Gie lafjen das Gift laugiam in ihre 
ungen binabiröpfeln, und fahren fort, zu 
uften, zu jpuden, zu mürgen und beachten 
iht das zerjtörende Eift, wie e8 von 

Tag zu Tag auf jeinen heimlichen Marie 
ortjchreitet, die vergiftete Saat ausitreuend 
und jo die fihere Grundlage zur Schwinds 
ucht bildend. Wie oft hört man nicht den 
unglüdliben Patienten Klagen: „O, wenn 
«nur in Zeiten auigepaßt battel Ich 
Jaubte, ich hätte nur eine kleine Erkältung 
Dabei fahren ſie fort, Huſtenmedizin ein u— 
nehmen, welche ſtets den Magen außer Ord— 
nung bringt. Der Hausarzt ſchickt den Pa— 
tienten, nachdem er vergeblich verſucht hat, 
dem Huſten Einhalt zu thun, nach einem 
wärmeren Klima, in der Hoffnung, das 
Leben retten zu können; dem Patienten wird 
damit nicht geholfen, er wird nach Hauſe 
geſchidt um dort zu ſterben und in neun 
Fällen aus zehn iſt damit die ganze Geſchichte 
erzählt. Es iſt erwieſen, daß Medizin im 
Falle von Schwindſucht keine Heilung be— 
wirkt, und Wechſel des Klimas nur gelegent⸗ 
lich das Leben verlängert. 

Ju der That, die einzige Behandlungs— 
methode, die jemals Erfolg hatte, 1jt die des 
Prof. Koch, Berlin, Deutſchland. 

Die Regierung erkennt ſeine Fähigkeiten 
an und bezahlt ihm reichlich für die Lehand— 
lung von Schwindſucht in ihren Hoipitälern. 
Es iſt der einzige Mann, der jemals dieſe 
tödtliche Krantheit kurirt hat. Er hat tau— 
ſende Nachahmer aber keiner hat Erfoig, aus— 
genommen jene Inſtitute, die in diretter 
Verbindung mit ihm ſind und gelernt haben, 
ſeine Behandlungsniethode richtig auzuwen— 
den, wie die Koch'ſche Lungen“- Heilan— 
ſialt, 84 Dearborn Str., Chicago. Tau— 
ſende erfolgreiche Fälle ſind von dieſen 
Chicagoer Aerzten behandelt und Hunderte 
von den glücklich Kurirten haben ihre Hei— 
lungen veröffentlicht, ſo daß die Welt weiß, 
was hier in Chicago gethan werden kann. 
Die Welt glaubt, daß diefe Krankheit pofitiv 
uubeilbar jeı, und fogar jest glauben die, 
welde von den neuziten Entdefungen nicht 
wifjen und mit der Zeit nicht Schritt bals 
ten, dax Schwindiucht unbeilbar je. Wir 
jagen gerade heraus, da&, wenn die KRranks 
heit, zu weit vorgejchritien, jogar Broi. 
Kodh's Behandlung zwedlos it. Wenn aber 
in Zeiten angewandt, können die meiten 
Falle vollitändig geheilt werben. 

Die Flüfjigkeit, die diejer große Profeffor 
berjtellt, wird witer Autjicht der deutichen 
Regierung fabrızirt und nad den Plägen 
gelandt, welche jeinen Namen über die ganze 
Welt verbreiten. Zaufende von Reuten leben 
heute, deren Kalle unbeilbar gewejen wären, 
wenn micht jeine Yympbe und jeine Ein- 
athinungen eriitirten. Sie wird den Aerzten 
im Koch'ſchen Etabliſſement, 54 Tearborn 
Straße, in verſiegelten Vriginal-Paceten 
direkt von den Laboratorien der deutſchen 
Regierung zugeſandt. Wer in dieſem Inſtitut 
ſich zur Behandlung meldet, erhält unentgelt⸗ 
liche Konſultation und Examingation. 


Für Oukel Sams Marine. 


Geſtern wurde unter der Oberauf— 
ſicht des Marinelieutenants Hawley 
im Marine-Anwerbebureau, Nr. 20 
Michigan Avenue, mit der Examina— 
tion ſolcher jungen Leute begonnen, 
welche ſich gern auf einem der Kriegs— 
ſchiffe Uncle Sams“ dem Seemanns— 
dienſt widmen möchten. Die Marine 
bedarf in nächſter Zeit 1000 neuer Re— 
kruten und da eine ſolche Anzahl Leu— 
te in den öſtlichen Hafenſtädten nicht 
leicht zu bekommen iſt, ſo wird jetzt 
zum erſten Mal der Verſuch gemacht, 
Mannſchaften in den an den Binnen— 
ſeen gelegenen Städten anzuwerben. 
Dieſer Verſuch wird allem Anſcheine 
nach von Erfolg begleitet ſein, denn 
ſchon geſtern meldeten ſich ſo viele kräf— 
tige und geſund ausſehende Bewerber, 
daß Lieutenant Hawley und ſeine Aſ— 
ſiſtenten vielleicht gar nicht nöthig ha— 
ben werden, nach anderen Städten zu 
gehen, ſondern daß ſie vermuthlich faſt 
das ganze gewünſchte Material in 
Chicago erlangen werden. 

Unter den Aſpiranten befanden ſich 
Handwerker jeglicher Branche, von de— 
nen aber Viele enttäuſcht wegge' en 
mußten, da außer Seeleuten, welche 
dann als Matroſen eingeſtellt werden, 
auf den Schiffen nur Zimmerleute, 
Anſtreicher, Kupferſchmiede und Ma— 
ſchiniſten Verwendung finden können. 
Das Gehalt der Matroſen erſter Klaſſe 
beträgt $24, Matrofen zweiter Klafje 
819, Schiffsſchreiner 825, Anſtreicher 
$30, Mafchiniiten $40 bis $55 und ber 
Kupferfchmiede $50 ver Monat, 

— — — 


Lonuis Manaſſe geſtorben. 


In New PYork, wo er ſich ſeit gerau— 
mer Zeit in ärztlicher Behandlung be— 
funden hat, iſt am Sonntag Abend, im 
Alter von erſt 57 Jahren, der bekannte 
hieſige Optiker Louis Manaſſe geſtor— 
ben. Herr Manaſſe war ein geborener 
Berliner, aber ſeit 36 Jahren in Chi— 
cago anſäſſig. Das Geſchäft, welchem 
er vorſtand, hat im Laufe der Jahre 
eine gewaltige Ausdehnung gewonnen 
und hat zur Zeit Filialen in New Hort, 
Paris und Berlin. Der Gründer der 
Firma hat ein großes Vermögen er— 
worben und verſtand es, die Früchte 
Er war 
ein eifriger Sportsman, und ſeine 
Rennpferde zählen zu den beſten des 
Landes. Vor drei Jahren wurde Herr 
Manaſſe auf einer Spazierfahrt in 
einem unſerer Parks in Folge Scheu— 
werdens ſeiner Pferde aus dem Wagen 
geſchleudert. Von den Verletzungen, 
die ex bei jener Gelegenheit erlitt, hat 
er fich nie wieder ganz erholt und fie 
find fchließlich zur Urfache feines To- 
geworden. — Der Berftorbene 
wohnte No. 4327 Datenwald Avenue. 
Die Leiche traf heute in Chicago ein 
und wird morgen Vormittag um 10 
Uhr von der Wohnung des Herrn Na= 
than Manafle an Kimbarkt Avenue 
nabe 48. Sirahe aus, auf dem Fried— 
hofe Dafmood3 beftattet werden. — 
Louis Manafle binterläßt, außer fei- 
ner Wittiwe, drei ertwachjene Kinder, die 
Söhne Louis und Nathan und die in 
Paris lebnde verheirathete Tochter, 
Dora. 

_——— —⸗ 

* Bei einer Balancir-llebung, welche 
fie geftern auf der Zinne des dreiftödi- 
gen Wohnhaufes ihrer Eltern machte, 
fiel geitern die zehnjährige Sufie Kay 
aus einer Höhe von 45 Fuß auf die 
Straße hinab und erlitt mehrere Glie- 
derbrüche und fonitige Verletzungen, 
die vielleicht den Tod ded Kindes zur 
olge haben werben. 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, auggenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
Abendpoſt“⸗Gebãude 203 Fiftb Ave. 
Swilden Monroe und Adams Str, 
CHICAGO. 

Zelephon So. 1493 und 4046. 


Seeis1 
Preis der Sonntagdbeilage. ..................2% Cent 
" 5 2 —— 2 3 
er Träger frer in’3 Haus geliefert 
söhrlid, im Voraus bezahlt, ın den Ber. 

Staatem, portofrei 
Zahrlich wach dem Außlande, portofrei.........85.00 


6 Cents 


un 


Sadhlihe Einwände, 


Sur die Einrichtung von Poitjpar- 
banten Sprechen jo viele Gründe, daß 
jelbft der eingefleifchtefte „Mancheiter- 
Mann“ zögert, dem Verlangen ncd) 
diefer Meuerung entgegenzutreien. 
Allerdings gibt e3 eine genügende An- 
zahl volftändig „guter“ Sparbanten, 
deren Sicherheit Durch eine zmedinäßige 
Aufficht überdies noch erhöht werden 
tönnte, aber angefichtS der zahlreichen 
Banfbrüche, die fich feit der Panik von 
1893 ereignet haben, fann man eg Yen 
„einen Manne“ nicht übel nehmen, 
wenn er gar feiner Bank mehr trauen 
will. Auch die Baupereine begegnen 
einem jtarten Mißtrauen, weil zein 
Außenitehender willen Tann, ob fie qut 
ober jchlecht verwaltet find. ES liegt 
aber auf der Hand, daß das Land 
Ichmwere wirthichaftliche Nachtheile eriei- 
ben muß, wenn ber Sparfamteitstrieb 
des Bolies entmuthigt wird. Die un: 
bejtreitbare Ihatfache, daß die Boit- 
jparbanfen die Sparfainteit mächtig 
fördern, meil fie jedem Sinterleger bie 
Gewißheit bieten, daß er fein Geld 
jederzeit zurüderhalten fann, ijt allein 
Ihon hinreichend, ihre Einrichtung zu 
empfehlen, 

Dennoch wird. fih der Plan hierzus 
lande faum verwirilichen laflen. Die 
Poftfparbanfen müßten unbedingt 
SZinfen zahlen, wenn auch vielleicht nur 
2 Prozent, und fie fünnten das nur 
dann ihun, wenn fie das ihnen ans 
bertraute Geld in zinstragenden Pa— 
pieren anlegen fünnten. In Groß— 
britannien und Deutfchland hat das 
feine befonderen Schwierigfeiten, weil 
die Staatsfchulden lanafam oder gar 
nicht abnehmen, und es folglich nie an 
Staatspapieren fehlt, gegen die Jich Die 
Sparfcheine umtaufchen laffen. Da= 
gegen beläuft fich Die zinstragende 
Schuld der 2er. Staaten nur noch auf 
$848,000,000, und von dieſem 
Betrage entfallen allein $262,- 
000,000 auf Diejenigen Bonds, 
melde zur Dedung der National: 
Danfnoten dienen. Etwa $150,000,600 
find im Befite von Sparbanfen, und 
mindeftens ebenfo viel, wenn nicht meit 
mehr dient als Unterlage für Erb- 
Tchaftzmaflen und dergleichen. E3 ijt 
fraglich, ob auch nur eine Viertelmil- 
liarde Regierungsfchuldfcheine im offe= 
nen Marfte füäuflich, oder für die Zme- 
ce der Bojtijparbanten verwendbar wä— 
re. Da aber in den unter Gtaats- 
auflücht jtehenden Sparbanten allein 
nahezu 2 Milliarden hinterlegt find, jo 
ergibt jtch, daß unter den denkbar gün- 
Itigiten Verhältniffen nicht einmal der 
achte Theil der bereits in Banken por: 
handenen Erjparniffe von den PBoft- 
parbanfen übernommen werden fönn- 
te. Und doh muß damit gerechnet 
werden, daß die Poſtſparbanken auch 
denjenigen Leuten zugänglich ſein müſ— 
ſen, die jetzt überhaupt nicht ſparen, ihr 
Geld in der Strumpfbank verwahren, 
oder aus Mißtrauen gegen die Banken 
Kapitalanlagen von ſehr zweifelhaftem 
Werthe machen. 

Es wird eingewendet werden, daß 
die Poſtſparbanken auch die Schuld— 
ſcheine der Einzelſtaaten, Counties 
oder Gemeinden benützen könnten. 
Wenn jedoch dieſe Papiere von den 
Sparern angenommen werden ſollten, 
ſo müßte der Bund für ſie Gewähr lei— 
ſten, was ſchließlich darauf hinausliefe, 
daß der Bund die Staats-, County— 
und Gemeindeſchulden zu übernehmen 
hätte. Zum Mindeſten würde jede 
Einzelverwaltung, die bei den Banken 
kein Entgegenkommen fände, ihre An— 
leihen bei Onkel Sam unterzubringen 
ſuchen, und da die Entſcheidung über 
die Kreditwürdigkeit der Darlehensſu— 
cher gewiſſen Beamten überlaſſen wer— 
den müßte, ſo gäbe es eine heilloſe 
Korruption. Dazu kommt noch. daß 
die meiſten Gemeinden 6 Prozent Zin— 
ſen bezahlen müſſen, die Poſtſparban— 
fen aber allerhöchiteng 23 Prozent ge- 
währen würden. Könnte die Regie- 
rung den Gewinnft aus diefem Bant- 
geichäfte einfteden? 

Ehe nicht diefe Einwände hinwegge— 
räumt find, werben fich in den Ber. 
Staaten feine Boftfparbanfen errichten 
laffen. Der Senator Mafon, der ein- 
fach das britifche Syitem nachahmen 
mill, meint es ficherlich fehr qut, aber 
er jollte beventen, daß in ben Ber. 
Staaten die Dinge ganz anders liegen, 
als in Großbritannien. 


Ganadiihe Srogmuth. 


Die größte Freude herrfcht in Ca- 
nada über die bevorftehende Aufhe— 
bung des Handelsvertrages zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland, 
bezw. Belgien. Denn die Canadier 
betrachten die Kündigung dieſes Ver— 
trages als einen canadiſchen Triumph 
und als den erſten Schritt zu einer 
engeren Vereinigung mit dem Mutter— 
lande. Sie erfreuen ſich ſeit vorigem 
Frühjahre eines Zollgeſetzes, welches 
zwei verſchiedene Sorken von Tarifen 
feſtſetzt, einen Straf- und einen Lohn— 
tarif. Diejenigen Länder, die „zu— 
vortommend“ gegen Canada find, 
dürfen ihre Waaren ein Jahr lang 
123 Prozent und nachher foaar 25 
Prozent billiger in das Dominion ein- 
fübren, alö die Staaten, die den Ca- 
nabiern unfreundlich begegnen. 


— — —— — ——— — ———— — — — — 


Als nun die Ver. Staaten von 
Amerika alle Annäherungsverſuche 
der neu gewählten liberalen Regierung 
Tanadas ſchroff von ſich wieſen und 
den Zoll auf die meiſten canadiſchen 
Erzeugniſſe ſogar noch erhöhen woll— 
ten, wendete ſich Sir Laurier an die 
britiſche Regierung mit dem Angebot, 
die erwähnte Zollermäßigung zunächſt 
dem Mutterlande zugute kommen zu 
laſſen. Er hoffte kaum auf eine gü— 
tige Aufnahme ſeines Antrages, weil 
er ſich ſonderbarer Weiſe einbildete, 
daß ihre freihändleriſchen Grundſätze 
den Briten verbieten, ſich von anderen 
Völkern etwas ſchenken zu laſſen, aber 
im „Jubiläumsjahre“ glaubte er ſich 
ſchon etwas Gefühlsduſelei leiſten zu 
können. Umſomehr war er überraſcht, 
als ſelbſt der Cobden-Club ſich für 
ſeinen Vorſchlag erwärmte und ihm 
mitgetheilt wurde, daß der Annahme 
desſelben nur die Verträge mit 
Deutſchland und Belgien im Wege 
ſtänden. Letztere enthalten nämlich 
die Beſtimmung — die der „Abend— 
poſt“ geſtern noch unbekannt war — 
daß Belgien und Deutſchland alle 
Vortheile genießen ſollen, die dem 
Ver. Königreich von irgend einer ſei— 
ner Kolonien eingeräumt werden. Sie 
ſtammen noch aus der Zeit, als Groß— 
britannien auch in handelspolitifcher 
Beziehung für feine Kolonien Das 
Wort führte, während heutzutage die 
Kolonien fo felbftftändig find, daß fie 
iogar von britifchen Waaren Zölle er- 
heben. Das großmüthige canadiiche 
Anerbieten machte die britifche NRegie- 
rung erft darauf aufmerffam, daß 
unter den gänzlich veränderten DBer= 
hältnifjien die SHandelöverträge mit 
Deutfchland und Belgien die britifchen 
Sntereffen nur Schädigen. Sie ent- 
ichloß ih alfo, die Verträge zu fün- 
digen, und infofern ift die Kündigung 
allerding3 ein Triumph der canadi- 
ſchen GStaatstunft. 

Wenn jedoch die Ganadier glauben, 
daß ihnen Großbritannien jet Gele: 
genheit geben wird, fich, nicht nur an 


den Ver. Staaten zu rächen, jondern 


auch mehr an England zu verkaufen, 
Io find fie wahrfcheinlich im Irrthume. 
Die britifhen Fabrilanten werden ohne 
Zmeifel auf dem canadiſchen Markte 
einen bedeutenden Vortheil vor Den 
amerifanifchen, belgifchen und beut- 
fchen haben, wenn jie bei der Einfuhr 
ihrer Erzeugnifje 124 bis 25 v. 9. we— 
niger Zoll zu zahlen haben, aber da= 
raus folgt noch nicht, daß die canadi= 
ichen Erzeugniffe ein größeres Abjap- 
gebiet im Mutterlande finden werten. 
Yus bloßer Dankbarkeit werden Die 
britifehen Krämer dem canadifhhen ©e- 
treide und Fleifche nicht den Vorzug ges 
ben, wenn fie diefe Waaren aus den 
Ver. Staaten wohlfeiler und befjer be- 
ziehen fünnen. Somit dürfte ber 
„Triumph“ Canadas nur darin be= 
jtehen, daß e3 den britifchen Fabrikan— 
ten mehr wird bezahlen müflen, nadh- 
dem e3 fie von jedem läftigen Mitbe- 
werbe befreit hat. Wenn 3. B. bie 
Sheffielder Meflerwaaren in Canada 
25 Prozent weniger Zoll zu entrichten 
haben, ala die Solinger, jo werben bie 
Sheffielder Gefchäftsleute ihre Preife 
getroft um mindeftens 15 Prozent er"ö- 
ben fünnen, Der Schaden Deutfchlands 
ift feinesmegs der Nuten Canadas. 

Den canadifhen Martt mag 
Deutfchland nun allerdings großen: 
theil3 verlieren, meil e3 fchmwerlich im 
Stande fein wird, mit den Briten aud) 
dann noch) zu fonfurriren, wenn biele 
eine bedeutende Zollbegünftigung ges 
nießen. Ob indeffen die anderen bri- 
tifhe Kolonien, in denen der deutjche 
Handel Fuß gefaßt hat, das Beifpiel 
Ganadas nahahmen und der britifchen 
Habrifanten gleichfalls ein Monopol 
geben mwerden, bleibt mindeitens abzu= 
warten. &3 ift fogar zweifelhaft, 
ob nicht Canada felbft feine Groß- 
muth bald bereuen wird. Auf feinen 
Fall wird fich Die deutjche Anduftrie 
durch folche Mittelchen wieder auß dem 
Weltmarkt verdrängen laffen. Die 
Briten haben nur verrathen, wie fehr 
fie fi) vor ihr fürchten, 


Ein istereffanter Berfud. 


Das Städtchen Prescott in Arizona 
(rund 3500 Einwohner) ift dabei, einen 
Verſuch zur praktiſchen Durchführung 
des Henry George'ſchen Einzelſteuer— 
Gedankens zu machen. Sein Stadt— 
rath hat vorerſt eine gleichmäßige 
Steuer von $2 auf jedes Baugrund— 
ſtück, gleichviel ob es bebaut iſt oder 
nicht, ausgeſchrieben, und man beab— 
ſichtigt, nach und nach dieſe Steuer zu 
erhöhen — und die ‚„Verbeſſerungen“ 
in demſelben Maße zu entlaſten — bis 
ſchließlich der Grund und Boden allein 
die ſtädtiſche Steuerlaſt trägt. 

In dem Stadtrath von Prescott, 
Arizona, ſitzt, wie mitgetheilt wird, kein 
einziger Populiſt, ſeine Mitglieder ſind 
theils ausgeſprochene Republikaner, 
theils Demokraten, aber der Bürger— 
meiſter des Städtchens, W. O. O' Neill 
iſt ein eifriger Anhänger der Einzel— 
fteuer-Lehre und hat den Stadtrath 
für den Verſuch, allmählich die Grund— 
ſteuer als die einzige Steuer einzufüh— 
ren, gewonnen. Dieſer Mayor läßt ſich 
über den vorliegnden Plan in folgen— 
der Weiſe aus: „Es liegt in unſerer 
Abſicht“ — ſo erklärte er — „ſämmt— 
liche Geſchäftslizenſen nach und nach 
abzuſchaffen (denn dieſelben ſind nichts 
weiter, als Hemmſchuhe für Induſtrie 
und Unternehmungsgeiſt) und dagegen 
die Steuer auf Grundeigenthum all— 
mählich zu erhöhen, bis alle Beſteue⸗ 
rung von Verbeſſerungen und perſönli— 
chem (alſo beweglichem) Beſitz wegfal⸗ 
len kann. Die Stadt Prescott hat bis— 
her ihre Einkünfte hauptſächlich, wenn 
nicht ausſchließlich, aus zwei Quellen 
bezogen: aus der Beſteuerung und dem 
Lizensweſen. Die Steuern werden con 
allen Beſitzenden bezahlt, die Lizenſen 
nur von Denjenigen, die in Handel 
oder Induſtrie thätig ſind. Durch die— 
ſes Syſtem wurden die Arbeit und 
Thatkraft der letzteren, die ohnehin 
ſchon Verluſte durch Mißerfolge oder 
Unglück im Geſchäft zu gewärtigen ha— 
ben, viermal ſo hoch beſteuert, wie der 


Landſpekulant, obgleich nur durch die 
Arbeit der in Handel und Gewerbe 
thätigen Perſonen das Land ſeinen 
Werth erhält, der Wohlſtand der Stadt 
gemehrt und ihre Wohlfahrt gefördert 
wird. Durch die Thätigkeit der Land— 
ſpekulanten wird der wirkliche Werth 
keines einzigen Baugrundſtückes in 
Prescott auch nur um einen Dollar er— 
höht. 

„Wir haben nun vorerſt von jedem 
Baugrundſtück innerhalb der Grenzen 
der Stadt eine gleichmäßige Steuer 
bon $2 erhoben, zur Deckung der 
Koſten der Straßenbeleuchtung und der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung, da durch 
dieſe in gleicher Weiſe der Werth der 
bebauten wie der unbebauten Grund— 
ſtücke erhöht wird. Aber wir werden 
hierbei nicht ſtehen bleiben, und man 
wird in der Steuerfrage bald wieder 
bon Prescott hören. Unfere Stadt wird 
im Berhältniß zu ihrer Größe und 
Zage bald die blühendfte Stadt an der 
Stüfte des Stillen Ozeans fein“. 

Man muß BVielem, was der Manor 
bon Prescott da fagt, feine Zuftim- 
mung geben und fann nur wünfchen, 
daß e3 ihm vergönnt fein möge, feinen 
Plan weiter durchzuführen. Der Xer= | 
ud) ift intereffant genug, um auch die 
Aufmerfjamfeit weiterer Kreife zu ver: 
dienen. Jeder Beitrag zur Beleuchtung 
und Klärung der GSteuerfrage muß 
willfommen geheißen werben, denn daß | 
e3 mit dem Gteuerivefen fo ziemlich 
überall in unferem ganzen weiten 
Lande höchft traurig bejtellt ift, das ift 
ja leider unbeftreitbare Thatfache. 





Die dDeutiche Einfuhr. 


Konful Mafon in Frankfurt a. M. | 
gibt in feinem jüngften Bericht an das 
Staatsdepartement einige vergleichende 
Sahlen über die deutiche Ausfuhr nad) 
den Ber. Staaten aus feinen Konfus 
larbezirt während de3 zweiten Viertels | 
des laufenden Kahres und desjelben | 
»eitraums im DVorjahre, die für das 
Sahr 1897 ein ganz bedeutendes Mehr | 
eriennen lajlen. 

DVierzehn Konfulate haben für die 
prei Monate April, Mai und Juni eine 


Mehrausfuhr von $2,840,840.85 auf: | 


zumeifen und nur die Konfulate von | 
Köln, Kehl und Mainz haben einen 
Rüdgang zu verzeichnen. Die einzel- 
nen Zahlen jtellen fi wie folat: 


Zunahme gegen 


1800. 


Zweites Wiertel 
18.17, 


2,115, 33. 80 
1,151,701.10 
30,248.82 
319,079.75 
641,812.66 
919,949.31 
202,102.14 


—+-145,540.65 
+182,219.41 


+ 53,400.093 


Freiberg 

2 

Fürthe. 
Mannheim 
München 
Nürnberg 
Sonneberg 


34,985. 95 
1,197,344.18 
335,202.91 
316,391. 33 
651,559.02 
304,19.19 
523,940.06 


-+416,915.16 
-1-95,607.35 
—84,800.38 
—21,973.98 

—114,30.29 

Mainz 

Anstammt Mar 1807... 0:00 00% 83,125.67 

Zweites Wiretel 1806 .. 88,042, 105.83 


RER N $2,641,550.84 


Befonders auffallend ift die Zunah: 


me der Ausfuhr, welche das Konfulat | 


in Sonneberg, dem Sib der thüringi- 
Then Spielwaaren=-|nduftrie, zu mel- 
den hat, ferner diejenige der Tertilin- 


duftrie von Barmen (und Elberfeld) | 


Crefeld, Aachen, Düſſeldorf und Frei— 


berg; auch Nürnberg und Fürth haben 
als im | 


bedeutend mehr ausgeführt, 


„Abendpoft«, 


| NKiederländern zu: 


Verfaſſers inniger Ueberzeuguna 


| Grade nöthiaq, namentlich müfle 
| ftarre 
' a3war in der jehiweren Zeit von 


| fcheiben, ob die breiten 
..., | deutfchen Bürgerftandes für einen fol: 

33 | hen Taufch befonders 
2 | fein würden; in den Niederlanden tit 
| weniaftens ſchon dutzzendmal behaup— 


459, 675. 0 


51,998.02 | 
49,51.03 | 
ı fterdamer Wochenblatt -Jiellte 
| in einer geiftreichen Zeichnung 
| auf einem Ihronfeflel ſihenden Stra— 
| Benjungen, vor dem die heeren Bur- 





Borjahre, und aud) diejes Mehr dürfte 
faſt ausſchließlich in Induſtrieartikeln 
beſtehen; die Geſchichte der vermehrten 
Ausfuhr von Rohzucker muß in den 
Berichten aus Magdeburg und Bres— 
lau geſucht werden. 


Ein engliſches „Schutzgeſetz.“ 


Ausländiſche Gefängnißverrücktheit 
— foreign prison craze nennt 
ein Leitartifel der Londoner „Daily 
News“ den Gefehentwurf, wonach die 
Einfuhr von Gegenjtänden, die in 
ausländifchen Gefängnifjen gearbeitet 
find, von nun an für das Vereinigte 
Königreich verboten fein fol. Man 
mil in diefem Gefeg auf der einen 
Seite einen Ausfluß der — wie, man’ 
nennt „neuaebadenen englifchen 
Schutzzollpolitik“ ſehen, aber die frei- 
händlerifchen Gegner behaupten, Die 
Negierung mifle jelber recht qut, daß 
die geplante Maßregel ein praftifcher 
Unfinn fei, und unterftüße fie nur, weil 
man jeinerzeit mit dahingehendem 
Verfprechen Stimmen gefangen habe. 

Der Hauptfünder ift auch bier wie— 
der Deutſchland, das angeblich darauf 
aus tit, die in Gefängniflen betriebenen 
Anduftriezmweige erheblich zu eriveitern 
und mit diefen billig erzeugten Waaren 
die freie Arbett auf dem englischen 
Markte zu unterbieten. Den eigentlichen 
Anstoß zu dem bezüglichen Verbot fol 
eine Kehrbefen zum Mattenfegen lie= 
fernde amerifanifche Firma ae 
geben haben,die fich durch den deutfchen 
Mettbewerb auf dem englifhen Martte 
bedrängt fühlt. Die Unterhausbera- 
thung über diefe Matten und Bejen- 
porlage lieft jih manchmal mie eine 
Pidwid’she Klubverhandlung. Zum 
Unglüd fehreit auch noch die Frage von 
dem größeren Großbritannien in disfen 
induſtriellen Froſchmäuslerkrieg hin— 
ein, indem nach der engliſchen Zollſpra— 
che — die „Oberzolldirektion die Aus— 
führung desSchutzgeſetzes“ übernimmt. 

Da das Wort foreign (ausländiſch) 
auch die engliſchen Kolonien begreift, 
ſo werden auſtraliſche, indiſche u. ſ. w. 
Gefängnißwaaren ebenfalls von dem 
Einfuhrverbote betroffen. Erheiternd 
iſt auch, daß nach der Auskunft des ei— 
nen Regierungsvertreters Waaren, die 
nicht zum Verkaufe, ſondern als Ge— 
ſchenk eingeführt werden, dem Verbote 
nicht unterliegen, während eine gleich— 
werthige Autorität in ein und derſelben 
Sitzung nachweiſt, daß das Geſetz kei— 
nen ſolchen Unterſchied mache. Die 
„Köln. Ztg.“ ſagt zu dem Geſetz: „Wir 
haben in neuefter Zeit verfchiebene Diale 
Anlaß gehabt, ung über den Webereifer 
in der Gefeßgebung aufzuhalten, der 
bei und mie eine Krankheit ausgebro- 
chen ift; aber gegenüber diefem neuejten 
Verfuh im Lande der parlamentari- 
fchen Erbmeisheit find unfere wild ge- 
mwordenen Gejeßgeber immer noch bei- 
fere Menfchen!” 


| tige Zollpolitif, der Unterjcpied 


s — — — - 
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Deutihland und Hollaud. 


Allerneueſten Datums iſt ein von 
pangermaniſtiſcher Seite gemachter 
Verſuch, der auf das Zuſtandekommen 
einer wirthſchaftlichen, politiſchen und 
Ipradhlihen@iniqung zwischen Deutich- 
land und Holland Binzielt. Es geichiehl 
dies im zmeiten Heft des von Fritz 
Bley herausgegebeien Wertes „Der 
Kanıpf um das Deutichthum” („die 
allveutfche Bewegung und die Nieder- 
lande“). Das Streben des Verfaljers 
it an und für fi) ein anerlennens- 
merthes und hodernftes und es darf 
auch in feinem Falle mit den gemöhn- 
lichen journaliſtiſchen Alltagsleiſtun— 
gen auf eine Linie geſtellt werden, wie 
wohl das prattiſche Ergebniß bei bei— 
den doch ſchließlich dasſelbe ſein wird. 
Sein Gedankengang dabei iſt folgen— 
der: Alle Völker deutſchen Namens — 
Reichsdeutſche, Oeſterreicher, Nieder— 
länder, Vlaminger, Luxemburger, müſ— 
ſen ſich inniger aneinander ſchließen, 
wobei ſie weit mehr ihre gemeinſchaft 
liche Abſtammung und ihre Stamm— 
verwandtſchaft, als ihre geſchichtlich 
viel ſpäter zutage getretenen nationalen 
Verſchiedenheiten berückſichtigen müſ— 


ſen; denn nur dadurch werde es mög— 


lich ſein, daß die Völter deutſcher Ab— 
kunft ihre Stellung als Weltmacht ſo— 


wohl England wie den Slawen gegen— 


über zur Geltung bringen. Und was 
nun im beſonderen die Niederlande be— 
trifft, ſo will er einen Weg einſchla— 
gen, der den Annexionsbefürchtungen, 
welche die Köpfe ſo vieler ſonſt ruhig 
denkender Niederländer lange Zeit ver— 
wirrt haben, im Handumdrehen den 
Garaus macht. Er dreht nämlich das 
Verhältniß einfach um und ruft den 
Nicht wir wollen 
Euch annektiren, nein, wir wollen von 
Euch annektirt werden; denn nach des 
ha— 
ben die Reichsdeutſchen für ihre Kunſt, 
ihr Staatsrecht und namentlich für 
ihren Freiheits- und Selbſtändigkeits 
finn eine Verjüngungstur in hohem 
die 
Bursaufratie, Die 
1570 
vermöge ihrer trefflichen Organiſation 
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet habe, 
niederländiſchen Freiheitsſinn 
Platz machen. 

Wir wagen natürlich nicht zu ent— 
Maſſen des 


preußiſche 


dem 


eingenommen 


tet worden, daß der an ſich und ur— 
ſprünglich berechtigte Freiheits- und 
Unabhängigkeitsſinn in freche Zucht— 
loſigkeit ausgeartet ſei, und ein Am— 
einmal 

einen 


gemeesier en Wethonders in ebr- 
furchtsvoller Haltung und mit ge 
frümmtem Rüden ftehen, als den wah— 
ren und einzigen Herrn und Gebieter 
der quten Amitelftadt vor — ein Bild, 
melches die thatlächlichen Verhältniffe 


ı in mancher Hinficht ganz richtig tie 


derſpiegelte. Aber ſchließlich läßt ſich 
doch über die Vorzüge des einen oder 
andernSyſtems noch ſtreiten, da in letz— 
ter Inſtanz hier der Geſchmack entſchei 
det, jedenfalls würder der hier gekenn 
zeichnete Unterſchied kein abſolutes 
Hinderniß für eine deutſch-niederlän— 
dDifche Annäherung und Verbrüberung 
fein. Und mie fol! denn dieie eigent: 
lich zu Stande gebracht werden? 

Herr Bley zieht zu Diefem YJivede 
folgendes Nezept aus derTaſche: zuerſt 
muß ein wirthichaftliges Bündniß zu 
Stande fommen, dann muß eine ge- 
genfeitige Annäherung der beiberfeiti- 
gen Sprachen ftatifinden, und drittens 
fallt dann die politifche Einheit als 
reife Frucht vom Baume. in erfige: 
nannter Hinficht wären allerdings ei: 
nige tleine Hindernifle aus dem Wege 
zu räumen, wie 3. DB. die verfchiebenar- 
zwi— 
ſchen einem Handels- und einem In 
duſtrieſtaat und der beiderſeitigen Fi— 
nanz- und Steuergeſetzgebung uſw. 
Hinderniſſe, die doch nicht durch einen 
kühnen Satz, wie auf dem Rennplaßt, 
genommen werden können. Das in 
dieſer Hinſicht von Fritz Bley gemalte 
Zukunftsbild prangt in den verfüh— 
rerifchften Farben: Deutichland als 
das gewaltige Hinterland der Nieder- 
lande mit jeinen Kolonien würde ein 
ganz anderes Ablahgebiet für lehtere 
als bisher werben, und das newaltige 
deutfche Reich könnte dann feine riefen- 
hafte Kapital» und Urbeitsfraft auf 
dem lohnenditen Felde, des man ji 
denten kann, entfalten. Ueber die An- 
näherung der beiden Sprachen, deren 
Endpunft do nur eine vollitändige 
Verfchmelzung fein könnte,fei die Ent- 
Scheidung hinfichtlich der Möglichkeit 
den Etnmologen und Sprachforjchern 
überlaffen, aber wer beide Ydiome nur 
einigermaßen fennt,mird billig beziei- 
feln dürfen, ob ernit zu nehmende 
Männer der Wiflenichaft fih an ein 
folches Unternehmen au nur in Ge: 
danfen wagen würden. Bleibt aljo 
die politifhe Einheit. 

Hier fühlen wir fhon fefteren Boden 
unter ung, wiemohl der Gedante eines 
Schutz- und Trutzbündniſſes zwiſchen 
Deutſchland und den Niederlanden 
nicht neu iſt, da er in der holländiſchen 
Preſſe, 3. B. im Utrechtſchen Tageblatt 
bereits ſehr eingehend erörtert worden 
iſt, ohne daß es weiter als zu akademi— 
ſchen Betrachtungen gekommen wäre; 
denn über die Frage, ob die nationale 
Unabhängigkeit der Niederlande durch 
einen engern Anſchluß an Deutſchland 
und durch ein förmliches Bündniß mit 
demſelben ſicherer geſtellt ſein würde, 
als durch eine bloße bewaffnete Neu— 
tralität, ſind die Meinungen zur Stun— 
de noch ſehr getheilt, und zwar in den 
Niederlanden ebenſo wie in Deutſch— 
land; letzteres würde im Falle einer 
großen europäiſchen Verwickelung an 
einem neutralen Nachbar, durch deſſen 
Gebiet es ſich ſeine Zufuhr ſichern 
könnte, entſchieden mebhr Vortheil ha— 


ben, als an einem Bundesgenoſſen, Jhalien. 


Chicago, Dienftag, den.3. Auguft 1897. 


deilen militärifcheStärfe doch fein ent-= 


Icheidendes Gewicht in die Wagfchale 
legen fünnte. 

Dean fieht, e3 zeigt fi) da eine ganze 
Reihe theils Jchwer, theil3 gar nicht zu 
erjullender Borbedingungen, welche der 
Verwirklichung des mit feuriger Ue= 
berzeugung vorgetragenen Gedantens 
im Wege jtehen und man hat es mohl 
auch hier mit der befannten Zufunfts- 
muſik zu thun, deren Ton ein menjch: 
lies Ohr faum jemals vernehmen 
wird. Doch aber fann eS von nicht au 
unterfchägendem Nuten fein, menn 
zweit Nachbarvölter in fo eindringlicher 
Weife auf die von den natürlichen®er- 
haltniffen geforderte Harmonie ihrer 
Sntereffen bingewiejen werden: Wäre 
die Schrift vor zwanzig Jahren er— 
Ichienen, dann hätte fich in den gan- 
zen Niederlanden ein Schrei der Ent: 
rüftung über den auf die nieberlän- 
difche Unabhängigkeit verfuchten An 
fall erhoben; beute ift fie beinahe wohl— 
twollend aufgenommen worden, und 
die Blätter, die fich auf eine nähere 
Beiprehung derfelben eingelaffen ba= 
ben, haben die Orenzen einer rein fach: 
lichen Beurtheilung nicht überschritten. 
Kretiſche Zuſtände. 


Der „Köln. Ztg.“ wird vom 12. 
Juli aus Kanea auf Kreta geſchrieben: 


Wir ſind ſchon wieder in der Mitte des 


Monats Juli angekommen und ſtehen 


immer noch auf dem alten Stand— 
punkte. Alles politiſirt hier vom Ad— 
miral an bis zum Stiefelputzer, man 


verſammelt, beſchließt und widerruft, 


Mr 


chne daß big jekt etwas 
für die Iniel geichaffen worden wäre, 
und für uns hat es beinahe den An- 
fcein, als follte die Löfung der Freti- 
ſchen Frage nach dem vorjährigen Mu— 
ſter behandelt werden, das heißt, man 
wird für das Weihnachtfeſt, wenn nicht 
eher, ein allgemeines Gemetzel in der 
Stadt vorbereiten. Die Aufſtändiſchen— 
Verſammlung, von der ſchon ſo viel de— 
peſchirt und geſchrieben wurde, hat im— 
mer noch nicht ſtattgefunden. 


iſt.) 
einigkeit unter den Söhnen Kretas, ein 


Umſtand, der die Aufnahme von Ver— 


handlungen noch ſehr erſchweren wird. 
Da die Admiralſchiffe ſeit einigen Ta— 


U 


gen ivieder auf der Neede von Hanea 


vor Unfer gegangen find, wird man | 


mahrfcheinlich die Zufammenftunft in 
der Gegend bon 
laſſen, nachdem die Wahlen der Depu— 
tirten erfolgt und nach ortsüblichem 
Gebrauch einige Geaner umgebracht 
worden find. Verfchiedene chriftiliche 
Advofaten rennen Schon in der Stadt 
umber und geben fich alö Bevollmäch— 
tigte der Aufftändifchen aus. Nach 
ihrer Anficht hat Deutfchland in Eu: 
ropa überhaupt feinen Einfluß mehr, 
und man will die fretiiche Angelegen- 
heit ohne feine Zuftinmung ordnen. 

Wir wollen die „edlen VBaterlands= 
befreier” in ihrer „Eindlichen Einfalt“ 
nicht aufklären und gönnen bon gan: 
zem Herzen den bier vertretenen fünf 
Grokmächten den Dant und die Lor- 
beeren, die fte auf fretifchem Boden er: 
vinaen werden. Noch feine acht Tage 
jind es ber, daß man unfere öfterreicht- 
jchen Bundesbriüder, die den Chriiten 
nur immer Gutes gethban haben und 
auch nur thun wollen, mit einer Ab- 
theilung Staltener, die den Türken 
mebr ala den Teufel baflen, bei ‘Bla- 
tania jtark befchoffen hat. Man lieh 
die Truppe auerit in einen Thalfeffel 
fommen und eröffnete dann von allen 
Seiten das Gemwehrfeuer. Der öfter: 
reihiiche Hauptmann Ritter v. Jedina, 
der Die Truppe befehligte, fonnte wegen 
der großen Ueberzahl des Feindes nicht 
zum Angriff vorgehen; obgleich fein 
Nferd fortwährend wegen der einfchla= 
genden Kugeln feheute und bäumte, 
jtieg er nicht herunter, jondern hieß nur 
jeine Kompagnie fich niederlegen mit 
den Worten: „Vor den Kugeln, die vor- 
beigeben, braudt Yhr Euch nicht zu 
fürdten, die thun nichts." Nach dem 
Vorfall gingen verfchiedene Entfchuldt- 
gunasbriefe von einigen YFührern ber 
Aufltändifchen beim Oberfommanbo 
bier ein. Man will die öfterreichtiche 
rlagge für eine türkifche angefehen und 
die grauen ZTruppenhelme der Unier- 
jteirer fomwie die großen meißen mit 
ſchwarzem Federbuſch gezierten Hüte 
der Berfagliere für Fetz angeſehen ha— 
ben; wenn die Betheiligten, denen die 
Kugeln um die Ohren geſauſt ſind, das 
glauben, ſo kann es uns recht ſein. 

Je länger ſich die Sache hinzieht, de— 
ſto ſchwieriger wird es werden, wieder 
geordnete Verhältniſſe herzuſtellen. Die 
Türken werden, was man ihnen nicht 


verdenten fann, alle Tage ungebuldi=. 


ger und haben fchon wiederholt duch 
Öffentliche Drohungen ihrem Zorne 
Luft gemadt. Sie wollen nicht mehr 
länger in der Stadt Hunger leiden und 
zufehen, wie dieXufftändifchen ihre, der 
Türten, Früchte einernten, unter dem 
mächtigen Schuge Europas fie in die 
Stadt hereinbringen, fie verfaufen und 
täglich ganze Seglerladungen gejtohle- 
nes Del nach Griechenland verjchiffen. 
Die Stimmung aeaen die europätjche 
Beſatzung wird deshalb mit jedem 
Tage gereizter. Die wiederholten Vor- 
fälle in Kandia haben genügend Zeug⸗ 
niß von der Ohnmacht der engliſchen 
Truppen dort abgelegt. Auch hier in 
Kanea kann man dem Frieden nicht 
mehr recht trauen. Das Betragen der 
fremden Soldaten hat ſchon wiederholt 
Aergerniß erregt, und ernſte Folgen 
werden kaum ausbleiben. Der Ruſſe 
kann ſeinen „Wodka“ nicht laſſen, und 
es mußten ſchon oft ganze Wagenla— 
dungen Berauſchter des Abends nach 
Suda geſchafft werden. Dem Franzo— 
iſt es zugeſtoßen, daß man ſeine Leute 
tanzend in der Moſchee vorgefunden 
hat, und die türkenfeindlichen Italiener 
ſind vorgeſtern als Mohammedaner 
verkleidet aus dem Araberviertel, dies— 
mal noch ohne ernſten Schaden, her— 
ausgeprügelt worden. Nur die öſter— 
reichiſchen Truppen haben es bis jetzt 
verſtanden, ſich die Achtung und Zu— 
neigung der Mohammedaner zu er— 
Von unſeren zehn deutſchen 


Brauchbares 


(Kürz: | 
lich meldete ein Yelegqramm, daß sine | 
jolche Berfammlung aufammengetreten | 
65 herrscht eben zu große Uns | 


latania ftattfinden | 


Seeleuten läßt fich nicht viel erzählen, 
fie verfhwinden ganz in dem Völter- 
ſalat. 

Deutſchland ſteht immer noch hoch 
bei den Mohammedanern, die Türken 
wünſchen ſehnſüchtig die Rückkehr der 
„Kaiſerin Auguſta“ und erhoffen dann 
eine Beſſerung ihrer Lage. Der „erfte 
Schuß,“ wodurch nach ihrer Anſicht die 
Stadt gerettei wurde, iſt ihnen noch in 
angenehmer Erinnerung, und wenn un— 
ſer Kapitänlieutenant Koch voran mit 
der Flagge „ſchwarz-weiß-roth“ durch 
die Straßen nach der Baſtion ſchreitet, 
dann erwachen die Anbeter des Prophe— 
ten auf kurze Zeit aus ihrem dumpfen 
Dahinbrüten, das an den Boden gehef— 
tete Auge leuchtet auf, alles erhebt ſich, 
vom Knaben bis zum Greiſe, Stühle 
werden ſchnell gerückt, die unentbehr— 
liche Schmauchflaſche (Nargileh) muß 
auf einige Sekunden in den Ruheſtand 
treten, und unter dem Gemurmel 
"Allemania bono bono” geht die 
rechte Hand des Gläubigen im großen 
Bogen vom Knie zum Munde nad) der 
Stirn. 


Idylle an der Bowery. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in 
den Lokalſpalten der „N. M. Staats— 
Zeitung“ Folgendes: Eine gewaltige 
Aufregung hat die Bewohner des Thei— 
| les der Boweryh ergriffen, der ſich zwi— 
ſchen Houſton und der Erften Straße 
ausdehnt. Die weltbewegende Frage 
iſt: Wer iſt der wirkliche Eigenthümer 
der Bäckerei in No. 285 Bowery? Bis 
jetzt iſt dieſe Streitfrage noch nicht ent— 
ſchieden worden und wird vorausſicht— 
lich noch eine geraume Zeit vergehen, 
ehe eine Einigung erzielt werden kann. 

Das erwähnte Streitobjekt liegt 

zwiſchen Houſton und Bleecker Straße 
und iſt eines jener alten Häuſer, deren 
Urſprung in die weite Ferne zurück 
reicht. Schon vor vierzig Jahren war 
das Haus als Bäckerei und Café ver— 
wandt worden. Die Gäſte, die den 
Platz frequentirten, gehörten zum 
größten Theil zu jenen typiſchen Figu— 
ren, die der Bowery mit zu ihrem Ruf 
verhalfen. Während des Tages waren 
es Geſchäftsleute und Arbeiter, die hier 
ein- und ausgingen und ihren Kaffee 
und Crullers oder Pork und Beans in 
aller Beſchaulichkeit verzehrten. Je— 
doch mit beginnender Nacht änderte ſich 
das Publikum. Lotosblümchen der 
Bowery ſchlürften hier ihren Mokka, 
wenn ſie von langen Streifzügen er— 
müdet waren. Wilde Geſellen, licht— 
ſcheues Geſindel ſtellten ſich zur mit— 
ternächtlichen Stunde ein und gaben 
ſich ein Rendezvous. Zu dieſem Ele— 
mente geſellten ſich noch die Konzert— 
ſängerinnen aus den umliegenden Kon— 
zerthallen und jene Sorte aus der 
Männerwelt, die zur nachtſchlafenden 
Zeit auf galante oder auch ungalante 
Abenteuer ausgeht. Da war ein fort— 
währendes Kommen und Gehen, ein 
Summen und Sprechen, wie es eben 
nur in derartigen Lokalen an der 
Bowery üblich und charakteriſtiſch iſt. 

Vor ſieben Jahren ging die Bäckerei 
in den Beſitz der Wittwe Margarethe 
Hein über. Mit Hilfe ihrer beiden er— 
wachſenen Söhne gelang es der energi— 
ſchen Frau, das Geſchäft in die Höhe zu 
bringen. In wenigen Jahren hatte ſie 
das hübſche Sümmchen von hundert— 
tauſend Dollars zuſammengeſcharrt, 
und da ſie während dieſer Zeit immer 
mehr an Leibesumfang zugenommen, 
beſchloß ſie, ihren ſtrapazirten Corpus 
zur Ruhe zu ſetzen, und übertrug ihren 
beiden Söhnen John und George die 
Geſchäftsleitung. 

John, der Aelteſte, iſt 26 Jahre alt 
und wurde ſtets von den Kunden als 
der „Boßk“ reſpektirt. Und wahrlich, 
er verſtand es auch, zu boßen.“ Seine 
gewaltige Körperkraft verlieh ihm ein 
Anſehen und hielt die Raufgelüſte der 
notoriſchen Charaktere im Zügel. 
„Roaring Bill Wright,“ der Schrecken 
der Bowery, wagte nicht in ſeiner Ge— 
genwart ſeinem Platz an dem Tiſch zu 
nehmen, der für „Ladies“ reſervirt 
war. Auch „Red Joe,“ ein Intimus 
des „Roaring Bill Wright,“ verkehrte 
hier. Wenn der Winter herbeikam und 
ein Kellner einen Ueberzieher benöthig— 
te, ſo war „Red Joe“ gleich bereit, ihm 
aus der Verlegenheit zu helfen, denn er 
ſtahl Ueberzieher »to order.“ Es 
fängt an, kalt zu werden,“ leitete „Red 
Joe“ gewöhnlich ſein Geſpräch ein. 
„Halt Du $10 für einen hochfeinen 
Ueberzieher?“ „Nein, fünf!“ antwor- 
tete der Gefragte. "AI right,” jaate 
„Ned oe“ und am anderen Abend 
hatte der Betreffende einen neuenlleber- 
zieher für $5, den oe fich irgendwo zu 
Gemüth geführt hatte. Yohn erhielt 
von diefen Transaktionen in feinem 
Lokale Wind, jaate feine Kellner zum 
Teufel und verbot „Red Xoe“ weiteren 
Verkehr im Cafe. 

Sohn ging till feinen Belchäfti- 
gungen nach und fchien niemals von 
| den anmefenden meiblichen Kellnerin- 
| nen Notiz zu nehmen. Doc auch feine 
| Stunde flug. Annie Bauer, eine 
| Schönheit der Dftfeite, fan ala Hebe in 

feinen Dienft. John gefiel ihr und bald 
gelang es ihren feurigen Blicken, dieſes 
Marmorherz zu bezwingen und ihn zu 
einem glühenden Liebhaber umzuman- 
deln. Kohn mill feine Ichöne Annie zur 
Gattin machen, da ftößt er aber auf 
harten Widerftand feitens feiner Mut- 
ter, die ihn furz entjchloffen vor die 
Alternative ftellt, entweder Annie oder 
feinem Anfpruche auf die Bäderei zu 
entfagen. Zu Erjterem konnte fich der 
treue John nicht entjchließen und fo 
fah er fich gezwungen, das Haus zu 
verlaffen, in dem er jo viele Jahre ge= 
arbeitet hatte, jedoch jo ofne Weiteres 
gab er feine Anfprüche nicht auf, Er 
engagirte den Anwalt Emanuel Her& 
bon der Firma Friend & Houfe und 
diefer leitete eine Klage zur Wiederein- 
fegung in feine Rechte ein. Schon 
Ihien fich der Sieg für Kohn entfchei> 
den zu mollen, da trat George, der 
jüngere Bruder ohn’3, für die Mutter 
in die Schranfen und behauptete, daß 
iwmeber er noch fein Bruder John je: 
mal3 Eigenthiimer oder Theilhaber der 
Büderei gemweien feien, und daß die 
Mutter immer noch die alleinige Be: 





jigerin des Eigenthums geblieben." -'-‘ 

Sohn ariff nun zu einem anderen 
Ausfunftsmittel. Vor einigen Täger 
erihien er mit einem #leinen Heer von 
Kellnern und freunden in der Bäderet 
und erariff von derjelben Befig. Die - 
tequtiirte Polizei wagte es nicht, gegen 
den ihnen mohlbefannten früheren 
„Boß“ einzufchreiten, und fo jah fi 
Frau Margarethe gezwungen, ihren 
Sohn in ihrem Haufe zu dulden. Frau 
Hein bewacht nun fehon drei Tage wie 
ein Zeberus die Geldlade und hat nod 
fein verfühnendee Wort mit ihrem 
Sobne John gemechfelt. Die ganze 
Bowery ſympathiſtet mit John, und 
die aufgeregten Gemüther ſind äußerſt 
geſpannt darauf, zu weſſen Gunſten 
ſich endlich dieſer Familienkampf ent— 
ſcheiden wird. 


Eine Rechuuug für Andreas Hofer. 


Aus Bozen wird dem Wiener Frem⸗ 
denblatt berichtet: Im alten Hausbuche 
des hieſigen Hotels „jum Mondſchein“ 
wurde dieſer Tage eine Rechnung für 
Andreas Hofer aufaefunden. Eine 
Seite des umfangreichen dicken Buches 
nimmt ein Konto für Andreas Hofer, 
Sandwirth aus Bafleier, ein. Man 
fann daraus entnehmen, daß der 
Zandesvertheidigungs = Oberfommans 
dant häufig im „Mondfchein“ einkehrte 
und feinen Freund Kofef Mayr, den 
Großvater des jegigen Befiters, Hein 
tih Mayr, mit allerlei wichtigen Diens 
ften, al3 Leiftung von Fuhrwerk, Lie— 
ferung von TFourage und Nahrungs 
mitteln betraute. Sogar die Spione, 
die im Auftrage Hofer nach Trient 
binab entfendet wurden, um die Stärfe 
des von dort anrüdenden TFeindes zu 


! erfpähen, mußte Herr Mayr aus jeis 


nem Sad bezablen, und als Andreas 
Hofer Tchliehlich gefangen genommen 
wurde, dachte natürlich Niemand mehr 
an die Bezahlung der mehr ala 1000 
Gulden betragenden Rechnung. Wer 
aber im „Mondfchein“ eintehrt und fi 
für Ereignifie aus den Freiheitstäms 
pien des Tiroler Landes intereffirt, dee 
berfäume nicht, das alte Hausbuch in 
die Hand zu nehmen und darin bie 
zes für Andreas Hofer durchgus 
lefen. 


Lokalbericht. 


Verunglückter Steuermann. 


Während geſtern der Dampfer „H. 
J. Jewitt“ an ſeiner in der Nähe 
der 16. Straße-Brücke „gelegenen 
Werft befeſtigt werden ſollte, wurde 
der Steuermann S. R. Mullhall von 
dem Steuerrade des Dampfers, wel—⸗ 
ches er einen Augenblick losgelaſſen 
hatte, erfaßt und mit großer Gewalt 
zu Boden geſchleudert. Mullhall zog 
ſich dabei ſchmerzhafte Kontuſionen 
und auch innerliche Verletzungen zu. 
Er wurde mittels Ambulanz nach dem 
Marine-Hoſpital gebracht, woſelbſt die 
Aerzte ihn bald wiederherzuſtellen hofs 
fen. 


Beruft ſich auf das Geſeiz. 


Die Wittwe Mary Schmeltekopf rei— 
ſte am 22. Mai mit ihrem Vetter Emil 
Lutz nach Milwaukee und ließ ſich dort 
mit demfelben ehelich verbinden. Ihren 
Kindern mißfällt dieſer Bund, und 
auch Frau Maryh iſt nachträglich zu 
der Anſicht gelangt, daß ſie einen dum— 
men Streich gemacht habe. Sie hat 
nun erfahren, daß das Illinoiſer Ge— 
ſetz die Eheſchließung zwiſchen Vetter 
und Baſe verbietet und verlangt des— 
halb vom Kreisgericht, daß ihre Hei— 
rath mit dem Vetter Lutz für ungiltig 
erklärt werde. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht. daß 
unter geliebter Gatte, Vater und Eohn Emil Strohs 
eder nach kurzer Krankheit am Montag, den 2. Aug. 
un 7 Uhr Morgens, ım Alter von 42 Jahreı geitorben 
it. Die Beerdigung findet am Mittwoch), den 4. Aug., 
um 10:30, vom Trauerhauie, 125 Park Str., Wider 
Park, nah Waldheim jtatt. 

2ouife Sıroheder, Gattin. 
Gmma und Dora, Kinder. 
Johann Heinrich Strohcder, Vater. 


Todes: Yinzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Frau, Mutter und Echweiter Yune 
Kewberg nach langem Leiden Montag, den 2. Aug., 
um 5520 Uhr Nachmittags, im 3. Jahre geitorben i 
Beerdigung finder ftatt Mittwohd wm 1 Uhr vom 
Tranerhaufe, 1230 Elybourn Ave., nad Waldheim. 

Doiceph Newberg, Gatte. 

Guitav, Eddie und Winnie, Kinder. 
David, Konis, Joe und Janatz, Brüder, 
Sahiel und Role Mezct, Echweſtern. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht dah 
untere gel. Tochter Margarethe Ruf, im Alter von 
> Jahren und 4 Monaten feliq imberrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung finder ftatt am Mittivoch, den 4. Aug. 
Rad. 1:30 Uhr, vom Trauerhaufe, 435 Auftin Ave, 
nad Waloheim. lim jtille Theilmahıne bitten die ber 
trübten Hinterbliebenen 

Gruft und Dora Ruf, Eltern. 

Jakob Ruff, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 
Die Brüder obiger Loge find eriucht, ih am Mkitte 
wod, dei 4. Auguft 1897, Morgens punkt 9:30 Uhr in 


ihrer Halle, 62 R. Elarf Sir., 
jerm Derftorbenen Bruder 


legte Ehre zu erweiien. 
N. Glart St.. 1 Bilod 


DBilhelm Zelmanı, M. v. St. 
nördi vom Ferris W 


Yuguit Peters, Sefr. 
ER Neue Beiclhihwit jede Woche. —ı13jp 


u beriammeln, um unse 
mil Stroheder die 
* 


Iheater: 
Boritelung! 
jeden Abend und 
Sonutag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


wWagnlebask - Txkursionl 

nad Imaufce und suräd aufbem berühmten 

Dampfer OHRISTOPHER COLUMBUS 
81.00 für die Aundfahrt. 


u” 


Abfahrt an Wogentagen 9 Hyr Borm,, Srun 


BABSm 


Pabil’s Select er: 
wirbPiich alle Tage 
mehr freunde; es iit von vor: 
süglidem Wohlgeihbmad und 
lucht feines Gleichen. 
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Aunona HallLE. Ede Milwaukee Abe u. Huxon 
Die Aurora Halle Fruher Aurora Turnhalle ift 
umit einem Koftenaufwande von üder Boo rem 
und iedt dem Publitum zur Abhaltung von 
Iheater-Boritellungen. Bällen. Meetings ıc. 
günftigiten Bedingungen zur Verfügung. — 
von Logen, Vereinen follten jet — * 
—R Ludwig Schind!er, Verwalter, 


Str. 
ieht 





Aebendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 3. Auguſt ißcgc. 


* wear m ua u 


—— — — 


2 


Vergnugungswegweiſer. 


— 


Hooleys. Mevet again, 

Great Rorther n.— 31 -Treovatore, 
Oaiety.—Gejhloffen. 

Haymarke t.—Vaudepilfe, 
Voltsgarte n.—QVaudeville, 


T — alm:- Garten— Thomas 
Bis mard - Garten. —Carl BungesRonzerte. 
Pine tt Tempels Dagpartem 
u. els Dachgarten.—Jeden Abend Kon⸗ 
ẽ erris Wheel Part—Baudeville, 
Sunnpyjide Bar L.— Jeden Hoend Konzerte. 


Utahs goldenes Jubiläum. 


— Ein halbes Jahrhundert iſt ſeit dem 
Tage verfloſſen, an welchem der Mor— 
monenapoſtel Brigham Young mit ſei— 
nen fanatiſchen Anhängern das Thal 
es Großen Salzſees betrat, und es iſt 
wohl begreiflich, daß die Bürger des 
Staates Utah dieſes Ereigniß, welches 
für die Beſiedelung des Landes von ſo 
hoher Bedeutung war, in angemeſſener 
Weile feierten. Aus Anlaß Diefes 
Jubiläums zeigten die Mormonen und 
die „Heiden,“ welche mit einander feit 
einer Generation um die Dberherr- 
Ihaft ringen, lobenswerthen Wetteifer 
und die eier jelbft befündete, daß 
Utah feinen früheren Charakter einer 
Diormonencolonie verloren hat. 

&3 mar am 24, Juli 1847, alS die 
gen Weiten ziehenden Mormonen aus 
einem engen, waldigen Felienpaß (jebt 
Emigration Canyon genannt) ein 
weites, jonniges Thal betraten, da3 
fih allmälig den Ufern eines Binnen 
meeres zu jenttee Im Diten murbe 
vom Wafatch-Gebirge und im Süden 
wie im Meften von der Oquirrh-Range 
eine bon tilden Telfen jtarrende 
Mauer um die meltfene Wüjte gezo- 
gen. AS die Pilger weiter zogen, 
faben fie menige Meilen fühlich einen 
großen Friſchwaſſer-See, deſſen 
Waſſer ſich durch ein kleines Flüßchen 
in das Binnenmeer ergoß. Dieſ 
eigenartige topographiſche Geſtaltung 
rief in dem Propheten Brigham Young 
die Vorſtellung von dem heiligen 
Lande wach und er fühlte ſich als ein 
zweiter Moſes, welcher die von den 
„Ungläubigen“ verfolglen „Heiligen 
der letzten Tage“ in ein neues Land 
der Verheißung führte. Der Friſch— 
waſſer-See war der Tiberias, das 
ſalzige Binnenmeer das Todte Meer 
und der beide verbindende Fluß der 
Jordan. Dies war alſo das neue Pa— 
läſtina, wo ein neues Jeruſalem ge— 
baut werden ſollte. Nachdem die 
Mormonen noch einige Meilen weiter 
gewandert waren, wurde an dem Ufer 
eines Baches Halt gemacht und dort 
ſtieß Brigham Young mit den Worten: 
„Hier wollen wir dem Herrn unſeren 
heiligen Tempel bauen!“ feinen Stab 
auf die Erde. Auf dieſen Platz ſchaut 
jetzt von einem mächtigen Granitpiede— 
ſtal die Statue des Mormonenengels 
Moromi, ein Werk des Bildhauers 
Dallin, hinab. Das kleine Häuflein 
fanatiſcher Mormonen, welche um 
ihres Irrglaubens Willen in die Wüſte 
gezogen waren, ließ nicht erwarten, 
daß es den Grundſtein eines blühen— 
den Staates legen würde. Mit nur 
geringen Hilfsmitteln verſehen, waren 
bie Leute unter unfägfichen Gefahren 
tie Enthbebrungen viele hundert Mei- 
len dur; MWirfteneien gemandert und 
bei ihrer Ankunft in beim neuen Palä- 
ftina befaßen fie nicht viel mehr, als 
bie Kräfte ihrer Arme. Ihr Oddach 
bilbeten die Leienbächer ihrer Wagen, 
ba e3 in der Nähe nicht einmal Wälder 
gab, denen fie das zum Häuferbauen 
nöthige Holz entnehmen konnten. Aber 
die Männer hatten zu ihrem Führer 
felfenfejtes Vertrauen, das diefer auch 
techtfertigte. Umter feiner Leitung 
legten fie Bewäfjferungsgräben an und, 
bon bem fruchtbringenden Naß ge- 
träntt, brachte der von der Sonne aus: 
gedörrte Boden reiche Früchte, 


Der jüngfte Staat der Union, der 
aus jo'wenig verfprechienden Anfängen 
entjtanben ijt, zählt jet nahezu 300,- 
000 Einwohner, ven denen weniger 
al3 ber dritte Theil in.größeren Städ- 
ten wohnt, 

Ueber 200,000 Menfchen Yeben in 
Bergwerks -Campos, Viehzüchtereien 
und ſchier unzähligen Farmen zer— 
ftreut. Während Udah fein Aufblühen 
zum großen Theil‘ den Vergbau ver- 
dankt, ift. die Wundwirthichaft des 
Staates von fehr. hoher Bedeutung, da 
feine 19,816 Formen im Durhfchnitt 
nur 3 biß 20 Akrez groß find und ihre 
rationelle Berwiuthichaftung die Land» 
leute abfjofut unabhängig macht. Dies 
erhellt aus ber Ihatfade, dak nicht 
‚ weniger a3 17,684 armen vollitän- 
dig hypothetenfrei find. In vielen 
Beziehungen ift das Landleben in Utah 
bon dem in anderen Theilen der Ver— 
einigten Stacien gründlich verjchieben. 
Die Farnrer Haufen nit auf ihren 
Beligungen verſtreut, ſondern fie leben 
in Dürfen, welche innitten größerer 
LZandermplere von 5000 bis 10,000 
Acres angelegt find. Aus diefem Zus 
Tamoıenmohnen erwacfen ihnen man- 
che geſellige Annehmlichbeiten, welche 
dr verſtreut wohnenden Farmer nicht 
haben und welche dazu dienen, das 
junge Volk von dem Fortwandern in 
die Städte abzuhalten. Die geiſtlichen 
Führer der Mormonen kennen purita— 
niſche Beſchräuktheit nicht und ſie legen 
ihren Schäflein durchaus keinen un— 
nöthigen Zwang auf. Darauf daß die 
Leute den Geboten be3 Mormonen= 
glaubens nadfommen, wird zwar 
ftreng gefehen, allein die Xelteiten jor- 
gen au für Unterhaltung. An jedem 
Samifag dient ber, Tempel” al8 Tanz- 
faal, in dem ber „Bifchof“ jelbit den 
Reisen eröffnet. Unter diefem patri> 
aypaliihen Regiment beitellen : die 
Peute ihr Land, das ihnen reichen Un 
terhalt liefert, und fie leben unter Ver- 
hältniffen, mo Paniks und Streits, 
mit allem materiellen Elend unbefannt 
find. Da vor den eriten Mormonen= 
anfieblern, joweit irdifche Beſitzthümer 
in Betracht famen, feiner'vor dem an= 
bern etwas voraus hatte d. bh. alle 
gleih arm. waren, war e3 naturgemäß, 
daß das Cooperativiyitem: unter ihnen 
eine jehr aroße Bedeutung erlangte. 
Wie fie die erſten Bewäſſerungsan— 
lagen gemeinſam conſtruirten, ſo ent⸗ 


tandzn auf gleichet Baſis Lähen, Fa⸗ 


briken, Banken u. ſ. w. So beruht 
das größte faufmännifche Geſchäft im 
Lande, deifen Jahresumfah fich auf ca. 
$6,000,000 beläuft und das burd)= 
Ichnittlich 94 Procent Dividende be- 
zahlt, auf dem Cooperativ-Spitem. 
Der Mormonismus übt, mie leicht 
erflärlich, immer noch einen gewaltigen 
Einfluß aus, allein e8 ift Doch ein ge= 
maltiger Umfchmung eingetreten. Im 
Großen und Ganzen gehört die Viel- 
meiberei zu den Dingen der Vergan- 
genheit, wieohl hin und wieder nod) 
Verhaftungen unter dem Edmund3- 
Tucker-Geſetz vorkommen. Die älte- 
ten Mormonen, welche hor der An—⸗ 
nahme dieſes Geſetzes Polygamiſten 
waren, ſorgen für den Unterhalt ihrer 
Frauen, während andere ihr Beſitz— 
thum gleichmäßig unter dieſelben ver— 
theilt haben. Vor dem Geſetz gilt die 
erſte Frau, falls ſie noch am Leben iſt, 
als die einzig rechtmäßige Gattin. In 
den Angelegenheiten der Kirche herrſcht 
die ältere Generation, während die 
jüngere den Ausſchlag in den welt— 
lichen Affären gibt. Trotz des Ueber— 
gewichts der Mormonen üben die „Hei— 
den“ einen mächtigen Einfluß auf die 
Geſtaltung der Dinge aus. Dieſer 
tritt namentlich im Schulweſen zu 
Tage, das nach vollſtändig modernen 
Syſtemen organiſirt iſt. Während 
den Mormonen zugeſtañden werden 
muß, daß ſie auch früher für den Un— 
terricht der Jugend ſorgten und in 


Utah weniger Analphabeten als in * 


Maſſachuſetts zu finden waren, ſo 
haben die Studiencurſe in neuerer Zeit 
doch eine bedeutende Erweiterung er— 
fahren. Im Laufe der Zeit wird es 
gelingen, durch die Schule größere 
Aufklärung zu verbreiten und dadurch 
dem Mormonismus den Lebensſaft 
zu unterbinden, bis er ſchließlich voll— 
ſtändig abſtirbt. 


Aus Grants Freiertagen. 


Gelegentlich des Todestages bon 
General Grant (23. Juli) mag auch 
an ein, noch wenig bekanntes Aben— 
teuer aus ſeiner Freier-Zeit erinnert 
ſein, deſſen Verlauf ſo recht bezeich— 
nend für einige der weſentlichen Eigen— 
ſchaften Grants war. 

Der damclige Lieutenant Grant be= 
fand fich eines Nachmittags mit feiner 
Zufünftigen, dem Frl. Dent, am Mif- 
jifftppi = Ufer. Beide waren zu Pferde 
und machten. einen ihrer gewöhnlichen 
Ausrittee Daran märe nun nichts 
Bejonderes gewesen, wenn nicht der 
Miififfippt auf dem Höhepunft einer 
feiner wohlbefannten Frühjahrs-Hoch- 
fluthen, wenn auch feiner feiner ver- 
bängnißpolliten, geftanden hätte. Zu 
jolen Zeiten reibt die reißende Strö- 
mung ja vielfach die Uferbänte loder, 
und nicht felten qibt e8 mehrere Yards 
oder mehrere Ruthen meit einen plöß- 
lichen Einfturz. 

Auf Tolhem gefährlichen Grund ritt 
da3 Baar unmittelbar am Strom ent- 
lang dahin, von einer YBuchtung oder 
einem „Ihal”“ ftch nach dem anderen 
beivegend. Das Land war nur we- 
nige Fuß über der Oberfläche der em= 
pörten Fluth, und Frl. Dent befand 
fih dem Waſſer zunächſt. 

Da plöglich begann das Pferd von 
Fl. Dent einzufinfen. Die Erde 
hatte unter jeinen Hinterbeinen nadhae= 
geben. Das Meitere vollzoa ich fait 
bligjchnel, und Grant, melcher dicht 
neben der Dame ritt, jah al3bald das 
Pferd derfelben in einen furchtbaren 
Abarund hineinftürzen! 

Sn diefem Augenblid zeiaten fich die 
Geilteggegenwart und die glänzende 
Reiterfunft des jungen Lieutenants fo 
erfolgreich, mie fie e8 nur je fpäter ge= 
than. Ohne dem Schreden irgend 
melden Spielraum zu geben, ohne 
auch nur den Fleinjten Bruchtheil einer 
Secunde zu verlieren, ohne irgendinie 
an Sich jelbft zu denken, lehnte er fich 
fofort über, fchlang den rechten Arm 
um Frl. Dent3 Taille und zug fie zu 
ich herauf — im jelben Moment fchon 
berihwand ihr Pferd in dem zifchen- 
den trüben Waffertwirbel, welcher wild 
über die ehemalige Uferjtelle mwogte! 

3um Glüd hatte fich die Erde ge- 
trade zwijchen den beiden Pferden ge- 
fpalten, jo daß Grant Roß noch auf 
fejtem Boden blieb — um SHaares- 
breite! Die Dame mit dem einen Arm 
feft haltend, gab Grant fofort feinem 
Ihier die Sporen, und in einer ©e- 
cunde war er auf völlig ficherem Bo: 
den. Dann ließ er feine theuere Laft 
achte zur Erbe leiten. Das Alles age: 
fchah ohne irgend ein Wort von dem 
„Schmweiger” und ohne irgend einen 
Schrei der Dame, die fi) in einer ge— 
linden Ohnmacht befand, aber rafch 
genuq zu fich kam. 

US er zurüd eilte, um vielleicht noch 
ihr Pferd zu retten, ergriff fie die Zü- 
gel des feinigen und ftand äußerlich 
fo gefaßt da, al3 ob nicht3 Ungemöhn- 
liches vorgefallen wäre. 

Khr Pferd aber war verfchtwunden. 
Grant gab die Hoffnung nicht jo 
fhnel auf. Stromabmwärt3 eilend, 
rief er einen Boot3mann an, und die- 
fer fand mirfli mehrere Hundert 
Yards weit unten da3 Pferd unter 
Treibholz und Trümmern ſchwim— 
mend und noch lebendig genug. Er 
landete das Thier an einer Stelle, wo 
es ohne Schwierigkeit die Uferbank er— 
klimmen konnte, und auch dieſe Neben— 
Evpiſode fand ihren glücklichen Ab— 
ſchluß, zu Frl. Dents großer Freude. 
Das ‚Wildbad“ hatte weiter keine 
üblen Folgen für die edle Roſinante. 

Grant hat ja noch gar manche haar— 
ſträubende Situationen in ſeinem Le— 
ben zu beſtehen gehabt; aber des obi— 
gen Abenteuers hat er nie ohne einen 
gewiſſen Schauder gedenken können. 


— Jeder iſt ſeines Glückes Schmied. 
Aber auch da gibt es Meiſter und Ge— 
ſellen. 

— Zum Frauenſtudium. — „Hal— 
ten Sie die Frau für den Beruf eines 
Rechtsanwaltes befähigt?“ — „Na— 
türlich, wo ſie ſo gern und leicht weint.“ 

— Moderne Uebereinſtimmung. — 
„Fräulein Köhler willſt Du heirathen? 
Ich glaube, ihr päßt nicht zuſammen.“ 
— Ich bitte dich, wo wir beide dieſelbe 
Zigareitenſorte rauchen! _ _ 
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Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darübet wurden amtlich ein—⸗ 
gettagen: 


Congreß Str., 25 Fuß öſtl. von S. 42. Ave 25 
„124, C. N. Dutton an J. E. Lewis, 31., 000. 
Hermitage Ave., 19224 Fuß nördl. von BerteauAve., 
50x10, 3. Beder an W, L. Keewet, 83.500. 
Chicago Ave, 75 Fuß itl. von Paulina Str., 36% 
x113, €. Gillow an 4. Gillow, 82,40. 
Wallace Str, 144 Fuk nördl. von 6). Str., 24X 
129, M. in E. an die Commercial 2. Alln., $2,6W%. 
Lowe Ape., 100 Zub nördl. von 61. Etr., S5xX69, 
M. in E. an die Commercial 2. Afl’'n., $2,700. 
Egalefton Uve., 135 Fuß nördl. von 65. Str., 2X 
135, I. Donabue an 9. Gillett, $6,500. 
Gebäulichkeiten Nr. 2085 Hermitage Ave., 258x165, 
W. L. Kiewer an J. Becker, 87, 000. 
Perry Avc., 74 Fub nördl. von Nosce Sir., 25X 
123, RR. €. Fiihburn an NR. Marichle, $1,187. 
Fullerton Ave, Nordiweitz&de Snow Str., 96 Fuß 
zur Wlley, DM. in €. au die Sccurity T. and X. 
&o., 82,917. 
Michigan Ave., 100 Fu füdl, von 47. Str., 374%X 
160, 7. I. Zulkivan an S. 3. Sullivan, 88,0. 
Garpenter Etr,, AG Yu jüdl, von 8. Str, 3X 
124, T. J. MeGimſie an W. H. Holſtmann, $1,= 
100. j 
Honore Str., 8 Fuß nörd! 
ebenſo 7 Lotten in derſelber 
Johnſon an H. M. C. Moß, 
Wincheſter Ade. 150 Fr 
1243, ebenfalls 5 
dericibe an denielben, h 
Hoyne Ave., 273 Fuß jüd!. von Tl. 
auch 1 Yotten tr derjelden Subdivifion, Derjelbe 
an Denjelben, 36,12 
N. 4. Court, 25 Fuk jüdl. von Rerteaullve,, (wenn 
gert), SO-131, und andere Grundftüde, M. 
. Start an 9. Y. Willtans, $1,400. 
elbe Grunditüd, 9. N. Williams an E. 
3, $1,400. 
tt., 5 Fuß füdl. von 104 Str, 54X12L, 
x. Clark an C. Clark, $1,500. 
Monroe Avc., WO Fuß mördfl, von 55. Str., 0X 
EN. Hori and. W. Yewiniohn, 85,000. 


e an F. Kamlin, $1,100. 

. 34 Fuß nördol. von 46. Str., 25 

spt an J. Tyſiak, 82, 600. 
tr., 136 Fuß weſtl. von Loomis Str., 
P. Stich an Feſely, 86,060. 

tr., 196 Fuß öftl. von Aihland Ude, 25X195, 
5. Kastt an $. I. Rault, 82,500. 
e., 141 Fuß mweitl. von Wihland Ane., 


< 


260x124, \ 

Farragnt Uve., 193 Fuß öftl. von Roben Str. 50X 
124, 6. 5. WVeterion au T. Dlion, $1,500. 

Union UAve., 175 Fuß nördi. von 3, Str, 295x124, 
T. Murphy an E. WU. Dunn, $1,10. 

Darnell Ape., 325 Fuß jüdl. von 59. Str., 323x124, 
GC. DTerrid an W. ©. Budo, $3,600. 


ı Eatoyer Ade., 252 Yuk jüdl. von 24. Str, S0X125, 


E. Richards an F. Janecek, $1,050. 

Potomac Ave., 50 Fuß öſtl. von N. 42. Avpe., 
580x122, F. L. Smith an T. Fynes, 81,700. 
Peoria Stri, 347 Fuß ſüdl. von 56. Str., 33Xx 

124, E. A. Dunn an T. Murphy, *84.600. 
Garfield Boulevard, 10 Fuß öſtl. von Emerald 
Ave. 25)130, T. Phee an C. Gilmartin, 82,375. 
rington Uve., 357 Yılz norböitl. von 65. Str., SU 
xX10, M. in CE an I. Yobniton, 82,609. 
School Str., 175 Fuß weſtſ. von Per 
12, F. Luzzo an J. Niersbach, *2,600 
Waſhington Stir., 101 Fuß weſtl. von S. 45. Ave. 
25x10, L. E. Cooper an X. E. Campbell, $1,8W. 
Velle Plaine Ape., 106 Fuß öftl. von Lincoln Str., 
235x125; Warner WUve., 303 Fuß weitl. von Lin— 
coln Str., BX125; 3. Freund an W. H. Michels 
jon, $4,300. 
Dasselbe Srundfüd, W. 9 Midelion an ©. 
Fremd, $4,300. 
Evans Ave, 194 Fu nörbl. von 45. Str., 45x78, 
ı E, an die Drerel DB. and 2. Afl’n., 8,750. 
. 45. Wlace, Nordweit:Ede Butler Str., 30X13, 
9. Villerbed an F. Zemke, 82,100. 
Emerald Ave, 148 Fuß nördl. von 69. Str., 50X 
1M5; SHalited Str., 1483 Fuß jüdl. von 8. Str., 
HX125; Ada Str., 50 Fuß jüdl. von 8. Sir., 
25124; Cliza M, Darft und Frau an Joſeph 
Sudins, 810,000. 
—e — 


Brieffaiten. 


M. Fr. — Ein amerifanijcher Ader enthält 43,= 
409.05 Duadcatfuß. 
2. DO. — 1) Te. Zimmermann, der Leiter 83 


+ 
t 


deutſchen Unterrichtes in den öffentlichen Schulen 


wird Ihnen die gewünſchte nähere Auskunft am 
Beſten ertheilen können. Das Yurcau Diejes Herrn 


| befindet ih im Schiller-Gebäude, Nr. 103—10% 
| Naudolph Straße, und jeine Yrivatwohnung Nr. 
1 633 Eedgwid Straße. — 2) Ein Bild von S. S. 
ı Brentiß werden Sie wahrjdheinlich in der Buchhandz 


lung von A. C. MeClurd & Co., Nr. 121 Wabaih 
Avenue, erhalten fünnen. 

Agnes 8. — Wenn wirffich hervorragendes 
Talent vorhanden tft, jo dürfte in Ihrem Falle 
nicht jchwer jein, den Leiter irgend eines bedeutens 
den bicfigen Konjervatovniums fir Die junge Dame 
ji interefliren, sodaß ihre meirere Wusbildung 
auch ohne Aufwendung von Geldmitteln ermöglicht 


werden fan, Natürlich hängt das von dem ©rade ' 


füinitlerifcher Begabung ab, über welden Bunft ein 
erfahrener Gefanaslehrer am Beſten urtheilen kann. 


Wir empteblen Abnen Seren Prof. Hans Balatfa | 


(Zimmer 501 Händel Halle), welcher gewiß bereit 
jein wird, der jungen Dame mit Nath und That 
zur Seite zu ftehen. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


George Dudlaine, Iftöf. Frame Nefidenz, 1403 Een: 
tral Park Ape., $1,50. E 
W. U. AIadjion, 2itöd, Vrid hats, 664 AInglefide 
Ave., 84,000. 

H. Le Brun, ZHtöd. Brid Flats, 75 Humboldt Uve,, 
89,000. 

PB. and 8. Koch, Mitöf. Store und Flat, Frame, 
1240 N. 48. Str., $1,600. 

BR. and ©. 9. Porvell, 9ftöd. Stores und Flats, 
197 bis 1617 Milwaukee Ave, 825,000. 

Mik Mary Horan, Zitöd, Brid Flats, 1346 Oals 
dale Ave., 83,000. 

E. 5. Pike, drei Mitöd. Stores, 644 bis 648 43. Str. 
$3,000. 

Charles Woodward, Atöd. Vried Mefidenz, 2081Iad: 
jon ®oulevard, 83,200. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamt zwi— 
ihen gejtern und heute Meldung zuging: 


Kohannes Neumann, 706 S. Halſted Str, 37 3. 
Wilhelm Aichenbrenner, 30 Barber Str., 3 I 
Louis Manafle, 4808 Kimbart Ave, 560 J. 

Emil Strobeder, 126 Part Str. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoft”. 


Viarfiberidht. 


Chicago, den 2. Auguft 1897. 
VBreife gelten nur für den Großhandel, 


Gemünſe. 
Kohl, 831. 00 81. 30 per Faß. 
Sellerie, Tͤc Be per Bund. 
Salat, hiefiger, 2c per Zubet. 
Zwiebeln, $1.20-$1.40 per VBuihel. 
Nüben, rothe, 40 Aßc per Faß 
Radieschen, jde per Dutzend Bündchen. 
Wlumentobl, 50c—$1.00 per Korb. 
Neue Kartoffeln, 75—Oe per QLufpel, 
Mohrrüben, 75c—$1.00 ver Tab. 
Surfen, 65—Töc per Yab. 5 
Tonratoes, Mexiko, 2.0.00 per Kifle. 
Eypinat, 50-60c_ ver Korb. 
Grüne Erbien, Tennefiee, $1.00—$1.35 v. Kiſte. 
Eypargel, 40-50e per Dugend Vündchen, 
Kohlrabi, 10c ver Bund. 
Lebende Geflügel. 
Hühner, Sc per PWiund, 
Trurhihner, Ge per Pfund. 
Guten, 6—Te per Pfund. a 
Gänje, $4.00-$1.50 per Dutzend. 
RNüjie j 
Butternuts, 354 der Quipel. 
idory,. 60—Töe ver Buibel. 
Malnüfe, 3940 per Duihel. 
Butter. 
Leite Napındutter, Idfe per Pfund, 
Eier. 
syrifche Eier, 91% per Tugend. 
Schmalz. 
Schmalz, 83. 42-84. 30 pet 100 Pfund. 


Shladtvieh 
Befte Stiere vd. 1300-1700 Bf., 8.05—$5.15. 
Kühe, von 400-800 Pfund, #3.65—$4.30. 
Kälber, von 100—100 Biund, $3.00—$0.25. 
Schafe, 83.85. 
Schweine, $3.85—83.924. 
dte 
Kirichen, T5—$1.00 per Kite zu 16 Onazt. 
Bananen, 81. 00-81. 25 per Bund. 
Stache lbeeren. 40e per Kiſte. 
Apfeiſinen, .75 8400 per Kiſte. 
Ananas, $4.00—4.50 per_Kifte, 
Aepich, H.50-83.50 der das. 
Zitronen, $3.50—$6.00_ver Kifte. 
Vfirſiche. 40 0e per Kifte. 
vitaumen, 7e per Kifte, 
Waſſer melonen, 310820 per Hundert. 
Sommer⸗Weizen. 
September, Töhe; Dezember 77kc. 
Winter: Weizen. 
Nr. 2, hart, T3ITLe; Ne. 2%, roth, TTI-TBKe. 
Nr. 3, toth, Töc. 
Mais. 
Nr. 2, geld, T—Lie. 
Roggen 
Ar. 2, TI. 
Gert ſt e. 
Be. 


Safer. 

Nr. 2, weiß, AIR; Rr. 3, weiß, 204—21e. 
Heu. 

Nr. 1, Timothy, 87.50-88.00. 
_. Ri Aimorpe 9650-9750 __ 


Heiraths:Lizenfen. 


_—_— 


Die folgenden Heirath3sLizenfen wurden im Der 
Office des Countgelert3 ausgeftellt: 


Sohn Vloczenicz, Katie Peters, 9, 21. 
Carl Berg, Johanna Schulg, 21, 21. 
Sojepb W. Manjel, Mary E. Daly, 8, 9. 
Sojeph Eugar, Etty Gold, 64, 45. 
S. Ciherta, Annis Bergmann, 25, 18. 
Gerhard Ferguion, Chriftina Aobanjon, 33, 46. 
William 9. Albeneyer, Martha Eyrtmus, 24, 21. 
Grant Prafaper, Mary Iazek, 25, %. 
Fdmund Meyer, Minnie Sinepper, 24, 22. 
Albon D. Orvis, Kilian A. King, 28, 21. 
Peter M. Grundal, Anna M. Peterjen, 3, 20. 
Sarıy Garlion, Amanda Smwanjon, 23,. 20. 
9. 2. Draper, Mary E. Galdmwell, 33, 27. 
Victor LeBean, Lucy Grenier, 24, 23. 
Charles NRingler, Gertrude B, Stibbins, 9, 19. 
James 3. Miller, Iennie A. Grant, 32, 3. 
Nohn E. PBorft, May SHeusler, 21, 20. 
Andrew Guft. Iobnion, Anna Clarion, 8, 9. 
John Walih, Annie E. Peck, 2, 34. 
Claes Gronlund, Sophia Johnſon, 35, 332. 
Thomas Cyrne, Mary Knott, 39, 56. 
A. H. Stoetzher, Marg. Oelſchlager, 40, 24. 
George E. Bold, Antonia Smeykal, 25, 21. 
John Redmond, Lizzie MeDonald, 30, 30. 
William Gray, Jeſſie Schaub, 30, 19. 
ſen, Claws Michelſon, 37, 37. 
ughton, Winnifred Buchanan, N, 26. 
es “izzie Damijon, 25, 25. 
Noseph \ uey, Annie Mann 
Ray Hannes, sattie Dollenbed, 
Leverin Olſon, Bertha 
M. Ahlgeina, Apna Pinuczoko 
p E. Goeld, Matgarit R. 
Baylie, Minnie Hamil, 23, 21 
ffj, Sophie Yo, 25, 23. 
3, Gertrude Rankin, N 


Behr. OD, W. 
Meinberg, 20, 19. 
Selma W. Hillſtrom, 8, 2 
1, Ida Offen, 30, 30 
Georgia Irving, 39 
Johanna Wırderion, 48, 49. 


ee 


Scheidungsflagen 
wurden eingereicht von: 


Kabel 8. gegen Auliug €. Orosjean, wegen Pers 
laffung; Nettie 9. gegen Heniy E. Miller, twegen 
erlaffung; Ch gegen Nettie Niscon Annin, 
egen Verlaffung; Mary Itetopf 
gen Emil Yuß ie Ve ! tichaft; 
: wegen 
Ru wegen 


gegen Mars 


9; Daniel W. 
Berlaflung; Bere 3. 
wegen Verlaſſung; 

wegen graujamer Behan 


Salbe Preife nah Judianapolis 
und zurüd, 


auf der Northweſtern-Bahn. Exkurſions— 
Tickets werden am 17. und 18. Auguſt mit 
Giltigkeit zur Rückfahrt bis zum 12. Sep— 
tember zum einfachen Fahrpreis für die Rund— 
reiſe gelegentlich der . P. C. Union ver: 


kauft werden. Sprecht bei den Agenten der 
| 


Chicago & NorthwejteınzBahn vor. 3,10ag 


vieine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen wuter Diefeer Rubrif, 1 Gent Das Wort.) 

Verlangt: Feuermann undLunchmann. Thielmanns 
Garten, Nordende von Lincoln Park. 

Verlangt: Ein guter Verkäufer am Bäckerwagen. 
4060 Grand Ave. 

Verlangt: n junger Mann von 18-20 Nahren, 
ber mit S den m fann und Die Gärtnerei 
verfteht. 25 Mohaw 

Verlangt: Porter, welcher auch maiten faın. 3 
28. Nandolph Baer 


: t, eriter SHaffe Bürftenmacher, jter 
tige Arbeit. Ader. D. 410 Abendpoit. 


Berlangt: Eriter Mlafle Waiter, 25 S. ClarfStr. 
Verlangt: Ein Junde, um das Dekorateur-Geſchäft 
zu lernen. WO W. Tuylor Str. 

Verlangt: Ein polı re 2. Hand Päder, welcher 
i Nupden gearbeitet . 578 ©, Canal Str., Ba: 


Berlangt: Dry Cleaner, Weber & Pieifer, Incors 
4430 State Str. 


Verlangt: Erfahrener Salvonporter. 676 W. Lake 
Vırlangt: 10 EiienbahnzArbeiter für Alinois 
o> * ER in 
Company Work. Freie Fahrt. Odelius, 3834 Frank— 
lin Str. 

Berlangt: Bruihmaker, Guter Drower und Sets 
ter. &. 9. Brand & Co, 9 W. Monroe Etr. 


Verlangt: Gin Bäder als dritte Hand, Muß gut 
an Biscouits jein. 403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Fin junger Butcher, der auch den Shop 
tenden fann. Giner der böhmijch jpricht, wird vorges 
zogen. 513 ©. Union ‚Str. din 

Verlangt: Nunge an Brot und Cafes, Einer ‚der 
ihon in der Bäderei gearbeitet hat. 807 W. Divie 


fion Sir. 
Berlangt: Ein junger Bäder. 1249 Belmont Ave. 
Verlangt: Gin Nunge al3 Tabafftripper. ©. 
Müller, 1644 N. Halited Str. 
ıgt: Gin jtarfer Junge, um die Bäderei zu 
. 1871 R. Robeh Str. 
Verlangt: Ein junger Bäcker als zweite Hand. — 
570 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein guter Blackſmith auf Wagenarbeit. 
16 E. Chicago Ave. 
Verlangt: Starker Junge, um Pferde zu beſor— 
gen und am Milchwagen zu helfen. Muß deutſch 
ſprechen 207 E. Erie Sir. 


Verlangt: Erfahrener Lunchmann. John Gamble, 
4169 Halſted Str. 


Verlangt; Ein junger Bäcker als 3. Hand. & 
W. North Ave. 

Verlangt: Barbier. 333 W. Erie Str., 3. Flo 

Verlanat: Eiſenbahn-Arbeiter und Farm-Arbei— 
ter. Noß Yabor Agency, 33 Market Str. 2ao lw 
Verlangt: Junger lediger Mann. Muß mit Pfer—⸗ 
den umgehen können. Stetige Arbeit. 6211 Centre 
Ave., Englewood. mdmi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cuſtom-Zuſchneider für 
Landbeſtellungen. Solche, welche Stone's Propor⸗ 
tionate Syſtem anwenden, vorgezogen. Stone's Bus 
ſchneide-Schule, 196 LaSalle Str. 17jllm 

Berlangt: Frauen und Mädchen, 

“Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: Erfahrene Majchinenmäddhen an EloalS. 
487 North Park Ave, Top Floor, Front, dm 
Verlangt: Maihinene und Handmärhen an Shops 
röden. TI N. Halſted Etr. ddja 


as 


Verlangt: Gute Näberinnen, um an Damenbüten 
zu arbeiten. Beitändige Arbeit, guter Lohn. Kiger, 
27 Wabaib ve. dift 
Verlangt; Erfahrene Preſſer. Maſchinenmädchen 
und Knopfloch-Hände. 321 Maxwell Str. 


Verlangt: Selbſtſtändige Verkäuferin in einem 
Bäckerſtore. Eine mit Erfahrung vorgezogen. 1100 
Milwaukee Ave. 


ve 

Berl : Junge Frauen und Mädchen, um das 

Zuſchneiden von feinen Kleidern innerhalb einer Wo—⸗ 
che gründlich zu erlernen. 1187 Milwaukee Ude. 

ındi 


Verlaugt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly⸗ 
bourn Ave. mdi 


Verlaugt: Zwei nette, jaubere Kellnerinnen 
Rathsteller, Ede Calrt und Monroe Str. Herm. 
Quandt. 3ljllw 

Verlangt:_Eriter Mlaffe Zuichneider an fchneiders 
gemachten Dumenkleidern. Solche, weldhe Stone’ 
Superlative Spftem anwenden, vorgezogen. Stone 
Zuſchneide-Schule, 196 LaSalle St 
————— 


Oaudarveit. 

Verlangt: Ein norddeutſches Mädchen, auf zwei 
Kinder im Alter von 9 und 5 Jahren aufzupaſſen. 
Muß nähen fönnen. 6044 Jeiferjon Moe, 1 Dlod 
weitlih von Stony Island Alve. 

Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. — 
120 ®W. 13. Str, dmi 
„Verlangt: Ein gutes Mäpgen von 15—17 Jahren 
für leichte Qausarbeit, jofort. 465 W. ChicagoXipe., 


Saloon, 





_ Verlangt:_Gin junges Madchen zur Stütze der 
Hausfrau. Schäfer, 1712 Dewey Court. 

_ Berlangt: Ein deutiches Märhen für allgemeine 
SQausarbeit, 87I W. 21. Str. 

Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 427 St. Lawrence 
Ave. 


 Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in leiner Far 
— Guter Lohn. 49 Jane Etr., Ede Aıhlaud 
ve. 


Verlangt: Ein freundliches Kindermädcden. 15— 
16 NIahre alt. 349 Wernon Abe. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Meiner Familie von Erwacdienen. Referenzen ders 
langt, 32 Wabajd Mpe., 2. Diet, 
Eiei: Ein gutes Kindermadchen. 319 Maxwell 

tt. 

Verlangt: Nunges Mädchen, im Haushalt zu hels 
fen. 1121 Wrmitage Ave. 


glerlangt; Mädchen für Hausarbeit. 8 Didjon 
Br 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


SBausarten. 
Verlangt: Gutes zuvderläfliges Mädchen für all- 


Hausarbeit. Guter Lohn. 4331 Woreitville Ave. 
: Ein gutes Mädden für Hausarbeit, — 





in Mädchen in einer Fleinen Yamilie. 


"Berfangt: Mädchen, in leichter Sausarbeit zu bel: 
fen. Muß zu Haufe -jhlafen, — 
Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemei— 
te Smusarbeit. $3 die Woche. Kann zu Hauſe ſchla⸗ 
wenn gewünſcht. 42 Dlojfat 


1335 Newport ve. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3710 Halſted 


fin Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
itſcher Familie. Guter Platz. 38023 Rho—⸗ 
zat: Junges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. 

Verlangt: Nette Frau zum Waſchen. 1000 Sawyet 


chen für Hausarbeit. 573 


zuverläſſiges Mädchen für Haus: 


M Mädchen für Privatfamilien, 


es Mädchen für Hausat⸗ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
795 Carroll Ave 


tädchen von 15—16 Jahren für 


fleiner Yamilie, 
t: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2909 


e alte Frau für anftändigen 
führen. Kind nicht ausge» 


ngt: Gutes Mädchen für 
58 Grant Place, nahe Eleve 


t: Mädchen für Hausarbeit und im Store 


arts Mädchen für allgemeine Ha 
Ave., Bäckerei. 


enſtm i 
chen Familie. Loh >oche. 1150 Belmont 


Verlangt: Teutiches Mädchen 
arbeit. 69 Milmaufee Ave., binte 


für gewöhnliche 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Haus, Kü 


tr., Tel. North 215. 


Berlangt: Köbinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten ſofott 
dute Stellen mit hodem Lohn in den feinſten Pri⸗ 
batfamilien der Nord- und Südjſeite durch dasgGrite 
deutſche Vermittlungs-Juſtitut, 880 N. Clark Stt. 
jrüher 545. Sonntags ovifeu bis 12 Uhr — 





Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch das Deuts 


ſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungs-Bureau, 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
e erfte Hand Cafebäder und Ornas 
menter, Konditor, gut an GreamsWaare, judht Stel 
Adr. K. 106 Abendpoit. 


Geluht: Ein junger verbeiratheter Mann, 
thätig war, Tucht ftetige Arbeit. — 


Gute erite und an Brot 


Gute Referenzen. Hoffman, 595 W. 


Bejuht: Zweite Hand Brotbäder ſucht ftetige Ars 
veripieler jucht Stellung. Adr. NR. 456 


Geuht: Ein guter Butcher jucht Arbeit 
e Eınpfeblungen. x 


Geſucht: Zuverläſſiger Mann wünſcht 


elernt. ch 
Beugniffe vorzeigen, Adr. K. 117 2* 
Tüchtiger Partender, ledig, guter Mirer, mit 


Empfehlungen, juhr Stellung. 182 LaSalle Ave. 


Stellungen juhen: rasen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Gute deutſche Köchin fuhrt Stellu 
it R 
Prauß, Grand Ave. und W. 40. Str. 
Geſucht: Mädchen 
Geſucht: Anſtändige Frau ſucht 
ei älterem Mann. 
: Ein deutich-amerikaniſches M 
t. Nachzufragen 300 Hudſon Ad 
t: Geprüfte Köchin ſucht Stelle. 
t: Kleidermacherin toünjcht mebr % 
r dem Sauje. 195 €. North Ave. 
Haus zu nehmen. 224 B 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stelle al3 


Deutſches Mädchen ſucht einen Platz für 
gewöhnliche Hausarbeit. 610 Milwaukee Ave. 

Mädchon ſucht Stelle für leich⸗ 
i einem 2jährigen Kinde. 116 
ie Str., Kleidermadgerin 
Wädchen- und Frauen-Vermittlungs-In— 
Str. Wir vermitteln ſofort 
ienſtperſonal aller Nationen. 


Gefucht: ljähriges 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Ceut das Wort.) 





Geſucht: Ein kinderloſes Ehepaar ſucht Stelle als 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





Verlangt: Ein Butcher. Derjelbe muß den Shop 
Theilbaber. Kleines Kapi- 


zu führen veritehen, als 
Seltene Gelegendeit. 
\ 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu kaufen gefuht: Junger rother Dahspund, 414 
Ss. Windeiter Avde. % 
Unterridt. 

Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 
erien:5Shule, vom Montag, den 5. Juli, 
September, für Knaben und Münden; 
Säter der Öffentlichen Schulen oelehri. Anmelduns 
ht erberen. Engliide Sprade, Buhhalten cie. 
für Grwadiene, Tags und Abends, wie gewöhnlig. 
Sollege, 92 Milmaufee Ave., nafe Baulina Eır. 
Prof. George Jenflen, Brimipah _ 15 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Uinzeiaen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Saloon zu verfaufen, unübertreffliher Corner, 
Blue Island Ave, M 0. Schöne Wohnung. 
Preis 2000. Günitige Be en. Wr. W. 915 
Abendpoft: ddoja 








gu verfaufen: Confectionerd, Lunch- und Ice-Cream⸗ 
Barlor, nahe Lincoln Park, billig. 635 NR. Clark 
Str. 





a billig 


* 


das 


1: Schöner utche 
SR, 

Teutihland. Seine 
ndpoit, 


Zu v 
Pierd un 


Zu verkaufen: Mi 
Tag, billia. 5, 


annen Milchroute. TOO W. 9. 

2ao lw 

nusgezeichneter Butcherſhop in 

wegen 2 Geſchäften. Adt, K. 

ſmdi 

amwoder zu vermiethen: Meat Market. 

u Ave. 

jr beiten 


n Der 


Vatente erwirkt. Batentanwalt Einger, 56 5.4n.* 


Su vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent dad Wort.) 


Store 
torte 
“x. Saas 


dbia 


nis jchöner Wohnung. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad. Wort) 


ben: Möblirte 3 ie aflend für | 


n. 139 ®. Grie Str., Sto da 


Zimmer bei Wittwe.— 


Su miethben und Board gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Seruht: Mädchen tagsüber beichäftigt, 
möbliertes Zimmer, Adr,. D. 415 Ubendpoit. 
Perſöuliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


jetzt in en Etabliſſements in Chi— 
Ausſchlut er Karten und 
für ſeine 
> gewonien. 
m 


Jadjion’3 Sy Kleider zuzuichneiden, 


Alegandes8 Öchbermpolsızgenfligens | 
tur, 93 und 95 wıfth ve. Zimmer 9, bringz ı0= | 


gend etwas in Grjudrung auf stem Wege, une 
terjucht alle unglüdlien ya chältuifie, Ede⸗ 
andsjälle u. j. w. und ja Pemeije. Dicbitäds 
lc, Räubercien und Eb werden unterjucht 
und die Echuldigen 

jprüde auf Schadener 
fälle u. ig 
ts ſachen. Wi n 
VBoͤlizei⸗-Agentur in Chicago. 


Noten Mi e. 3 Ds 
13 um b üche sofort kollektirt. 
cht 3 ude Miet t geſezt. Wenn kein 
Srfolg, feine Kofte Sngliich und Deutjch gejpros 
ben. Höflihe Pebandlumng. Spredht dor in Nr. Ti— 
78 Fifth Ave 8. zwiſchen Randolph und 
MWaibinetor t hitunde S Ihr Morgens b:5 
T Uhr Abende, Eonntagd® 8 Uhr Morgens bis 1 
Un Nahm. — \ er Buchman, Rechtsau 
walt; Otto Reets, Konſtabler. 131m 
Löhne, NKoien, Miethen ud Shuls 
den aller Arı jhuel und figer Tolleftirs. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eountags bi! 12 Upe Mittagd. Deusih und Gnys 
liſch geſprochen. Hına® 
Aureauvoftamwand Collection, 
Simmer 15, 167—169 MWajdington Str., nahe 5.Nne. 
MW. 9. Young, Advofat. Frıg Schmitt, Couftable. 


alte 
alte 
* 


te * .. 
t allen Fällen ihre Aufs 
e Koſten wenn erfolg— 


⁊ ndpoſt. 
orgt.— Melger, 8 MeVickers Theater. 
: 3jllm 
Vatente erwirkt. Patentanwalt Einger, 
Frau Haar, früher MElybourn Ave., wohnt 
786 N fited Barterre. 
Dis. Margareth wohnt jegt 673 Milmaudce Apr. 
19: lim 


KHaufs: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter dieicr Rubrik, 2 Cents das Wor:.; 


Herftellen der Glüb- 
zum wWabriziren 
MWajlertrog, ftaved, zum 

tem Zuftande. 676 W. 


gebrauchte Geſchäfts-Eint icht 
v Urt. Größte Auswahl un illigſtet 
hicaga, Rojener u. Eo., „ur St 


Butcher-⸗, Si: 
id ty Stores. 500 vollitändige 
inrid u fte Hand, jowie Pferde, Wagen 
und Ge e, Ip0 9. Größtes dig: 
ſtes Gsihäft n Ebicagv. red Be 
1W5—1008 Wabaih Ave. Giablirt 1883. Tel. 
jowie neue 
neue .Dat 
in?, Wall Ca: 
Ifted Str. 
19 im 


Bicyeles, Nähmaihinen 2c. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


$29 taufen gute neue „Di R T 
fünf Schubladen; fünf Nabre Guran Domeftie 
825. Rew Home 25. Singer $10. Wh & Biln 
$10, Eltridge ld, Wbite $l5. Domeftic Difice, 178 
MW. Ban Buren Str, 5 Thüren öflid von Hafted 
Str., Abends offen. til 


Ihr fönnt alle Arten Räbmaihinen taujen zu 
Wholejafepreiien dei Alam, 12 Adams Str. Neu: 
Alberpfattirte Singer $10, Diab Arm $12, —D 
MWilion $10. Eprecht vor, ehe Abr kauft. 3m) 





Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: MUmzugspalber ein Meinee Hauspalt. 


Zu 

14565 Armitage Avbe. 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland, 
Mobel, Oefen und Anderes. 1206 W. Divifion en, 
dir 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrik, 2 Cent das Wort) 
Zu verkaufen: Walnut Uprigät Yauer Piano, fo 

gut wie neu, jpottbillig. 71 W. Grie Str. 

2,0dia,Im 
Zu verkaufen: Echöned Upright Biano, dbeinabe 


meu. KRoftete 8400. Billig, wenn jofort mit Gaih 
bezahlt, 3327 Wabajp Une, 1. Blas, u 





Grundeigenthum und Bänfer, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, T Gentz dad Wort) 
a 
— Faırmlarnr! — Forsiand! — 


—— 


Hartpolyland! 


In dem berüdinten Marathon und füdlien Theile 
von Yincoln County, Wisconſin 
Wünſchen Sie Urbeit und ein eigen:$ Heim? 
Bern Eie das 
ftrebjamer Menſch 
be üchſchredt. 


wenig Mi 


35,000 \ 


3 
Ader 


Holze 
en, Hafer, t i ein, 
on uud alle S n 3 lanzen find die 
t r und DHitſe 


Begend iſt bereits gut bewohnt und zwar don 

3deutichen Leuten. Gutes Waſſer, jeher ges 

Klima, auter Markt für Holz und Farmpto⸗ 
Kirchen und Schulen überäll zu finden. 

weitere Ruskunft, Landkarten, Uluſtritte 

de die Gegend genar deſchteiben. wen⸗ 

an die „Wisconfin Balley Land Com⸗ 

Wanjan. Wiscoufin“, oder beifer ſprecht 

ihrem Vertreter J. 9. Koedler, velcher 

D auf einer yarım großgeworden ift und 

ue Austunft geben fanır, und ee 

nneritag mit Kauflwitigen binaus 

dva3 Laud Poitenfrei- zu zeigen. 

: Jın zweiten Stod Nr. 148 

ton Str. und Glpbourm 

e3 Moutag!, Dienftags und 

© Nahmittagg bi5 9 Ups 


dr ei N. 8. Rochler, 142 €. North Une. 
drago, Ill. Sjl,jddo,im 


: Sin Bargain. Sehr fchöne, durd- 
teinfrontsReiidenz, 2 Strodiverfe unD 
immer, in einem der feinften- Blads 
it neu — im vorigen Jah⸗ 

‚ Sejeziinmer, Spetjegimmer, 

ner im eriten Stod; via 

Tile VBadezinmer oben, jos 

mer im Bafement. — 
Verbefferungen — nidelplatiirte Blume 
rheizung, Gas und eleftriihes Kir, 
Waſſer amine, Waſchlüche, 
todwerlen. Hart⸗ 
den; in MWirflids 
modernen Wohns 
ner nah New Yorf 
Ha erfauft werden, 


gebäude gehört. Ta ver 
jichi, jo muB Ddiejes $ 
und wer e3 befonmt 
Pargain. Ratenzahlung 
Eonne, €. 0. The Hub, € 


Wisconfin Farm 


sQeimftätten! | 


Billige BVreife; Teichte Veringungen; guter Boden, 
werthvolles Holz: ihöne Scn; Schulen 
Kirchen und Märfte leicht zu Laßt Euch 
Pamphlete kommen. Billige Erfuriionsraten für 
Heimftättenjucher zu jeder Beit. Wap,imdi* 


E. W. Foſter, Agent, W 
Wis. Cen. Railtoad Ojfice. 
Zu verkaufen: 90 Lotten nahe Strai 
auf leichte Abzahlung. $250 und aufwärts, 
fragen bei Yobn Hebert, Ede 40. Uve. um } 
Ade., Irving Park. 


Wendet Euch an uns, wenn Ihr Häuſer und 
ten faufen, ve ı oder dertaufchen wollt 
armen vertaufht. Streng reelle Beba 
&. Freudenberg & Eo., 2 W. Divifion S 
fen Miltwaufee und Wihland Ave. 

Bargain, für $1275 verfaufe ih meine moderne 

ottage, nabe Armitage WUve. 100 Anzah 

atlich. 
S und YZement= 
PS AUbendpoft. 

Yu verlaufen: 
3 t 3 4 Zimmer H 
Wafler und 6 

‚ $IO mon 
Sincoln X 
Gelb, 
"Inzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 
Geldyuverleiben 
euf Möscl, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Sleine Anleihen 
von $2V bi3 3400 unjere Speziaiität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn pie 
die Unleihe machen, jondern lajien Diejelbea ıq 
hren Beſitz. 
ir baben das 
srößtedeutihe Geihäft 
in der Stadt. 

Ale guten ebrlichen Deutjben, fomınt zu end, Mena 
Ahr Geld borgen wollt. he werdet 83 zu Gurcm 
BVortbeif finden bei mie vorzuiprehen, ehe Ye 
anderwärts bingebt. Die fiherite und zuverläfligne 

Vedienung zugefigert. 
a9. Frend, 
10ap1i 18 LaSalle Str., Iimmer 1. 
Chicago Meortgage Xovan Go, 
Ghicago Worigage Xvan be, 


— — 


175 Dearborn Etr., Zimmer !8 und 19. 


ecrleibt Geld im großen o)er Heinen Eummen, cent 
Haushaltungsgegenftänte, Vianos, Bierde, Way: 
ſowmie Lagerhausſcheine. zu jebr niedrigen Kasım, 
enf irgend eine gewunſchte Zeitdauer. Ein belre⸗ 
biger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Roms zu mir. wenn Jbre Geld nörhig babk, 
eago Mortgage Tovan Go., 
eag0o Mortygage Xoan Go... 


Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 
llan® 


Woyunahvder Südjeite 
ochen, wenn Jbr billiges Geld haben föunt auf Mäs 
bei, Bianos, PBierde und Wagen, Lagerhausicheine, 
bon der Rortbweftern Mortgage loan 
Go., 465-467 Milmaufee Upe., Ede Chicago Ave., 
über Schroeder! Drugitore, Zimmer 3. Offen bi} 
6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld rüdjallbae 
in beliebigen Xeträgen. Amali 
Ebrliche Leute können Geld auf Möbel, 
Vianos etc. borgen, obne Diejelben zu entferuen. 
Pillige Raten, leichte monatlie Abſchlags zahlun⸗ 
gen. Geichäfte verhwiegen. ©. €. Boelker, Yeihs 
Agent, 70 ZaSalle Str., 3. Stod, Zimnse 3. 

Tiıllm 
er eihbt Geld auf Hopotbefen 
an, tbeil3 ohne KR iifion. Sims 
Yuilding, 79 Dearborn Str. Nads 
KRefidenz 42 Potomac Ave., Vormit⸗ 
—A 
Geld zu verleihen auf Moͤel, Pianos und jomj:ge 
eute Sicherheit. Riedrigite Raten. ehrliche Behan do 

lung. 54 Lincolu Uden, Zimmer 1, Late View. 
Vme 
Geld zw verleihen auf Orundeigmibum, zu & 5 
und 6 Brozent. 9. 6. Beo, HI R. Winchefter Ave. 
ein halber Blod nördfl. von W. Chicags Abe. 30ap® 
Geld ohue FKommiifion. Gine große Summe zu 
6 Prozent zw verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 un» 
54 Prozent. BausAnleiden zu gangbaren- Saten. ©. 
©. Etone & Go., 206 LuSalle Str. l5mb: 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum zu 5% 
5% und 6%, nah Lage und Werth. Gha3. x. 
Berner, 21, 36 YaSalle Str. 1illm 
Anl ı ger in Beträgen von 1000-5000. 
er fen zum Berfauf, R, R. Brdenom, 
Simmer 1110, 131 SaSalle Str. 17j!lım 
Geld zw verleiben zu 5 Brogene Zinien. 28. F. 
Ulrich, nthums⸗ und Geſchäftsmallet. 
Room Mi 1 Waipington Str, Steuerzahler 
€ . 17f:® 


Tearborn Str. 
eibem auf dverbijlertes Yrunde 
wlichen Kater. Ihe Gquitable 
sarborr 

gejfucht: 530 * 100 auf jchuldenfreich 
Notdweſtſeite Property. B. C. 218 Abendpoſt. 

verleihen, iede Summe, auf 

nd zum Bauen. Zu > uud 6 Pros 

euberg & Co. 12 W. Divijion Sır. 
Wacir»® 

»t und Xand, Ullurateiie 
tg, Sandmefler, 10 Wafde 
Zagiım 





(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad Wort) 


Henry Leif, Rechtsanwalt. _ 
. — Speylafirät: Erbihaftse 
faden und Unterjuhung von Aoöftcafteu. 


-Simmer 1107 Ajhland Biod, 539 S. Glar! Eir.— 


el. Erpres 87. mare 
Greies Uustunfis»Burcom 
Löhne koſtenfrei kollettitt; Rechts ſachen aller Aet 
prompt ausgejuhrt. 


9 LSaSalle Str, Simmer 4. 4ny® 
Sred Blotfe, RKecht⸗auwalt. 


Ale Rehisiahen promp: bejorgt. — Suite 84-813 
Unity Building, 79 Dearborn Sir. Si} 


Zulius Goldzier. Joba 9. Rodgers, 
Goldzgier & Rodgers, Rebtianmälie 
Euite WM Chamber of Gammeree. 
Eüdof:Gde Waibingten und Saal Sir, 
Telepbon 310. 
Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rudrik. 2 Ceuts das Wort) 


Geichlechts⸗, Haut⸗ und Bluttkraukdeiten. ſowie 
alle anderen Sronijchen Leiden jchne fider und 
dauermd geheilt. Satisjaltion garantiert, Dr. Ge 
iext, 108 Wells Etr.. nahe Su, ısia® 
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Man 
nehme nur 
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FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ar otheken, J 
RLARTRARRRARRR RAR 


mn un 


änzeigen-Annaßmeflellen. 


An den nachfolgenden Siellen werden Feine Anzeigen 
für die „Ubendpoit“ zu denjelben Preiien entgegen: 
genommen, twie in der Danpt-Dffice des Blattes. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Ans 
nabmeitellen find über Die ganze Stadt hin fo vertheilt» 
daß mindefiend eine von Jedermann leicht zu er 


reichen ijt. 
Nordfeite:r 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Sare 
tarbee Str. 
+. Dante, Apotheker, OD. Ehiango Ave, 
.Sobel, Apotheker, 506 Well! Str, Ede Schiller. 
. &. Stolze, Apotheler, Center Str. uud Orhard 
and Elarl und Addilon Str. 
+5. Ela, Apotheler. 891 Balfted Str. nahe 
Ceutre. 
H. Ahlborn, Apotheler. Ecke Wells u. Divi⸗ 
“on Str. 
Gari Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Sir, Ede 
Hudſon Ave. 
Geo. Zueller & Eo., Apohefer, 445 North Ave. 
Sceury BoeH, Apotheker, Clark Str. u. Nortd Ave, 
Dr. DB. Eentaro, Apotheker, Ede Wells u. Ohio Str. 
E. ©. Kızeminsti, Apotheker, Halited Str. und 
North Ave. 
&. 5. SPrueger, Apotheker, Ede Clybourn und Fuls 
lerton Ave. 
E. Geiſpitz, 757N. Halfted Str. 
Zieland Bharmach, North Ave u. Wieland Str. 
MM. Reis, 311 CE, Norti) Ave. 
G. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 
Hrman Fry, Apotheker, Geutre und Larrabee Str. 
Sohn Boiat & Go,, Upothefer, Biljel und Gentre 
Etrake. 
Robert Boaclfang, Apotheker, Fremogtu. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ape, 
Sohn S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
6. Nchner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 
A. Martens, Unotheker, Sheifield und Centre. 
Wuin. Feller & Co., 586 N. Clark Str. 
Draheim's Apothete, Sheffield und Clybourn Ave. 


Zate View: 

Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverſey Str., Ecke 
Sheffield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lircolu Ave, 

Ghas. Sirfch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

BR. X. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ave. 

Dar Schulz, Apotheker, Lincoln und GSenitar) 
Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Gde KHavensivoot und 
Melroſe nd 25% Lincoln Ade., Ecke 59. Str. 

235. Helimuth, Apotheker, 1199 Lincolu Ave, 
U.9©. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

85. Kramer, Apotheker, 1650 Lincoln Ave, 

Keller & Benzli, Glarf und Belmont Ave. 

Gev. Kochne, Apotheler, Racine un. Wellington Ava 
Pasterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

ds O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Nodey Str. 


PERUIETTIEIRRNERN 


De 


“ac 
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Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwaute 
Ave., Ecle Diviſion Str. 
B. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Denen Tchröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecle Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler, 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Wun. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Uudolph Stanugohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Etr., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch K Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
viſion Str. 
BRafziger, Apotheler. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave. 
Max Heidenreich, Apotheker, 8090 W. 21. Str., Ece 
Hoyne Ave. 
JIguatz Ouda, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 10. 
Stratze. 
. Di. Bahlteich, Apotheker, Milwaukee u. Center 
Aves. 
. D. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Jsland Ave, 
. 3. Berger, Apotheker, 1486 Wiilwaufee Ave. 
5. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave, 
und 1557. Harrifon Str. 
. ©. Zinf, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
» Wrede, Upothefer, 363 W. Chicago Ave, Eıte 
Noble Str. 
G.F. Eisnter, Apotheker. 1061-1063 Milwautee A ve. 
2. Mühlnan, Wpotbefer, North und Weltern Ave. 
©. Wiedel, Apotbefer, Chicago Av. u. Paulina St. 
4.6. Freund, Apotheker, Armitage u. edzie Ade. 
M.Geh, Apotheker, Erle Adanıs und Sangamoı Str, 
DR. DB. Dacelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
Zum. &. Eramer, Apothefer, Haljted und Nane 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
SF. Enymeling & Go,, Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 
G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
GF. Brill, Apotheker, d49 W. 21. Str. 
A. Hanſen, Apothetker, 1720 W. Chicago Ave. 
S. A. Vemte, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheker. 620 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Radwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Dar Punze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann lich, Apotheker, 769 Milmwautee Ave. 
A. F. Hubta, 745 S. Halſted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1100 Armitago Ave, 
2. U. Brimme, 317 W. Belmont Ave. 
MR. mM. Wilfon, Bar Buren md Marjbfield Ave. 
Chad. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
C. W. Graßly, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Doininid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwautee 
Avenue. 
National Bharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didijon Str. 
A. 8. Sremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Graehie & Kochler, Apothefer, 7485 W. Chicago 
Avenue, 
Theo. 8. Dewiß, Apotbefer, 2406 Milwaufee Ave, 
Frit Meyer, Apotheler, 1704 X. North Ave. 
Staiger & fFeiuberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 
. Sadıjs, Apotheker, 505 W. 14. Str. 


Südfeiter 


Otto Coltzau, &potheler, Ede 22. Str. und Ar der 
Ave. 

G. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

RB. 8. Korinth, Apotyeter, 3100 State Str. 

J. UA. Forbrich, Apotheker, 629 81. Str, 

HS K. Oibbeun, Apotheker, 420 26. Str. 

Nudoiph VB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Str. 

5. Wicnede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Str. 

Erd. WB. Otto, Upotheier, 2904 Arder WApe. 
Ede Deering Str. 

5. Masquelet, Apotheter, NordofteEde 35. und 
Salited Str. 

Kouis Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

EC. E. Areyß er, Anotheter, 2614 Cottage Grobe 
Ave. 

A. VB. Ritter, Apotheker, 4. und Halfted Str. 

SM. Farnsworth & Go,, Apotheter, 43, und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Geo. Lenz; & CEo., Apotheker. 2001 Wallace Ste, 

Wallace St. Pyarmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Anpotäeler, 3815 Archer Ave, 

6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Avotbeter, 37. und Halited Str. 

6. Zurawstn, Apotheker, 48. und Koomid Ste. 

Bred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Ccott & FZungt, Apotheker, 47. und State Ser, 

Ino Valentin, 3085 Bonfteld Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker ‚31. und Deering Str. 

U. Buffe, 3001 Archer Ave. 

©. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Evrrow & SKerntopf, Apotheler, 5012 Gottage 
Grobe Ade. 


Ecke Milwaukee und 


A. 


H. 
6. 
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Rantars’ Frik. 
Ronan von Fedor von Bobeltig. 


(Fortfegung.) 

„Sie hat ihm geliebt,“ rief er, „und 
in ihrer Liebe den Teufel danach ge- 
fragt, meshalb er fte heirathen mwollte! 
E3 war fein Wunfdh, und fie jagte 
sa! Sie hat wahrjceinlich zu allem 
Sa gejagt und in alles eingewilligt, ſo 
lange fie ihn geliebt hat!“ 

Zom lachte auf. „Un jeder Dumm 
beit fol die Liebe Jchuld fein, — fo 
ijt’3 immer gemefen,“ meinte er. „Und 
was nennt man nicht alles Liehe! Eine 
Liebe ohne Sinnlichkeit gibt’s nicht, 
mohl aber eine Sinnlichkeit ohne Lie- 
be. Und nun fchauen Sie einmal recht 
tief in die Augen der fehönen Garmel- 
la, — wenn Sie ein Hlein wenig Blid 
für das Leben in der Pupille haben, 
dann werden Sie mir zugeftehen müf- 
fen, daß aus bdiefen Augen nichts 
Ipricht als fchrantenlofe, heiße und 
durftige Genußfucht! So ift’3 oder fo 
Icheint’3 mir, — aber ich würde mic 
freuen, wenn ich mich täufchte! Nur 
eins noch, Frig: hüten Sie fich vor den 
Augen Garmellas!“ 

„Laffen wir dag Thema,” gab Frit 
zurüd und feine Stirn 30g fi) in Fal— 
ten. „Ich bedarf einer joldhen War= 
nung wahrlich nicht, — mir Tcheint, 
Sie haben überfehen, in welch’ leiden= 
dem Zuftande fich die Unglücdliche be= 
findet.“.... 

Iom nippte an feinem Ölafe; er 
antwortete nicht gleich, trommelte mit 
den Fingern einen Mari auf dem 
Tifhe und miegte den Kopf finnend 
bin und ber. Dann richtete er fi 
plößlich auf und ftredite Frit die Yand 
über ven Tifch hinüber. 

„Ich habe Sie nicht verlegen wollen, 
mein Junge,“ Tagte er herzlih. „Sie 
find ein guter und lieber Burfche und 
mir an’s Herz gewachlen! Hätte nicht 
gedacht, daß ich noch einmal einen 
Freund finden mürde auf meinen 
Duerzügen durch die Welt! Hand ber, 
Frig! So — und nun an die Öläfer! 
Mir müffen Brüderfchaft trinten — 
Du und ih!” — 


Siebzehntes Kapitel, 


„Hotel Spend“ hieß das Kleine Galt- 
haus, in dem Krey und Carmella 
wohnten. Frib hatte fi) gleich am 
folgenden Tage dorthin auf den Weg 
gemacht. Ein ſchmutziger Hausknecht 
wies ihn über den Hof nach dem Quer— 
gebäude, in dem er drei knarrendeHolz— 
treppen hinaufſteigen mußte, ehe er die 
Zimmernummer Vierzig fand. Car— 
mella öffnete ihm ſelbſt, ſie hatte ihn 
augenſcheinlich bereits erwartet. Sie 
war in einen abgetragenen Schlafrock 
gehüllt und ſah blaß aus; die Augen 
lagen tief in den Höhlen, das Geſicht 
war gepudert, eine Nachhilfe, die ſie 
ſonſt zu verſchmähen pflegte. 

Sie preßte beide Hände Fritzens in 
die ihren und führte ihn zum Sofa. 
Dann ließ ſie ſich ihm gegenüber auf 
einem Stuhle nieder und erzählte von 
ihrem Jammer. 

Krey war ſeit ihrer Verheirathung 
wie umgewandelt. Er, der ſie vordem 
mit Schonung und Liebe behandelt, 
wenn er ſich im Jähzorn auch wohl ein— 
mal vergeſſen hatte, war jetzt nur noch 
roh hartherzig, oft gewaltthätig. Sein 
Kalkül war ein falſches geweſen. Er 
hatte geglaubt, die Kölpins würden 
ſeiner Heirath wegen erſt in grimme 
Wuth gerathen und dann alles daran 
ſetzen, die ſchmähliche Mißverbindung 
wieder zu löſen, — aber die Kölpins 
ließen nichts von ſich hören, ſie küm— 
merten fich gar nicht um ihn... Krey 
war außer fi. Er zerfiel immer mehr 
mit fich Jelbit, befchränfte fih auf den 
Verkehr mit dem Bühnenproletariat, 
in defien Kreife er hineingezogen mwur- 
de, und begann zu trinfen. Er fühlte 
jehr wohl, daß er tiefer und tiefer 
janf, aber in feiner verzweifiungspol- 
len moralifchen Muthlofigfeit dachte er 
nicht an ein tapferes Widerftreben. Der 
Wahnftinn herojtratifcher Selbſtver— 
nidtung fam über ihn; mit wilden 
Sauc)zen warf er alles über Bord, was 
noch au8 befferen Zeiten in ihm lebte... 

„6 habe viel zu ertragen von fei- 
ner Rohheit,“ ſagte Carmella, und ihre 
jtarten Dunklen Augenbrauen zogen 
ich zu dDicyier Linie zufammen und ihr 
düjter alimmender Bli nahm einen 
unheimlichen Ausdruck an. „Es iſt 
faſt an die zehn Jahre her, daß wir 
uns kennen, und ich habe immer ge— 
glaubt, daß er mich lieb hätte, wie ich 
ihn, aber nun hab' ich an meinemGlau— 
ben verzweifelt. Und was hab' ich ihm 
nicht zum Opfer gebracht im Leben, — 
du lieber Gott, mein ein und alles, — 
mein alles! — Sie wiſſen, ich bin eine 
Bauerntochter aus Welſch-Tirol und 
ſoll dermaleinſt, wie ich ſo ſech “n, 
ſiebzehn Jahr' war, ſehr ſchön geweſen 
ſein. Da logierte einmal das damali— 
ge Fräulein von Krey, die jetzige Grä— 
fin Kölpin, bei der Sie gedient haben, 
Fritz, als Sommergaſt mit ihrem Va— 
ter bei uns im Dorfe. Und der gefiel 
ich; ſie malte und zeichnete mich in mei— 
nem Sonntagsſtaate und in den bun— 
ten Koſtümen, die ſie mir gab, und 
nahm mich mit nach Monsthal, ihrer 
väterlichen Beſihung an der bayriſchen 
Grenze. Da wurde ich Kammerjungfer 
bei ihr, und ich hätt' es recht gui haben 
können, wär' mir Leopold nicht in den 
Weg getreten, und hätt' ſich nicht der 
Satan in mein Herz geichlichen und 
mir taufend dumme Gedanfen aufge- 
redet, jo daß ich por tollerXiiebe glaubte, 
den Verftand verlieren zu ſollen! Krey 
hatte fich damals [chon mit feiner Kou- 
fine verfprochen, — und ich mar müs 
thend eiferfüchtig auf fie, und in mei- 
ner Eiferfucht ließ ich einmal ein Brief- 
chen, das mir der Leopold gejchict und 
in dem er mir fehrieb, ich jollt’ mich zu 
dem und dem Tage frei machen und ihn 
in feiner Garnifon befuchen, — die lag 
nur drei Stunden mit der Bahn Yon 
Monsthal —, ließ ich den Brief alfo 
offen liegen, fo daf die Gnäbdige ihn 
finden und die Handſchrift erkennen 
und ihn leſen mußte. Ich that's aus 
Eiferſucht, die mir am Herzen fraß, 
und ohne Ueberlegung, was wohl 


ns 


draus werben würde, — ich wollte, bie’ 


Gnädige jollte erfahren, daß .ver Leo- 
pold nicht fie liebte, — nicht fie, fon- 
dern mi! Erft, als die Verlobung 
augeinander ging und Leopold mir 
bittere Vorwürfe machte meiner Un- 
achtfamteit halber, tam ich zur Beſin— 
nung zurüd, Nun half’3 nichts mehr, 
und meil ich mich vor Zeopold& ‘äh: 
zorn fürchtete, log ich, es jei wirk— 
lih nur ein Verfehen gemwejen, nichts 
anderes, daß der Brief fo offen in mei- 
ner Kammer liegen geblieben fei. Dann 
jagte man mich zum Haufe hinaus, und 
auch daheim im Dorre wollte man 
nicht3 mehr von mir miffen, — aber 
all’ das war mir gleih; im Herzen 
mar ich doch feelensfrob, daß e3 jo ge- 
fommen, daß Leopold nichts mehr mit 
der Gnädigen zu Schaffen hatte und 
daß er wieder frei war, denn ich Dums 
mes Ding dachte, nun hätt’ ich allein 
Anrecht auf ihn... . Später einmal, 
als ih in einer $ammerftunde zur 
Beichte ging, hat mir der geijtliche Herr 
boraehalten, wie fündhaft ich mich be— 
nommen hätt’! Das aber hab’ ich jelbit 
gewußt; ich wußte, dat ich fündhaft 
handelte, und ich hätt’3 doch zum zimei- 
tenmal gerad’ To gemadt!" — 


Als Carmella dies fagte, färbte eine | 
Purpurgluth ihre Wangen und ein eig= | 


ner Glanz trat in ihr YUuge. Sie ftieß 
einen tiefen Athemzug aus, der fait 
ivie ein Schluchzen Klang, 

wiederholte fie noch einmal: 


„Gerad’ fo hätt’ ich’8 gemacht, — | 
und wenn fie mich in’3 Gefängniß ge= | 


morfen und mir den Kopf abgehadt 


hätten! Ich wußte ja auch, daß ich Va⸗ 
um 


ter und Mutter verlieren würde 
meiner Schande willen, — mas qalt's 
mir! Xch hab’ ihn fo rafend geliebt, toie 
feinen Menfchen auf der Welt, — mir 
war Alles gleich, wenn ich bei ihm mar! 
0... Dann ging er fort, — nad 
Amerika. Er hatte mir fein Wort da= 
bon geſagt, — er war eines Tages der 
Ihmwunden, — er mußte wohl fliehen, 
um fich vor feinen Gläubigern zu vet= 
ten! Da fam eine wilde Verzweiflung 
über mich, — und in einerlbend jtunde 
lief ich davon, lief meilenmeit in’3 Ge= 
birge hinein, ohne Zmwed und Ziel, — 
in halber Verrüctheit, nur immer jei- 


nen Namen freifchend, bis ich zujums | 


menbrach und mir die Sinne vergiit- 


gen. Ein Waldhüter fand mi und ! 


Ichaffte mich in die nächite Stadt; da 
lag ich wochenlang frant im Siechen- 
baufe, — ein Gebirnfieber war bei mir 
ausgebrochen und ich jtand am Rande 


e3 Grabes. Aber ich gejundete wieder | 
und wurde ftärfer und kräftiger als zus | 


bor; die Gemeinde entlie mi, — ich 
Tollte mir Arbeit Juchen. Ich ging nad) 
Innsbruck, wo ich mich als Magd und 
dann in einer Wirthichaft ala Kellne- 
tin verdingte. Da übernacdhieten einmal 
umberziehende Schauiteller, — Leute, 
die eine fleine Menagerie mit fich führ- 
ten und auf Jahrmärkten ihre Kunſt— 
ftücte zeigten. Die überredeten mich, 
mit ihnen zu gehen, — ich fönne bei ih 
nen mehr Geld verdienen und beijer 
leben, wie als Kellnerin. Das hörte ich 
aut an, und da ich mich um feinen 
Menfchen zu kümmern hatte, jo fagte 
ih a und zog heimlih mit. Nun 
aina’8 durch ganz Bayern, freuz und 
quer durch Preußen und bis oben an’3 
Meer. Ich trat zuerit ald Tirolerin 
auf, meil ich noch eine alte Tracht bei 
mir hatte, und fang Xodellieder, und 
dann wurde ich Afrobatin und Athle- 
tin. E83 war ein ganz lujtiges Zeben fo 
bunt herum im Lande; — e3 behagte 
mir gerade, und ich vergaß allmählich 
Kummer und Schmerz. Dan fam we- 
nig zu fich felbft bei demi ewigen Wech- 
fel, aber da8 war qut fo... . Und 
dann, — in Hamburg, in St. Pauli, 
Ivo wir über ein Vierteljahr feitfagen, 
— fah ich Leopold wieder. Jh jtand 
bor meiner Bude, und er ging vorüber. 
Er jah tlägli aus, war ärmlich ge- 
leidet und herunteraefommen. Er hatte 
nicht3 gefchafft in Amerika und wollte 
e3 bon neuem in Europa verfuchen. 
ch ertannte ihn jofort wieder und rief 
ihn an. Und bon nun an trennten mir 


ung nicht mehr. Er blieb bei ung, und | 


al3 ein paar Tage nach jeinem Ein- 
treffen der taltener, der unfere dre- 
firten Hunde vorführte, an einer Blut— 
veraiftung ftarb, trat er an 
Stelle. Später fchaffte er fich eine ei— 
gene Kleine Meute an, mit der er fich 
unter dem Namen Kreftröhm allein 
produzirte; wir trennten uns bon une 
ferer alten Gefelfchaft und nahmen an 
bejleren Theatern Stellung an, — zu: 
erjt in Rübed, ich erinnere mich deiien 
noch genau — dann auch in arößeren 
Städten. Aber e8 wollte uns nicht qut 
ergehen, — Krey verjtand nicht zu 
wirthichaften und ich damals ebenio- 
wenig. Und dennoch warsich zufrieden 
und alüdlich; ich hatte ihn wieder, — 
weiter wollte ich nichtE. Daß er nicht 
glücklich war, merkte und |pürte ıd) 
mohl und ich dachte manchmal, e& gehe 
ihm mwohl im Kopfe herum, daß er 
feine Stellung in der feinen Gefell- 
Tchaft verloren habe und fih nun fo 


Hodenhruch geheill. 
g® Eine 
Selbfi- 
behandiung 


ahne 
Oprration, 





Ich heile Hodenbruch mit meinem be— 
rühmten Eleltriſchen Gürtel und Suspen⸗ 
orium. Ein beſänftigender, elettrifcher 
Strom wird durch die geſchwollenen Adern 
und Sehnen geſchickt, was eine freie Cir— 
kulation von geſundem, reichen Blut her— 
beiführt, das angehäufte Viut zertheilt 
und ſomit den Hodenbruch dauernd heilt. 
In zwei Monaten iſt Alles vorüber. Man 
trägt den Gürtel während des Schlafens. 
Er ſtärkt die Theile, beſeitigt alle unnatür— 
lichen Ausflüſſe und giebt dem herumterge: 
fommenen Spitem neue Kraft. 


Sur frei, 

„Drei Rlajfen von Männerm 
giebt genaue Austunft. ES wird auf Ver: 
langen frei umd verfiegelt gejhidt. Man 
fhreibe darum oder Tonjultire mich periön- 
id) in der Office, 


Dr, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, I. 


Epreftunden 9 bis 6, Eonntogs 10 diE 1, 


ID... 


und dann | 











dejien | 





—  menn na — — — —— — 


lend durch's Leben ſchlagen müſſe. 

ber er war doch immer noch gut und 
lieb zu mir, — ach, und ich entbehrte 
ſo gern ſeinetwegen und verſagte mir 
Manches, um ihm eine Freude nach 
ſeiner Art zu bereiten! Am ſchlimmſten 
wurde es, als ich ein Engagement in 
den Berliner Reichshallen fand. Krey 
trug ſich mit allerhand Plänen, wieder 
zu Gelde zu kommen, verſuchte, mit 
dem Grafen Kölpin, der ihn ſchon nach 
Amerika hinüber und wohl auch noch 
ſpäter vielfach unterſtützt hatte, eine 
neue Verbindung anzuknüpfen und — 
aber Sie wiſſen ja ſelbſt, wie das aus— 
ging und wie ſich Alles fügte, waren ja 
auch bei unſerer Hochzeit zugegon 


Sie brach plötzlich ab und lauſchte. 
Wuchtige Schritte ließen ſich auf der 
Treppe hören und das helle Gekläff 
eines Hundes. 

Carmella ſtand auf, die Hand am 
Herzen; ſie war blaß geworden. 

„Das iſt er,“ ſagte ſie leiſe. „Wenn 
er nur nicht böſe iſt, daß ich Ihren Be— 
ſuch empfangen habe J 

Die Thür wurde aufgeriſſen und 
Krey trat ein, von zwei Pudeln ge— 
folgt, die lärmend im Zimmer umher— 
jaaten. Krey trug eine graue Loden=- 
joppe und Knieftiefel; fein Gejicht war 
aedunfen, der prächtige Vollbart ver- 
mwildert, das Auge, Deiien eigenartig 
leuchtender Vlid in früheren Tagen von 
fo befonderer Schönheit geweien, er= 
ſchien verglaſt und verſchwommen. In 
ſeiner ganzen Erſcheinung prägte ſich 
eine kraſſe Brutalität aus; auch der 
Gang hatte an GElaſtizität, ſein Sich— 
geben und Weſen an Eleganz verloren. 
Er war in drei Monaten ein völlig 
Anderer geworden, eine Ruine ſeines 
früheren Ich. 

Er ſtutzte, als er den ihm Entgegen— 
tretenden ſah, dann lachte er rauh auf 
und ſtreckte Fritz die Rechte hin. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — —— — 


Der Staub in der Natur. 

Ueber Staub hielt kürzlich Profeſ— 
ſor Dr. Emmerich in München einen 
Vortrag, in welchem er ſich zur Auf— 
gabe ſtellte, die durch die Arbeiten 
John Aitken's geklärten Auffaſſungen 
über dieſen Gegenſtand und die da— 
raus ſich ergebenden Folgerungen an 
der Hand erläuternder Verſuche in all— 
gemein verſtändlicher Weiſe darzule— 
gen. Der überraſchende grundlegende 
Verſuch zeigt, daß ſofort dichter Nebel 
entſteht, wenn man Dampf in eine mit 
gewöhnlicher Luft gefüllte Glaskugel 
ſtrömen läßt; es bleibt aber die Luft 
durchſichtig und ohne Nebelbildung, 
wenn ſie vor ihrem Eintritte in die 
Glaskugel vom Staube befreit wurde. 
Die Schlußfolgerungen, welche daraus 
gezogen werden müſſen, ſind einmal, 
daß, wenn ſich Waſſerdampf in der 
Luft verdichtet, er dies immer nur auf 
einen feſten Kern thut, ferner daß die 
Staubtheile in der Luft die Verdich— 
tungskerne bilden, und daß, wenn kein 
Staub in der Luft wäre, es weder 
Dunſt, Wolken, Nebel noch Regen 
gäbe. Das iſt aber noch nicht die ganze 
Veränderung, welche das Nichtvorhan— 
denſein von Staub in der Natur her— 
vorbringen würde. 

Wenn die Luft mit Waſſerdampf 
geſättigt wäre und Abkühlung ein— 
tritt, fo würde der Waſſerdampf alle 
Gegenitände ala Mittel benügen, mo 
rauf er fi nieverfchlagen könnte. 
Jeder Grashalm, jedes Baumblatt, 
jeder Ziveig würde von der Näjje trop- 
fen, twelche die vorbeiziehende Quft dort 
ablagert; unjere Kleider würden in 
kurzer Friſt vollkommen durchnäßt; 
die Menſchen würden tropfnaß herum— 
laufen und Regenſchirme wären nutz— 
los. Aber damit hätte der Jammer 
noch kein Ende. An den Wänden un— 
ſerer Häuſer würde das Waſſer herun— 
terlaufen und zwar nicht nur außen, 
fondern aud im nnern unferer 
Wohnräume; die Mauern, der Fuß: 
boden wären naß und an allen Mö- 
beln und Gegenftänden im Zimmer 
würde das Wafler beruntertropfen. 
Mir müßten das reinste Septilienleben 
führen und beitandig gegen die Näfle 
zu kämpfen haben. Dieje unerträgli- 
chen Zuftände würden durch das bü- 
fiere Ausfehen, das die Natur in einer 
ftaubfreien Wtmofphäre hätte, noch 
verfchlimmert; denn zahllofe Erjchei- 
nungen in der Erbatmofphäre find 
durh den Staub berurjadt. Der 
Staub ift die Urfache der blauen 
Narbe des heiteren Himmeld. Dus 
Kicht beiteht, wie befannt, aus Uether- 


| wellen von mifrojfopifcher Kleinbeit. 


Die kürzeften find die, melche blaues 
Kicht geben. Der feine Luftitaub ent- 
hält zwar viele Theilden, melche noch 
groß genug find, um die kurzen blauen 


| Netherwellen zurüdzumerfen, aber äu- 


Berit wenige find Jo groß, daß fie auch 
grün und gelb zurüdiwerfen, und nur 
ganz mentge find aroß genug, um bie 
langen rothen Wetherivellen zu zer= 
ftreuen. Das rothe Licht geht daher 
unbeeinflußt dur die Atmofphäre, 
das blaue Licht aber wird bhorzug?- 
meife zerjtreut und gelangt fo in’s 
Auoe. Deshalb ericheint feiniter 
Staub und damit der Himmel blau. 
An der Höhe von 10,000 Fuß, wo nur 
wenia Staub in der Luft ift, ericheint 
der Himmel nicht hellblau, fondern hat 
eine talte, tiefdunfeldlaue Farbe und 
die Sonne fteht dem Monde ähnlich 
als alänzendeScheibe am dunfelblauen 
Himmel. Das herrliche Hellblau bes 
Himmels, das ung |» oft entzüdtt, die 
wundervollen Veränderungen, die ber 
beftändige Wechfel der Woltengeftalten 
den landſchaftlichen Bildern ertheilt, 
das prachtvolle Farbenipiel der Wol- 
fenbeleuchtung de3 Horizonts am 
Abend — Alles da? wäre ohne Staub 
nicht vorhanden. Dhne Staub wäbe 
e3 feinen blauen Himmel. Der Him- 
mel wäre vollfommen [hmwarz und an 
diefem jchmarzen Firmament würbe in 
ihrem glühenden Glanze, dem Monde 
ähnlich, die Sonnenſcheibe ſtehen. In 
undermitteltem grellen Gegenſatz wür—⸗ 
de die Erdoberfläche in blendendem 
Lichte erſcheinen, wo die Sonnenſtrah— 
len hintreffen, und in tiefſchwarzem 
Schatten, wo ſie fehlen. 


ee 


Ein Gewachs für Alles. 


Schon mancherlei iſt über die viel— 
ſeitige Verwendbarkeit der Maispflan— 
ze, der Erdnuß und des Bananenbau— 
mes geſchrieben worden. Aber das 
einzige Gewächs, welchen der obige 
ſtolze Titel gebührt, iſt der Kokosnuß⸗ 
Baum. Von den Millionen, welche bei 
uns Kokosnüſſe in irgend einer Form 
genießen, haben nur Wenige eine an— 
nähernde Vorſtellung von dem wun— 
dervollen mannigfachen Nutzen dieſes 
Baumes in ſeinen Heimathsgegenden. 

Wenn den Eingeborenen dieſer Ge— 
genden alles Andere geraubt würde, ſo 
würde die Kokosnuß-Palme allein hin— 
reichen, ihnen alle Lebensbedürfniſſe 
und ſogar noch viele Luxus-Gegenſtän— 
de zu liefern! Wüchſe gar kein anderer 
Baum, ſo genügt ſchon dieſer eine, 
das Haus zu bauen und auszuſtatten 
und die Inſaſſen zu nähren und zu 
kleiden. Das Holz des Stammes ge— 
hört zu dem härteſten, das wir kennen, 
und wird beſonders für viele Artikel 
gebraucht, welche einen hohen Grad von 
Politur bedürfen. Die Blätter, wel— 
che 12 und oft 15 Fuß lang werden, 
ſind ſo zäh, daß ſie zur Bedachung von 
Häuſern, ferner zur Fußboden-Be— 
deckungen und für Matten zum Schla— 
fen ſich eignen; auch laſſen ſich hübſche 
Teppiche, ferner Beſen, Bürſten und 
viele andere Artikel daraus machen, 
und die Stengel, die oft einen Durch— 
meſſer von 3 Zoll haben, geben auch 
gutes Feuerholz. » jungen Schöß- 
Iinge an der Spige de8 Yaumes bieten 
einen quten Erjaß für unjeren Kohl, 
aus dem Wiari der Stengel laßt ji 
ein Erfak file Sago gewinnen, aus 
den Blätterfnospen wird ein lieblicher 
Saft aezogen (an dem man fich übri- 
gens auch tüchtig „bekneipen“ kann, 
wenn er gegohren hat) und die Nuß 
ſelbſt und ihre Milch laſſen ſtch in 
Dutzenden von Geſtalten genießen, 
ganz abgeſehen von ihren vielen ſon— 
ſtigen Verwendungsarten! Hätte die 
Kokospalme nicht den Namen „Lebens— 
baum“ verdient, wenn derſelbe noch zu 
vergeben wäre? 


— — — — — — 


Di 
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„Mind your business“ Tautete 

das hezeichnende Diotto auf den ameri=- 
fanijchen Cents von 1787. 
Kurz. — „Wie lange warft 
Fräulein Müller verlobt?“ 
„Die Zeit reichte gerade aus, dak mir 
unjere Verlobungsanzeigen druden 
und uns zujammen photographiren 
laſſen konnten.“ 

— Probatum est. — Junger 
mann: „Haft Du meinen Rod zum 
Schneider gebragt, daß er Riß 
wieder zunäht?“ — Frau: „Ach, wer 
wird gleich zum Schneider laufen .... 
ich habe ein Stück Heftpflaſter unterge— 
egt!“ 


mit 
Die 


Du 
u dr 


Ehe: 


Pr 
ci 


3 ß ii I j il 
ei heißem Weller 
wenn jich ein judendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 


durch ein gemöhnliches Bad nicht zu 
eutfernen oder zu mildern tt, wird 


Gleun's 


in einem warmen Bade ſofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen ſind, zu wiſ— 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Glenn's 


nn 


- J 2 
Schwefel: 
.r. 
Seife 

unfeblbar mwirfen, wenn alle ande: 

ten Mittel fruchtlos bleibeı. 
Verkauft von Apothekern. 

a Bart 


Hill’s Set, Färbemittel, 


ihivarz oder braum. difr 





Frei für Frauen! 


Nach jahrelangeın Leiden am meiken Fluß, Tchmerz» | 
bafter Meritruation und anderen Mutterleiden und | 


Blaienbeiyiwerden fand ıcd ein einfaches, Jicheres Heil 
mittel, das mid) vollitändig beilte ohıre ärztliche Hülfe. 
Ahr könnt Euch in Euren eigenen Heim behandeln und 
große Doktorrechnungen iparen. 


denn ich jende es unentgeftlih mit pollftändiger Ges 
brauhsanmweiiung an jede leidende Frau. 

Man addreſſire: Dro. Emily Bafeit, 
E, > 


Bor South Beud, Indiana, 


DR. d: YOUNG, 


Deutiher Sprezial-Airzt 

a für Yugenz, Chrenz, Raien: und En 
Salsleiden. Behandelt Drejeiben gründlich 
u. ſchnell bei mahigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädıgite Nafenfatarch und Schwer: 
hörigteit wurde furirt. wo andere Aerjte 
erfolglos blieben. Künstliche Augeı. Brillen 
angepapt. Unteriuchnitg und Watl) frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Apends. Sonne 
tags 8 bis 12 Vormittags, 2 bis 8 Abends, 
a EISEN 


= 8 
Dr. E, Christiansen, 
973 W. Lake Str., 
24tähriae Erfabrung in droniihen rantheiten. 


Kürzlich aurüstgefehrt von einem ausgedehnten Bejuch 


der berühmteiten europäifchen Hoipitäler. 


DO ffice-Stunden: 9 bis 12 Vormittags, 2135 | 
Nachmittag, 7 big 9 Adend3. — Sonntags: 9 bis 10:30 | 


Vormittags. 


Winnetka 


ift der jchönfte Plag in der Umgebung don 
Chicago, Wir verkaufen 


Baustellen 


daſelbſt für 


$150 bis 5300. 


Geringe Anzahlung und febr günitige Bedin- 
gungen. Tickets Ieei find in unjerer Office 
oder Samftags bis 2 Uhr am Weis Str. 

Depot zu haben. 8jl,diad, 3m 


ASHENHEIM & C8,, 


1040 Ynity Bldg.-79 Dearborn St. 


Es foitet nichts, Euch | 
bon der Vorzüglicgtert dieies Mittels zu überzeugen, | 


DR 


ANegetable Preparation for As- 
similating theFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Boweis of 


EN= ÜDREN 


| Promoies Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 

|| Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Recipe of Old Dr SAMUELPITCHER 


Pumnpkın Sed- | 


Alx. Senne + 
Jochelle Salts - 
use Seed + 
Sigpermint - 

Di Carkonak Soda + 
Härm Seed - 
Clarihed Sugar - 
IänterreonFlavan 





Aperfect Remedy for Constipa- | 1% 


tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
acSımile Sıgnature of 


NEW YORK. 





Beachtet, 


da wir unjere Barlors vergrögert haben, und 

day wir währsmd Der näditen paar Tage jahı: 

Erzilicye Arbeit erftcr Mtafic zur Sälfte der re: 

gulären Breije liefern wollen. Mommst zeitig 
| und üdhert Euch Euren Bedarf. 

Gvld:ronen, 23 R......2... 

Porzellan: rone 

Brüdenarbeit 

Volles Gebih 


Wir geven erıne FHriftlige Sarantte fir erite 
| Klaffe Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren. 
ı he Operationen vokfommen fchmerziosd, wi 

Zahnsichen, Füllen, Sronen: und Vrücke nardeit ıc 


Sie Natur wird erieht Dur unijere voltom: | 
Soeben 10,608 ins | 
Kommt und jeht | 


men pafienden Blatten. 

portirte Gebiffe erhalten. 

fie Eudi an. Bringt dieie Anzeıne mit 

| dergieicht fie mtit dem, was wir Euch jagen. Mast 
| Eudı nicht Durch Die Annoncen unferer Na dh: 
ıahmerxr täufhen. Wergebt nicht daß die 
E ? Dental Rarlord Peförderer der zahnärztlicen 

| KRunit find. Bir apmen niht nah— wir führen. 
yrau Ino. s riy 513 44. BL; 

| herr MYarlän e, Edle Indiana Ave. u. 14. Str.; 
| „ Herr Zuber, Stener-Einnehiner im Euftombaus, 
| baben bei Arbeit maden 


Euch und 
2 


D. Snea 


uns 


nonziven. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erite Thür nördlich der „Fair“, 
9mz,ddia,biv Gegenüber dein Balmer Houfe 


Fine ungewöhnlidte Offerte. 
Ein volles Hediz Zähne verfeihen einen na- 
türlihen und ledenswahren Ausdruk. 


“rn 


mit geihriebener Barantie jür 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldkronen einges 
jeßt, abjolut ohne Schmerzes, durch einfache Bes 
handlung des Zabnfleiiches. 
Goldfüllung....... 1.00 aufwärts 
Goldfronen, 22%... 82.00 bi8 85.00 


Bähne ohne Platten 52.00 bis 55. 00 
Eriter Klafje Jahngebeit. 


Keine ichledhte oder billige Arbeit; wir beredinen 


Wir find nicht heute bier und morgen weg, jondern 
wir find bier, um bier zu bleiben, tvie wır jhon jeit 
1 Jahren bier find. : 
Tr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwähs 
rend anıweiend. 
Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Sandy Store. Offen täg⸗— 
lid) bis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Nadyınit» 
taas. Weibliche Bedienung. Wilbw 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfal und alle Folgen 
Jvon Jugendſünden, Ausſchweifungen. Ueberarbeitung 
Mu. ſ. w. ganzlich und gründlich beſeitigt. Jedem Ors 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 

Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str. New VYork. 


15ap,did, biv 








Schwache, nervöſe Verſonen 
eplagt von Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigkeit oder 
Hledhten Träumen, Gliederreigen, Rüden: und 
Kopfidhmerzen, Katarrh, Errötäen, Zittern, Herz» 
tlopien, Aengitligpteit, Umenti loſſen heit, Trübſinn 
und erihöpfenden Ausflüfien, erfahren au3 dem 
„Iugendireund“, wie einfah und billig Ge: 
fchlechtstranthetten und Folgen der Jugendfünden 
ründlich geheilt und die volle Geiundheit und der 
Frobfinn wiedererlangt werden fönnen. — Ganz 
neue3 Heilverfahren. Icder jein eigener rzt. 
Shidt 25 Sents in Stamp3 und Sbr betommt das 
ud verfiegelt und frei zugeihidt von der „‚Brivat 
— Dispenfary,’ 3 Weil 11. Str., New 
or h 


Dr. Karl Puſcheck, 
| Hamdopathiiher Arzt. 





den 8 Ubr a. a. Bi36lhbrPp. u., außer Sonn= u..Feiers 


tenbejuche werden prompt bejorat. Telephon, Nord 190, 
330 LaSalle Ave,, Edebak, Alle Kosdijeite Gars, 


Dr. Alexander Behrendt, 
praft. Arzt und Spezialarzt für 
+. ilngen-Brankheiten.. 
Offie: 10 State Str., 2—4. Reideny: 625 ©. Hal 
fted Str., 8-9 Morgens nud 6%— 7:4 Uhr Abends, 
15jl1idd-l5ag 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz-Arzt in Berlin). 


Everial-Arzt für Haut: und Geihlehtäsrant | 


heiten. tritfturen mit Eleftrizität geheilt. 
Oflice: 78 State Str.. Room 29 — Spiegitundem: 
10—12, 1-5, 6—7; Somitags 10-11. 20obdj 


Sefet Die Sonutagäbeilage Der 


Abendpost. 


““ 'WORLD’S [MEDICAL 


) i 7 laffen und empfehlen |} 
| gern uniere Arbeit, dal fie genau jo sit, Wie wir aus 


| alle aeheimen Krankheiten der Männer, 
| feiden 
| Operation, & 
ı Eelbitbelledung, veriorene Mantıbarkeit ıc. 
| Operationen von eriter Nlafie Operateuren, 
! fale Heilung don Brüden, 


| in unfer Brivatboip: 


für alle Arbeiten, aber wir berehnen nicht zu viel. | 


tegen, Dienitags bis 9 Upr Abends, Ausfunitirei. Rrans | 


AGHTET 
DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 


DER UNTERSCHRIFT 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


A Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grüsse 
9 und richt in unbestimmten Quantitäten verkauft. 
en Erlaubt Niemand Euch etwas Anderesaufzuhängen, 
& unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ga- 
BE rade so gut” und „entspreche jedem Zweck." 
5 88 Nehmet nur C-A-S-T-O-R-I-A, 


beiindet 


lo da 2 ich auf 
ter- Z ã ; jeden 
1 * * Umschlag 


Bruche. 


A 2 Meın nen erfunbee 
34 ned Brudband, vom 
I lämmtliden dbeutihen 
Brufefioren empfohs 
len, eingeführt in ber 
} deutihen Armee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
Terfpreungen, feine Fıniprigungen. feine Gleftzie 
äıtät, feine Unterbrebung vom Geihäft; Unterfudung 
ist frei. Ferner alle anderen Sorten VBrucdbäuder, 
DBandagei: für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Mutterſchäden, 
d ſette Leute. 
Gr ſtrümpfe, Grade⸗ 
halter und alle Apparate für 
Verkrümmungen des Rück— 
grates, der Beine und Fü 
°c., im reihhaltigfter Aus " 
gabl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten beuts 
fen Syabrifauten Dr. Rob’t Woltertz. 60 Fıltb Ave, 
nahe Kandoind Str. Spezialift für Brücge und Ders 
wahiungen des Körpers. Tin jedem Tyalle pofiting 
Heilung. {hr. Dane 


jez; 
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ı werden van einer Dame bedient. 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anitult jind erfahrene deutiche Spes 
talıften und betvachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
tıtinenichen jo jchneil als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Site heilen gründiih unter Garantie, 
Grauens 
Menitruatiousitörungen ohne 
Dauttranfheiten, Folgen von 


und 


für radie 
Krebd, Tumoren, VBaris 
et. Konfultirt uns bevor 
nöthig, placıren wir Patienten 
I. Framen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl. Diedizine, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aud. — Stun« 
den: Ylhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Upr. bis 


LOL .. ..... . · A · · A · · 


Wichlig für Männer wd Srauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Irgend 
welde Art von Geichlehtsfranfpeiten beider Ges 
ſchlechter; Samenfluß; WB lutvergiitung jeder Ark 
Monatsftörung und verlorene Mannbarteit, jowie 
jede geheime Krankheit. Alle uniere Prüparationen 
find den Pflanzen entuonmer. Wo andere aufhören 
zu furiren, aarantiren wir zu furiren.. Freie Kon 
jultation mündlich oder briefüdh. Stunden 9 Uhr 
Dioraenıs bi3 9 Uhr Abends. Private Spredigimmer. 
—-jpreen Sie in der Apotheke vor. 


Eunradi’s deutfdre Apotheke, 
441 S. State Str., 
10jl1j Ede Bed Court, Chicago. 
cr Kr LOL LOK OL Le 


— — 


Männlichkeit! Weiblichleit! 
ELESESSTEN OA 


Ehen, Ebe-bindernifjie, Geiglehtstranfheiten, 
Gamenigwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen von 
AYugendjünden, Frauenfrankpheiten, u. j. w., bee 
jcpreibt der „Rettungs-Anter“ (45, Wuflage, 250 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meifters 
bafter Weije und zeigt allen Krauken den es ze 
—— Weg zur Wiedererlangung ihrer 
funppeit. Zaufense von Geheilten empfehlen das 
Bud der leideuden Menihheit. Wird nad Ens 
giane von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verfaudt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, New York. N. X. 
Der „Rettungs-Anter” ift au zu haben im Shicage, 
SU, bei Ehas. Salger, UN. Halfteb Ste, 


eocele (Bodenfranft 
Ihr heirathet 





Grundliche und ſichere Seilung von 


Rheumatismus. 


Kommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet feid, und 
die hr feit Jahren daran gelitten habt, ip werde Eu 
heilen, darauf fönut Jbr Euch verlaiien, Zaglınt 


EMERICH SIKE, 
71 MAUDAVENUE, nahe Elybourn. 
Dfifice-Stunden: S-9 Borm., 2—3 und 7—8 Nadım. 


er größte Seaen : a 
Ser wäh Sort Kapuziner Mufler-Rallam. 
Zubereitet nach einem Rezepte der Rapuziner Möndhe, 
entnommen aus alten Schriften und Dokumenten ber. 
relben. Ein fiheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
weıblidhen Geichlechtd, wie Sentung der Gebärmutter, 


| Entzündung der Gebärmutter, unregelmäßtge und 
| jhmerzhafte Regeln, Weihflug, Blutluß. Schwindel, 
| Nevenihwäche, Kücenichnterzen, Kopfweb, Herztlopfen 


2.1.w. Breis $1. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Apcthefer, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftets verlangt. ill 


boe 


F Optiſtus. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterjuhung von Augen und —— 


Behanudelt alle Krankheiten und beſonders | von Gläfern für alle Düngel der Sehfraft. Rouf 


{hwierige mit dem allerbeitem Erjoige., Epredjiuns | 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Boit-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 
Aunerkannt der dbeite, zuderläffigfte 
Zalmarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nahe Divifion Str. — ferne Hühne 
und aufwärtd. Zähne ichmerzios gezogen. Zähne one 
Vlatten. Gold» und Eiiberfüllung zum: halben Preid, 
Alle Arbeiten garantırt.—Sonniags ofjen. 1501} 
Keine Kur | 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Spezialist, 
Eteblirt 1864 


159 ©. Glarf Str....... Ehingen 
F R 
Rn WAT, Ag 


DIT Deutider Optifen 


Brillen und Augengläfer eine Spezialitä, 
Unterindung jür yafiende Gkäicz ivei, 
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theilen zu können, 


109—111 Wabaſh Avenue eröffnet haben. 
denſelben zu unſerem Haupt-Laden gemacht, indem wir 
unſere Offices dorthin verlegten. 

Wir genießen den Ruf, daß wir die allerbeſten Gro— 
Wir werden in dieſem neuen Laden 
verſuchen, immer noch mehr zu leiſten. 

Die Preiſe für ſämmtliche Artikel ſind äußerſt mäßig. 


ceries verkaufen. 


alte Laden, 


Alle ſind eingeladen, 
platz zu beſichtigen. 





JEVNE 


109—111 WABASH AVE. 


‚»v A 
Eine Eröffnung. 
63 freut uns, allen Liebhabern guter Eiwaaren mit« 
daß mir unferen neuen Laden in 


. —ñ—e—e—e⸗s— 

Die gemachten Veränderungen, 
und größere Parterre-Flur, der neu ausgeſtattete 
die neue Placirung der Departe— 
ments und die G eräumigkeit in dem neuen Laden 
machen ihn zu einem Lieblings 
unſern neuen Geſchäfts— 


Der Laden in 110-112 Madifon Str. 
wird als eine Filiale weiter 


@ JEVNE, 


109—111 WABASH — 
110—112 MADISON STR. 


Wir haben’ 


der neue 


Einkaufsplatz. 


betrieben. 








Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking; Go. 


Südoſt⸗-Ecke La Salle und Madilon Str, 
Kapital . . . S500,000 
Weberihui - 8500,000. 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, £Raifirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perjonen erwünfdht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


Ecke. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheils: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 das Jahr. 2ojtppism 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


Spar: 
ein⸗ 
lagen 


& Trust 60... 


Tage 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Vorm. bis 3 Nachm. 


Samſtags bis 7380 Nachm. 
10j1jd8d3ım 


6ofddſsw 


A. Holinger. Schweizer Konſul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Holinger, 


Dupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Washington Str. 


geld zu verleihen Bien Beten, A: 
Ausgez ichnele Morlguges eis angand. 


it zent ftets anYand. 
Bellgelegene Baufleden 


in der blühenden Bors 
stadt Weit Pullman 
an mafadamijirten Straßen mit Waller u. Sewer 
billigit zu verkaufen. 23m3,d,d,ja,6m 


WILLIS & 
| FRANKENSTEIN 
164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentbum zu billigiten Zinjen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


GeneralsBaflagier-Ugent 
der Hanfa-kinie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöftihe, Samburg: Amerika, 
Niederländiihe, Nordd. Lloyd und Ned Star 
Linien, fowie jammtlichen britiichen Linien. 


Zt — 
Süd Qlark ir. 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preife 


nad) und don 


Dentichland 


in allen Klaffen. 


Don Chicago jeden Sonntag, Montag, Dienftag und 
Dounerjtag. 


} DIA LT 10 


CHTSBUREAU 


(gefeglic) inforporirt.) 
und Nachlaß⸗ 
Erbſchafts— Regulirungen. 
Zonfularifche Beglanbigungern, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung bon 
Bollmadten, Zeitamenten und Mrfunden. — 
Bormundidhaitsiadhen jowie Kohektionen 
und Nedtsjacden jeder Art bejorgt. 
Korreivondenz pünkttlih und Toftenfrei beantworte:, 


ALBERT MAY, Restsanwalt. 
48 S CLARK STR, 


(neben dem Sherman Soufe.) 
EI” Auskunft gratis, Otien Sonntags Vorm. 


&rfurfionen 


—ntad— 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Poſt- und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Reelle Behandlung. 
Surchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 
ganzen Reiſe. 


Acherhaupf f Billette von oder nad) irgend einem 


» Plage in Europa befommt man jtet? 
fehr billig bei der befannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL, 


Ageut für alle Daınpferlinient, 
171 Oft Harrijon Strafe (nahe Fifth aive) 
Dffen bis 7 Uhr Abends und Countags bis I Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 V. Madison Str, 

Mir führen ein pollftändiges Lager don 
Möbeln, Beppicen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $l per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Bejuh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere :Breije jo niedrig als die 
niedrigfien find. 19jdBjlj 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


GREENEBAUM SONS Charles Burmeister, 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleiben Held auf Grundeigentum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjdlj 


Er ſte — zum Verkauf vorräthig. 
echſel und Kredit⸗Briefe auf Eurobpa. 


TEMPEL, SCHILLER & 60., 


Anleihen 


gemacht auf gute Erundeigenthums-Sicherheit 
Erite Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W.'BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


A Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verfaufen. 


Kinderwagen zum halben Preis. 
200 feine Spigen-Deden werden 
frei weggegeben, wenn hr dieie 
Anzeige —— Er 

u jedem Kınderwagen 
SI 8. Madiion @tr. Of. 
fen beide Ein — ders 
wagen für $ll, ein feiner Plüid 
ansgeichlagener 815⸗Kin derwa⸗ 
gen Ver 37.25. Keine zwei qleich. 
2 Cine aroke Auswahl. Wir res 

Den zen, taufchentn und verfaufen für Baar oder auf 

tliche OR Kommt jchnelll Smabdjä 


Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Ale Aufträge pünktlich und billigft 

beiorgt. didljlam 

Kutien nah Graceland und Bonifaziuß-Friedhös 

fen, 83.00; Waldheim, NRoje Hill und Galvary, 84.00, 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einfauf von Bm außerhalb unferes Hanfes 
bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welche 
die von uns foınmenden Sädcen tragen. bdibio 


Shußverein der Hausdefiker 
gegen chlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
1u29, 1ja, didofa 


$.H.SMITH&GCO. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Orfeu und Saushaltungs: 
gegenitände zu den billigiten Baar-Preife auf 
Nredit. Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
wert Waaren, Keine Egtratojten für Ausſtelluug 
ber Vapiere, imalj 


Branch 
Offices: 


(Für die „Abendpoft“.) 


| Neues aus Natur: und Seillunde, 


| 
| 
| 


Derjbwendung von Matinfräften. 
Bis jebt gibt es fein fünftliches Mit- 


tel, Licht ohne Wärme zu erzeugen, 
Das bejte Leuchtmittel, das wir haben, 


die eleftrifche Glühlampe, vermag nur | 


etwa ein Zehntel der zu feiner Heritel- 
lung erforderlichen allgemeinen Natur: 


A | fraft oder „Energie“ in Licht zu ver= 
übrigen Neungzehntel | 


wandeln. Die 
gehen hauptfählih in Wärme über 
und jind für den Zwed der Beleudh- 
tung verloren. Die Vorgänge in einer 
elettrifchen Glühlampe lajlen fich fol- 
gendermaßen vorftellen. Sobald der 
eletirifche Strom durch den Kohlenfa- 
den geleitet wird, fängt Diefer an, fich 
zu erwärmen, d. h. in eine Ihätigfeit 
zu gerathen, durch welche in ihm felbit 
und der Umgebung nah und nad) 
jogenannte dunfle Wärmejtrahlen er- 
zeugt werben, und erjt wenn eine Wär- 
me bon ettwa fiebenhundert Grad 7. er= 
reicht tft, ftellt fich das Licht von dun= 
felroth hindurch bis zum Weißglühen 
ein. Die, bis zu dieſem Punkt ver— 
brauchte „Energie“, oder im Innern 
der Stoffe vor ſich gehende Bewegung, 
hat dem Zweck der Beleuchtung nicht 
oder nur ſchlecht gedient d. h. iſt ver— 
ſchwendet. Selbſt in der beſten Gas— 
beleuchtung kommen nur ein bis zwei 
Prozent der aufgewandten „Energie“ 
dem eigentlichen Zweck, nämlich Licht— 
erzeugung, zugut; bei Kerzen und 
Lampen noch viel weniger. Doch iſt 
die geheimnißvolle Erſcheinung des 
Phosphoreszirens, in welcher die 
Leuchtfähigkeit ohne wahrnehmbare 
Erwärmung auftritt, geeignet, die 
Vermuthung zu begründen, daß das 
Licht auch direkt und ohne die gewöhn— 
lichen Umwege erzeugt werden kann. 
Der große amerikaniſche Phyſiker 
Langley hat ſogar durch äußerſt feine 
Verſuche mit dem Licht der Leuchtkäfer 
nachgewieſen, daß dasſelbe ohne irgend 
meßbare Wärmeentwickelung entſteht 
und wahrſcheinlich nur gewiſſen che— 
miſchen Prozeſſen im Körper des In— 
ſekts ſein Daſein verdankt. Langley 
und ſein Mitarbeiter Very vom Alle— 
ghany Obſervatorium gelangten zu 
der Ueberzeugung, daß die Natur ein 
unendlich viel billigeres Licht hervorzu— 
bringen verſteht, als wir mit unſeren 
künſtlichen Mitteln, und daß das „Licht 
der Zukunft“ auf einer Nachahmung 
der noch unbekannten natürlichen Pro— 
zeſſe beruhen wird, mittels deren z. B. 
der Leuchtkäfer vierhundert Mal ſo 
wohlfeil als eine Kerze und viele Male 
ſo wohlfeil als ſelbſt eine elektriſche 
Glühlampe leuchtet! 
Syſtematiſche Vernichtung der Vogelwelt. 

An der ganzen amerikaniſchen Küſte 
vom Pacific in Kanada bis zum At— 
lantic hinauf, werden die Eier der wil— 
den Vögel zu induſtriellen Zwecken in 
einem Maßſtab geraubt, der die all— 
mähliche Ausrottung vieler Vogelar— 
ten, beſonders der Wandervögel, vor— 
ausſagen läßt. Das in den Eiern ent— 
haltene Eiweiß in getrocknetem Zu— 
ſtande iſt ein wichtiger Handelsartikel 
geworden, der in der Bereitung des 
Pepſins und anderer Chemikalien ſo— 
wie für die Photographie zunehmende 
Anwendung findet. Sein Preis iſt 
ungefähr fünfundzwanzig Cents das 
Pfund. Während es früher faſt aus— 
ſchließlich aus den Eiern der Hausvö— 
gel genommen wurde, hat der ſteigende 
Bedarf die Eier der Wandervögel, ins— 
beſondere der wilden Enten aus 
Alaska, in Anſpruch genommen. Von 
den Eiern dieſer letzteren befördert 
nicht ſelten ein einziger Zug der Kana— 
diſchen Pacific-Bahn tauſend, zwölf— 
hundert und ſelbſt achtzehnhundert 
Faß! Da nur friſche Eier aus den 
Neſtern genommen, die theilweiſe ge— 
brüteten liegen gelaſſen oder fortge⸗ 
worfen werden, ſo iſt die Vernichtung 
des keimenden Val— bens außeror— 
dentlich groß. Die Zahl der, alljähr— 
lich zu ihren Brutplätzen zurückkehren— 
den, Vögel ſoll deshalb in den letzten 
Jahren merklich abgenommen haben, 
ſo daß in wenigen Jahren das mör— 
deriſche Geſchäft wahrſcheinlich von 
ſelbſt ein Ende finden wird. — An der 
ganzen Küſte von Texas, wo es einſt 
auf den Inſeln, in den Häfen und auf 
dem benachbarten Feſtland von Möven, 
Seeſchwalben, Reihern und anderen 
Strandvögeln wimmelte, ſollen einem 
neueren Beobachter zufolge, dieſe Vö— 
gel bereits ſo gut wie ausgeſtorben 
ſein. Wie e8 bei der „Eierernte” zu= 
geht, bejchreibt derfelbe in Folgenden: 
Sobald die Filher und fonftigen 
Sahfundigen die Ankunft der Vögel 
und den Beginn des Gierlegen® mel- 
den, werden alle anderen Gefchäfte 
eingeftellt und alle Welt beeilt fich, auf 
Booten und fonftigen Fahrzeugen die 
Brutpläge zu erreichen. Dort werben 
am erjten Tage alle bereit3 gelegten 
Eier forgfältig vernichtet, damit fein 
Thon altes Et in die Ernte fommt. 
Dann ziehen fi) die Räuber ins Ver— 
borgene zurüd oder fegeln auf ihren 
Jahrzeugen umber, bi am folgenden 

Tage die verfcheuchten Vögel, die ihre 
Eier no nicht vollftändig gelegt hat- 
ten, zu den Neftern zurüdfehren und 
für die Ernte lauter frifehe Eier zu= 
rücdlaffen, die dann in Fälfern und 
Zubern auf die Boote gebracht werben. 
Da die Eier der wilden Vögel wegen 
ihrer geringeren Güte nicht immer gut 
verfäuflich find, fo müffen fie oft hau= 
fenmeife weggeworfen merden, und e3 
ift fraglich, ob die Eierernte ein lohnen 
des Gefhäft it. Nichtsdeftomeniger 
wird das Zerftörungsmwerf in jebem 
Sabr mit ungefhwächten Kräften fort- 
gefett. 

Allerlei. 

Ein öfterreihifcher Geologe hat der 
k. k. Geographiſchen Geſellſchaft zu 
Wien eine ausführliche Arbeit über 
die Kataſtrophe von Sodom und 
Gomorrah vorgelegt, woraus hervor⸗ 
geht, daß die bibliſche Erzählung ſich 
wahrſcheinlich auf ein ungeheures, von 
Nordafrika aus bis zum Todten Meer 
ſich erſtreckendes Erdbeben bezieht durch 
welches unterirdiſche Gewäſſer in die 
Höhe gehoben, große Erdrutſche bes 


— — 


wirkt und bedeutende Landſtrecken 
unter das Waſſer des Todten Meeres 
hinabgedrückt wurden, an deſſen Oſt— 
ſeite der Krater eines Vultan⸗ ſich mit 


einem heftigen Ausbruch wieder öffnete.' 


Die von der Bibel gegebene Beſchrei— 
bung ſoll in allen weſentlichen Einzel— 
heiten mit den geologiſchen Thatſachen 
ſowie mit ähnlichen Vorgängen in der 
neueſten Erdgeſchichte übereinſtimmen. 
* x * 
In TREE wurde im Sabre 
1876 ein großes Meteor gefehen, das 
in den Sacramento-Bergen niederzus- 


herrührende ungeheure Maffe ijt fürz- 
ih von einem Schafhirten mohlerhal- 
ten gefunden worden und fonnte einer 
genauen wiſſenſchaftlichen Unier— 
ſuchung unterworfen werden. Die 
Maſſe beſtand zu mehr als Neunzehn— 
teln aus Eiſen, zu etwa einem Zwölf— 
tel aus Nickel und einer ſehr unbedeu— 
tenden Menge (etwa einem Zweihun— 
dertſtel) Kobalt. Beim Durchſägen 





zeigt ſich das Metall von weicher und 


gleichförmiger Beſchaffenheit. Auch die 
ſogenannten Widmanſtätten'ſchen Fi— 
guren, die das eigentliche Meteoreiſen 
beim Aetzen zeigt, waren vorhanden. 
Die Maſſe wog etwas über fünf Zent— 
ner und nahm einen Raum von etwa 
ſechs Kubikfuß ein. Da die Oberfläche 
keinerlei Veränderungen zeigte, ſo 
konnte auf einen ſehr neuen Urſprung 
dieſes Vagabunden des Himmels ge— 
ſchloſſen werden. 
* * * 

Von der wunderbaren Widerſtands— 
fähigkeit der Pflanzenſamen gegen hohe 
Kältegrade werden abermals auf 
Grund wiſſenſchaftlicherBeobachtungen 
überraſchende Beiſpiele berichtet. Der 
Botaniker C. Candolle hat gefunden, 
daß die Samenkörner von Mais, Ha— 
fer, Fenchel, Mimoſa pudica und ver— 
ſchiedenen anderen Pflanzen, ſelbſt 
wenn hundertundachtzehn Tage lang 
in der eiſigen Temperatur von vierzig 
Grad unter Null, bei welcher das 
Queckſilber erſtarrt, gehalten, faſt aus— 
nahmslos ihre Keimkraft bewaähren. 
Wie dies erklären? Da man gewohnt 
iſt, das Leben als an die eiweißartige 
Subſtanz, Protoplasma oder Plasma, 
gebunden zu betrachten, ſo ſchreibt man 
die Erſcheinung einem „latenten“ Zu— 
ſtand derſelben zu, in welchem das 
Leben zwar nicht thätig, aber auch nicht 
vollſtändig erloſchen ſei, — eine Er— 
klärung, bei der man ſich wird beruhi— 
gen müſſen, ſo lange man nicht weiß, 
was das „Leben“ iſt! 

* * ** 


Die vielen in den Naturwiſſenſchaf— 
ten gebräuchlichen Fremdwörter, meiſt 
lateiniſchen und griechiſchen Urſprungs, 
erſchweren und verleiden manchen Wiß— 
begierigen das Studium der hochwich— 
tigen Gegenſtände dieſer Wiſenſchaf— 
ten. In der richtigen Einſicht, daß nicht 
von jedem ſtrebſamen Menſchen ver— 
langt werden kann, Lateiniſch oder 
Griechiſch gelernt zu haben, fangen jetzt 
Fachgelehrte ſelbſt an, ſich gegen die 
unnöthige Vermehrung der Fremdwör— 
ter in ihrer Wiſſenſchaft zu erheben. 
Als vereinzeltes Beiſpiel des für die 
Meiſten unverſtändlichen Kauder— 
wälſch, das namentlich in die Sprache 
der Naturgeſchichte eingeriſſen iſt, führt 
ein Naturforſcher faſt ein Dutzend 
Ausdrücke an, die von dem Worte 
„Typus“ abgeleitet * autotypiſch, 
kotypiſch, paratypiſch, homotypiſch 
u. f. wm. u. S. w., lauter Begriffe, die 
fich leicht durch eine Eleine, allgemein 
verftändliche Hinzufügung zu Typus 
oder typifch ausdrüden laffen! L. 


nn 


werısslihhleits:Muiterftädte, 


E3 mag manche LXejer überrafchen, 
welden Großjtäbten auf dem ameri- 
fanifchen Kontinent die „Review of 
Reviews“ in einer Betrachtung über 
diefen Gegenjtand die Palme der Reins 
lichfeit zuertennt, nämlich: der canas 
difchen Stadt Toronto und der Stabt 
New Port. 

Die berhältnißmäßige 
Reinlicpkeit wird, und mohl nicht mit 
Untedt, auf das Spyftem der Reini- 
es dur) unmittelbare jtäbtifche Ar- 

it zurüdgeführt, unter mufterhafte 
Arbeitö-Bedingungen. Yon ber cana= 
difhen Stadt gilt dies in noch höherem 
Orabde, als in Gotham. In Toronto 
hat das Straßenvermwaltungsfnitem in 
den letten fieben Jahren eine volljtän- 
dige Revolution durdhgemadt, und 
man ift jogar imftande gemwefen, au 
den erzielten Erfparniffen Werkftätten 
für Die Herftellung aller Werkzeuge 
und Geräthe zu errichten, welche bei 
der Straßenreinigung bedürft werben, 
und alle diefe den Tpeciellen Verbält- 
niffen und Bebürfniffen Torontos an— 
zupafien! Obne Zmeifel läßt fich mit 
einem joldden Shitem Großes errei⸗ 
chen, wenn die Ausführung i in den rich⸗ 
tigen Händen liegt. 


— Selbſtbewußt. — Richter: „Ange— 
klagter Sie ſind ſchon zweimal wegen 
ſchweren Diebſtahls beſtraft, wieviel 
haben Sie das letzte Mal bekommen?“ 
— Angeklagter: „Sieben Semeſter, 
Herr Präſident!“ 


gegen 


| RHEUMATISMUS, 


IA hnliche Leiden 7 
he grossem Erfolg der unter den strengen 
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| fallen ſchien. Die ohne Zweifel von ihm 





Der Papft als Dichter. 


Die dichteriſche Schaffenskraft des 
Papſtes Leo XIII, iſt heute ſo lebhaft 
wie je zuvor; die Sprache des Horaz 
iſt diejenige, in welche der Papſt ſtets 
ſeine poetiſchen Gedanken kleidet, und 
ſo iſt auch ſein neueſtes Gedicht, ein 
ſolches über die Mäßigkeit und Ent— 
haltſamkeit, ein lateiniſches. Wie der 
„Köln. Volksztg.“ aus Rom geſchrie— 
ben wird, iſt die dafür gewählte Form 
die der horaziſchen Epiſteln, und es 
enthält Mahnungen ganz im Stile 
dieſer Dichtungsart. Die einleitende 
Inhalts -Angabe der Epiſtel lautet: 
Dank welcher Nahrung kann dein 
Leben von Krankheit frei und voll 
von Kraft langer Blüthe ſich erfreuen? 
Das war das gelehrte Thema, welches 
der gute Oſellus als aufmerkſamer 
Beobachter und ſtrenger Schüler des 
Hippokrates neulich in folgender Wei— 
ſe behandelte.“ Hierauf folgt dann in 
den zwangloſen Hexametern des Horaz 
eine längere Reihe praktiſcher Rath— 
ſchläge im Sinne der einleiten— 
den Worte. „Vor allem liebe die 
Reinlichkeit; Ohne Lurus zeige dein 
Zieh ein meißes Tuch und properes 
Geded. Dein Kellermeifter fehe dir 


die reinften Weine auf, fie füllen bie | f 


Geele mit Freude und bannen die 


Sorgen. Dabei fei aber 


viel; fcheue Dich auch nicht, oft zum 
Gefäß mit Harem Wafler zu greifen. 
Hätten wir je ein föltlicheres Gefchent 
erhalten, als diefes? Aus Getreide 
ohne Fehler bade dein Brot und febe 
dich gern zum Mable, deilen Gerichte 

das Huhn, das Rind, das Yamm dir 
bieten; Gemüle und Würze follen da= 
bei nicht fehlen. Friſche Eier ſollen 
den Ruhm deines Herdes bilden, 
magſt du fie nun baden oder kochen 
wollen, oder ziebjt du fie friih aus 
der Schale getrunfen vor. 
auch genießen magit, bilden fie eine 
gefunde Nahrung. Nicht meniger 
Tprich den großen VBechern zu mit 
Schäumender Milch; dich hat als Kind 
die Milch genährt, ala Greis wirft du 
in ihr neue Kräfte finden.“ Zum 
Scluffe finat die Epiftel das Lob des 
Salats, der befanntlih in Rom und 
Stalien eine ideale Zartheit erreicht, 
das Lob der Früchte und endlich des 
Kaffees, der ja auch in Stalien eine jo 
bedeutende Rolle fpielt. Der zmeite 
Iheil der Epijtel zeichnet das ab- 
Schredfende Bild der Opfer der Un: 
mäßigfeit und Schwelgerei in Speis 
und Irant mit draftifchen Einzel: 
heiten. Man Sieht die unglüdlichen 
Tifchgenoffen hin und her jchwanfen 
wie Matrofen eines gefährdeten 
Schiffes auf fturmgepeitfchtem Meere. 
„Die Glieder zittern und VBleiche über- 
zieht das Geficht. Gebrochen zeigt der 
Leib fein ganzes Elend. Wird die 
Sinnenluft auch noch) verfuchen — ihre 
Kühnheit ift groß — die unfterbliche 
Seele in dem Körper zu vernichten, 
diefes Iheilchen des göttlichen Yau- 
ches?“ 

Das Dichten in lateinifcher Sprache 
ift die Lieblingsgerftreuung des heiligen 
Vaters. Die Neigung dazu hat ihn, mie 
das Movimiento Cattolico erzählt, un= 
länaft noch zu einem Schritt veranlaßt, 
der feiner Konftitution nicht zuträglich 
war; Nachts erhob er ji) nämlich, um 
feine poetifchen Gedanten nieberzu= 
Tchreiben und nm fi) dadurch eine bei 
feinem hohen Alter bedenkliche Jndi2- 
pofition zu. So erzählt das vom erjten 
panifchen Katholiten-Kongreß in's 
Leben gerufene Blatt. Das päpjt!iche 
Gediht ijt betitelt Epistola ad 
Fabriecium Rufum; jobald e3 be- 
fannt wurde, ging gleich telegraphiich 
eine Ueberſetzung desſelben an die 
„World“ in New York, und dort wa— 
ren, wie es heißt, nicht nur die Philo— 
logen, ſondern auch die Aerzte und die 
— Köche entzückt; von den letzteren ſoll 
der Leiter einer bedeutenden New Yor— 
ker Kochſchule, Nauval mit Namen, 
das Gedicht ein Dutzend Mal geleſen, 
als exquiſit bezeichnet und auch gleich 
ein — Menu danach zurecht gemacht 
haben. 


Algerien. 


Die Bevölkerung von Algerien, ei⸗ 
nes Landes, das faſt um ein Viertel 
größer iſt als das deutſche Reich, iſt 
nach der letzten Volkszählung nicht ein⸗ 
mal ſo groß wie die der Stadt Lon— 
don. Algerien zählt 4,394,129 Ein- 
wohner, die militärifche Befagung ein- 
gerechnet. Seit dem Jahre 1891 hat 
fich die Bevölferung um 432,000 See- 
len vermehrt. Die Zufammenfegung 
der Bevölterumg ift recht interejlant; 
die SFrangofen, die heutigen Herren 
des Landes, treten gegenüber der mo- 
hammedanifchen Benölterung ihrer 
Zahl nad) fehr in den Hintergrund. 
Die Iegtere ift jebt mit rund 3} Mil- 
livnen zu veranfchlagen und hat fi 
feit 1891 um 195,000 vermehrt. Die 
franzöfifchen Einwohner bon Algier, 
deren Zahl 306,000 beträgt, haben ih 
um 35,000 Seelen vermehrt, ein Zus= 
wachs, ber jebod) zum großen  \heil 
auf Naturalifirung von Ausländern 
zurüdzuführen ift. Den dritten Rang 
unter den Stämmen Algier3 nehmen 
die Juden ein, die fich ebenfalls ftarl 
vermehrt haben (von 47,564 auf 53», 
116). Die übrigen Nationen, die an 
der Befiedelung des Landes theilneh- 
men, haben fich ziemlich auf der glei- 
hen Zahl erhalten. An erjter Gtelle 
fommen bier die Spanier (mit 158,- 
171), dann die Staliener, deren Zahl 
von 39,000 auf 35,500 abgenommen 
hat, dann die Engländer und Malte- 
fer, die auf 12,815 zurüdgegangen 
find. Der Rüdagang in der Zahl der 
Maltefer und taliener ijt ungmeifel- 
haft darauf zurüdzuführen, daß Tu- 
ni3 jebt eine größere Anziehungsfraft 
auszuüben beginnt. In Tunis ſtehen 
die Franzoſen ihrer Zahl nach hinter 
den Italienern weit zurück, von jenen 
zählte man bei der letzten Volkszäh— 
lung 16,000 (eine Vermehrung von 
iiber 5000 in fünf Jahren), während 
‘taliener nicht weniger ala 35,000 da— 
felbit angefiedelt find. it erit die 
landwirthſchaftliche Kriſis in Tunis 


nüchtern 3— 
und traue dem Sorgenbrecher nicht zu 
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465-467 MILWAUNMEE AVE 
COR:- CHICAGO AVYVE 


Thurm-Uhr Apotheke. 


Bruäner, 


Die Aufmerkiamteit d der Iräger von 
Pruhbändern wird gelenit auf eine 
große Anzahl * auf Beſtellung 
gemachter, mit Leder überzogener 
Bruchbänder 


— zu feltenen Preiſen... 


Die dop— 
pelten 
Jede Größe. 


B richtet (erreichbar dur Clevator.) 


MWunfh die Bruchbänder anvallen oder anpajien lafjen. 


Die 
einfachen 


Jede Größe. 


Ein Privatzimmer zum Anpaifen haben wir im vierten Stod einge- R 


Kunden fünnen da fich felbft nad 
Wir haben das Bi 


größte Lager Bruchbänder der Weitieite. 


difche Bevölkerung diefes zukunftsrei— 
hen Landes vermuthlih nod) 
Ichneller vermehren. 

— ——— 


Vom chineſiſchen Thee. 


Für den enormen Niedergang der 
Ausland ſpricht, wie der oſtaſiatiſche 
„Lloyd“ mittheilt, die Thatſache, daß, 
während vor einem Jahrzehnt 10 bis 
15 Dampfer regelmäßig Ihee der 
neuen Ernie in Hanfau direkt für den 
London-Martt luden, in diefem Sahdre 


nur ein einziger Dampfer, der, Danfa“, | 


für London beftimmt- war. Er hatte 
etwa 60,000 halbe Kilten Ihee an 
Bord; von diefer Menge find 45,000 
für 2ondon und der Reit für Häfen 
de3 Kontinents bejtimmt. Man jchäbt 
die Menge Thees der erſten Ernte, wel— 
che heuer auf den Hankau-Markt kom— 
men dürfte, auf 650,000 halbe Kiſten, 
mithin an 150,000 halbe Kijten we 
niger al3 im vergangenen Jahre. 


Verſchiedenes. 


— Shrediih.—, Worüber find Sie 
jo unglüflich, Herr Lieutenant?" — 
„ac, gräßlich! — Doppelgänger von 
mir unter Zivil entdedt!“ 

— Dicterflage.—,.... Deine Ma- 
nuffripte tann man ja faum entzif- 
fern — Ichreibe doch Ieferlih!" — 
Sunger Dichter: „U, dann kommen 
fte ja noch Jehneller zurüd.“ 

— Schlau. — Schneider: „Muß al: 
le8 Sonntag fertig fein?“ — Student: 
„5 bewahre; wenn ich nur den Rod 
habe.... Hofe, Weite und Rechnung 
eilen nicht!“ 

— Un der Schmiere. — Direktor: 
„Das verehrl. Publitum bitte ich 
böflichjt, nicht mit guten Wepfeln zu 
werfen, da über dem Aufeifen verjel- 
ben meine Leute das MWeiterfpiel ver- 
geilen könnten.“ 


— Von Mitgliebern de3 englifchen | 


Hohadels haben in Weit -Auftralien 
an Grundbejiß Lord an: 300.⸗ 
000 Acker, der Herzog von Manche iter 
250,000 Acer, der Herzog von Suther- 
land 200,000 XUder, endlih Lord 
Braffey 18,000 Uder. 

— Der Beltand an Schafen ber 
Kolonie Neu-Südwales hat am 


| überivunden, fo wird fih die auzlän= | 


viel | 


31. | 





Dezember 1896 48,318,7%0 Stüd, 
wovon 44,260,563 Merinofchafe was 
ten, betragen, was mit dem VBoriahre 
berglichen einer Zunahme um 701,103 | 
Stüd gleihfommt. Demgegenüber Iver= | 
den die durch die diesjährige anhaltende | | 
Irodenheit verurfachten Verluste bon | 
fompetenter Seite auf 10 Millionen | 
Stüd Schafe und etma 1 Million | 
Stüd en geſchätzt. 


Ber grö ößle Verkauf 


.. don .. 


auf Beflellung angefertiaten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgebolter | me 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er= | 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht | 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublitum | 
die gemachte Anzahlung zu @ute fommen | 
lajien und ofjeriven daher dieje Beinkfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


52.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhikt uns Guer Tail: 
len- und Beinmag, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:-Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 
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. mundigealtöianen, 


Zum Scheuern. Rermgen ın ud Yupen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


ſowie Sinn, Zint, Reina. Kupfer und 
allen Sgühen: und plettirten Scräthen, 
@las, Sol;, Rarmor, BorzeHan u.f.w. 


— > nalen *88 zu Cts 1 u Bor. 
119 OR Madifon &t., Zimmerd. 


| zn nlianapolig und 


Eijenbahn- Fahrpläne, 


Illinois SIENA: 

Ufle durdfabrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahıre 
of, 12. Str. und Part Row, Die Züge nad) dem 
Eüden fünnen ebenfalls an der ?2. Str.», 39. Str.. 
und Hnde PBark-Station beitiegen werden. Stadte 
Ti cket⸗Office vo Adams Str. und Auditoriums Hotel, 
Durchgebeide Züge Abfah Aufunft 

12 ZUR 
12.20R 
7.359 
LEN 
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New Orleans & Memphis Ki 
Monticello und Decatur. 5 — 2 
St. Youis Diamond Spezial... . 
Et. Louis Day light Spezial 7 
Springfield & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Sprinafield & Decatur 
RNew Orleans Poſtzug ............ 2508 
Slsomington & Chafsworth. 
CThicago & New Orleans — 
Siiman & Haufafee. 
Rockford. Dubuque,. Sioux City — 
Sidur Faus Schuellzug 

Rodford, Dubuaue & Sı wur &ıty. all. HN 
Rodford Pafjagıerzug 210 
Roctford & Dubuque 
Roctford & Freexort Exvreß 
Dubuque K Rockford Expreß.. 

aSamſtag Nacht nur bis Duduque. "Täglich. IXä 
lid, ausgenommen Sonntags. 
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Burlington-Linie. 

Chicago⸗ Buxrlington⸗ und Quiney⸗Eiſendahn. Ticket⸗ 
DOffices, 211 Slert Str. und Union vaffagier⸗vahn⸗ 
bof, Canal ©tr., ER Madijon und Adans. 

Tr Ant un ft 

Galesb: ırq und — 
Rodford uud gorrefton 

Fofal» Bunfte, Yllinsis u. Jowa. au 

Rodford, Sterling und Mendota. + ä =2 + 

Streator und Ottowa 

KaniasEity,St. Joe u. Leabenr vorth 

Alle Punkte in Texas 

Omaha. C. Blujfs u. Neb.⸗ VPuntte. —F 32 N 

St. Paul und Plinneapolis 6.5N 

KanſasGity, St. Joe u. Leave un 10.3HN * 

DOmaba, Lincoln und Denver 10.30 N 

DBiad Hills, Montana, Bortland.. *10.30 N 

St. Baul und Minneapolis "11.2UN k 

"Zäglid. +Fäglih, ausgenemmen Sonntags. 


CHitca60 GREAT WESTERN RC 


“The Maple Leaf Route.” 


Graid Central Station, 5. Ave. und Busdlen € Straße, 
Citu Office: 115 Adams. Telephon Main 
"Täglich. FAUuSgen. Sonntags. Abjahrt Kntu 
Binneap olis, St. Paul, Dubuse,. it 5.4538 710.00 
Kanjas Eıty, St. Jojepbh, Des 23 9.308 
Moines, Marihalltomn Yu -908 
Sycamore und Sodron Local — 3 % "10.25 3 
St. Charles, Sycamore, DeXtalb— au 2129 
20B. "IN "3.1I0N, +5,35 R, 
—— 7.50 3, *9.30. "9.50. -10.25 *. — R 
TION. 


Shicago & @ric-Eljenbahn. 
Pu) Tielet-Offices: 
EN 42 ©. Stasi, a um 


Anfahrt. 
Marion Lokal...... 77. 2 
Nem York & Bofton * 3.00 2 
Gamebtoin — "3.00 5.0N 
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